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Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der „United Preß“.) 
Der Streit der Parteien. 

Kanſas City, Mo., 31. Okt. Der 
golddemokratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat Palmer und ſein Kollege Buck— 
ner ſprachen geſtern Abend hier vor 
zwei großen Verſammlungen. Dabei 
äußerten ſie ſich auch über bdie Behand— 
lung, die ihnen in den Ortſchaften Pa— 
ris und Fayette zutheil geworden war, 
und beklagten ſich über die Unterdrü— 

efreiheit durch die Ruhe— 
Let, iche darüber die „ZIeleara= 
ichen 
Madiſon, Wis., 31. Okt. ie erſte 
Rede nach ſeiner Abreiſe von Chicago 
tel der Präſidentſchaftskandidat 
aejtern in Whitrey-Parf zu 

Dann Ipradh er noch an 
einer Reihe anderer Orte. rn Sanes- 
ville gab es einen Radau, weil die Mec= 
Anhänger eine Parade organis 
jirt hatten und in die Werfammlung 
jih eindrängten; alebald war eine 
Schlägerei im Gange, und mehrereßer- 
joren wurden verlegt. Doch wurde die 
Ruhe wiederhergeitellt, und Bryan pol- 
lendete feine Nepe, Gejtern Wbend 
brach er bier vor zwei großen Ver— 
ammlungen. 

Wbeeling, W. Ba., 31. Oft. Der 
Bize- Brafident Adlat Stevenfon, der 
Gouberneur MeCorkle und andere 
Redner Sprachen heute Nachmittag Eier 
vor drei großen Verfammlungen zus 
aunjtendryans und der übrigen filber- 
demofratiichen Kandidaten. 

Canton, D., 31. Ott. Mit den heu- 
tigen politifhen Kundgebungen fommt 
die Sampagne-Arbeit in Meßtinleys 
Heimath zum Abſchluß. E3 wurden 
heute noch verſchiedene Delegationen 
aus Ohio und Indiana vom republi— 
kaniſchen Prädentſchaftskandidaten 
empfangen. 

New York, 31. Okt. Heute fand 
hier die angekündigte große republika— 
niſche Parade ſtatt, die ſich ſchon um 
halb 10 Uhr in Bewegung ſetzen ſollte, 
aber wegen des großen Andranges be— 
deutende Verſpätung erlitt. Die Zahl 
der Theilnehmer wird verſchiedentlich 
auf 100,000 bis 125,000 beziffert. 
Hundert Muſikkapellen waren in der 
Parade. Zum großen Theil wurde der 
Geſchäftsbetrieb eingeſtellt, namentlich 
in allen Handels- und größeren Ma— 
nufakturgeſchäften. Das Gedränge 
am Broadway war ein ganz unbe— 
ſchreibliches. Natürlich ſtockte ſchon 
frühzeitig der ganzeStraßenbahn-Ver— 
kehr und der größte Theil des übrigen 
Verkehrs. Die Gebäude an der Nara— 
de-Linie entlang waren meiſtens reich 
geſchmückt. Jubelgeſwkrei erſchütterte 
im Verein mit den Klängen bekannter 
Melodien weithin die Luft. Das Wet— 
ter war ein ſehr günſtiges. Wahr— 
ſcheinlich wird das Paradiren den gan— 
zen Tag über fortdauern. 

Von Bowling Green bis hinauf zur 
40. Straße erſtreckte ſich die Parade 
und jeder Theilnehmer trug eine ameri— 
fantiche Flanae; das Schwenfen aller 
diefer Fahnen bot einen impofanten 
Anblid, 

Dttumma, Ja., 31. Oft. Hier [pradh 
der Bräftdentichaftsfandidat Bryan 
heute vor dvei enthufiaftiichen Ver— 
Jammlungen. 

St. Louis, 31. Oft. Die hiejigen 
Nepudltfaner fchloffen die Kampagne 
Samſtagnachmittag mit der größten 
politijeken Barade, die je hier zu Tehen 
geweien iii. Man berechnet, daß 75,- 
000 Dann an der Barade theilnahmen. 

S:neinnati, 31. Of. Auch hier 
wurde der „Flaggen-Tag“ ſowohl von 
Republikanern wie von Demokraten 
beobachtet, und allenthalben ſah man 
Bryen- und MeRinleysBilder, welche 
beide in die Farben des Landes gqehüllt 
waren. Un der republifaniichen Bara= 
de nahmen etwa 40,000 Berfonen theil. 

(Weitere polittjche Naxrichten fiehe 
auch unter „Ielegraphifce Notizen“ 
auf der Snnenfeite.) 

Banferott. 

New Horf, 31. Oft. Die Halabin- 
den Fabrrlanten Herman Bendir & 
Cr., 762 Broadway, haben Banferott 
gemadht. Man beziffert die Verbinds 
lichkeiten auf $100,000; über die Bes 
fände wird noch nicht3 mitgetheilt. 

Ferner machte die, im gleichen Ges 
jhäft thätige „Muldauer Eo.“, 784 
Broadway, Bantkerott. 

Anguit Schrader. 


Sertey Eity, N. Z., 31. Oft. Der 
vor einiger Zeit vielgenannte „göttliche 
Heiler“ von Jlinois, refp. von Wis- 
conlin, Auguft Schrader, ift hier ein 
getroffen und wird bier jo lange.blei= 
den, bi8 eine Halle für ihn drüben in 
New Mork gefichert ift. Er behauptet, 
in Philadelphia während der Ießten 
vier Wochen 30,000 Krane geheilt zu 
haben. 
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Dampfernadhridhten. 
Angekommen. 


New York: Auguſta Victoria von 
Hamburg; St. Louis von Southamp⸗ 
ton. 

Abgengangen. 

New York: Saale nach Bremen; 
Patria nach Hamburg; LaBretagne 
rad Havre; Werra nad) Genua u.ſ. w.; 
Maasdam nach Rotterdam; Etruria 
nad) Liverpool; Berlin nad South- 
ampton; Furnefjia nach Glasgom. 

Southampton: St. Paul nad) New 
Hort. 

Mopille: Eircaflia, von Glasgow 
nach New Hort. 

Hapre: La Champagne nad New 
Nort. x 
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Große Nitroglyzerin⸗Exploſion. 
Geneva, Ind., 31. Okt. Das „Em— 
pire Magazine“, eine halbe Meile 
norweſtlich von hier, flog morgens um 
> auf 4 Uhr in die Luft. 700 Quarts 
Nitroglyzerin, welche daſelbſt aufge— 
ſpeichert waren, riſſen das Magazin 
förmlich in Atome und demolirten Du— 
tzende von Häuſern in unſerer Stadt. 
Hunderte von Fenſtern wurden zer— 
| trümmert, viele Mauern erhielten Rij- 
je, Schornfteine jtürzten ein u. . mw. 
Ein Wagen, welcher zur Zeit, als jich 
das Unglück ereignete, am Magazin 
abgeladen wurde, ijt fammt Pferd und 
Kutſcher ſpurlos verſchwunden, und 
wahrſcheinlich iſt alles davon in Fetzen 
geriſſen. Es iſt ein großes Wunder 
zu nennen, daß das Magazin der 
„Hercules Torpedo Co.“, welches nur 
75 Yards von erſterem entfernt liegt, 
nicht ebenfalls explodirte. In dieſem 
Falle wäre die Zerſtörung noch viel 
größer geworden. 
Bantraub:Beriucd. 


Des Moines, Ka, 31. Oft. Zu 
Golpfield, Ja., murde ein Verfuch ge= 
macht, die „Eitizens State Bant“ 
nächtlicherweile auszurauben. E3 wur: 
de Dynamit vor die Worderthüre des 
Gebäudes gelegt und zur Erplofion ge= 
bracht. Die ganze Ortfchaft wurde er= 
Ichüttert und verfchiedene Scheiben zer=- 
trümmert, Natürli murde Alles 
alarmirt, und die Räuber flohen, ohne 
etwas erbeutet zu haben. 
Schredliher Tod. 


Eumberland, Mod., 31. Oft. 
Sampyer, melcher in der Nähe von 
Hamlin, W. Va., mit Gefährten auf 
der Waſchbären-Jagd war, wurde zu— 
fälligerweiſe von ſeinen Kameraden ge— 
trennt. 
zwar unmittelbar an 
ſtamm: dann legte er ſich zum Schlafen 
nieder. Die Flammen aber fraßen ſich 


Ira 


einen Baum— 


Baum ſtürzte auf Sawyer, welcher 
hilflos feſtgekeilt wurde. Das Feuer, 
das noch immer weiterbrannte, erreich— 
te ſchließlich Sawyer, und derſelbe 
wurde bei lebendigem Leibe geröſtet! 
Seine Freunde entdeckten ihn wenige 
Minuten, ehe er den Geiſt aufgab. 


Auf die Eutenjagd. 


Waſhington, D. C., 31. Okt. Es 
heißkt, daß ſich Präſident Cleveland am 
Wahltag wahrſcheinlich auf die Enten— 
jagd begeben werde. 


Ausland, 


Der Kaifer und die beiden Bis: 
marde. 


Berlin, 31. Oft. Graf Herbert 
Bisrrard, der frühere Staatsjefretär 
des Ueußern, ijt der Urheber der fen- 
fationellenEnthüllungen in den „Hanı= 
burger Nachrichten” oder wird wenig. 
tens al3 folcher nunmehr in ven 
Vordergrund gejchoben. Wie man aus 
jiherer Quelle erfährt, weiß die NRe- 
gierung mit voller Bejtimmtheit, daß 
GrafHerbert hinter jenem Artifel über 
da8 Defenjiv- Bündniß zwiſchen 
Deutfchland und Rußland in den 
Jahren 1884—1890 jteht. Er fol 
auch das Erfcheinen des Interviews 
in der Wiener „Neuen Freien Preife“ 
mit dem Fürjten Bismard, in welchem 
I ruffiicheenaliihe Antognismus 
al3 die Alles beherrichende Weltfrage 
bingeftelt wurde, veranlaßt haben. 
Wie gemeldet, haben die „Hanburger 
Nachrichten” diefes Interview aus 
drüdlich für unecdht erklärt. Fürft Bis- 
mare joll von diefem Vorgehen jeines 
Sohnes wenig erbaut fein. 

Leipzig, 31. DH. Die übrigens 
a Bismard’fhen „Leipziger 
Nachrichten“ melden, dab Kaifer Wil: 
| helm jüngft die Weßerung gethan habe: 
| „Die Verfon, welche mir gerathen 

| bat, Bismarck zu enklaffen, war der 
chlechteite Rathageber, den ich je ge= 
habt habe.“ 

Berlin, 31. Dft. Reichskanzler Ho— 
benlobe jprah auf der djterreichifch- 
ungarifchen Botfchaft vor und aab 
dem Botfchafter v. Szoayeny-Marich, 
iwie verlautet, die Erflärung ab, daf 
| gegenwärtig fein derartiges Abkommen 
Deutfchlands mit Rußland beitehe, 
wie ed nach der Enthüllung der „Hans 
burgerNachrichten“ von 1884 bis 1890 
beitand. Darauf erflärte der Botfchaf- 
ter dem Reichskanzler, Oeſterreichs 
Vertrauen in feinen deutfchen Bundes: 
genoffen fer unerfchüttert. 

Berlin, 31. Oft. Die Bismard’- 
fhen „Hamburger Nachrichten” bringen 
i jegt einen Artikel, welcher eine Ermwi- 
derung auf die Anariffe der offiziöfen 
PVreffe bildet, die befanntlich die Be- 
ichuldigung einer „verzätherifchen Ent— 
hüllung von Staatsgeheimniffen“ er- 
hoben. E32 heißt in diefem Xrtifel: 

„Die Verhandlungen zwiſchen 
Deutiland und Rußland und zwi- 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich wa— 
ren keine Staatsgeheimniſſe. Sie ge— 
hören der Geſchichte und den nationa— 
len Archiven an. Ihr Bekanntwerden 
lag im Intereſſe Deutſchlands und des 
Dreibundes, und es lag keine Illoya— 
lität Deutſchlands gegenüber demDrei— 
bund darin. Jenes Bündniß geſtattete 
Oeſterreich, neutral zu bleiben, falls 
Frankreich einen Angriff auf Deutſch— 
land machte. - Der aanze Dreibund 
fönnte heute dasfelbe thun, ohne den 
Hauptzmwed de3 Dreibundes aufzuge- 
ben, wenn Rußland gemillt wäre, einen 
ähnlichen Vertrag abzufchließen.” 

Soziatiftifhes. 


Berlin, 31. Oft. In einer jozialt- 
ftifchen Wählerverfammlung des 3. 


Er machte fi ein Feuer, und | 
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Berliner Wahlfreifes wurde Bericht 
über die Arbeiten des legten PBarteita= 
ges erjtattet. Zum Schluß wurde der 
Antrag geitellt, Liebinecht ein Vertrau- 
enspotum zu ertheilen. Der Antrag 
wurde mit allen gegen jechs Stimmen 
abaelehnt. 

Breslau, 31. Dit. Wegen mwifjentlich 
falfcher Anklage ijt hier der Sozial- 
demofrat Gölter zu 44 Jahren Zucht» 
haus verurtheilt worden. Müährend 
feiner Vorführung riß er fich von dem 
ihn führenden Beamten log und ent- 
jprang. Er wurde indeh fofort ivie- 
der eingefangen. 

Religion und armeniihe Frage. 

Berlin, 31. Oft. Wuch die branden= 
burgiiche Brovinzialiynode, welche hier 
taate, hat Sympathie-Befchlüffe zu 
Gunjten der türkischen Armenier ge- 
faßt. Dafür liejt ihr die Norddeut- 
Ihe Allgemeine Zeitung“ in entjchie= 
dener Weife den Tert: das halboffiziöje 
Blatt erklärt, derartige VBeichlüfle der 
repräfentativen Körperichaft fünnten 
jedenfalls nicht dazu dienen, den Xei- 
tern der deutfchen Politik ihre Prlicht 
zu erleichtern. 

Schreckliche Familientragödie.“ 

Berlin, 31. Okt. In Spandau hat 
die Ehefrau des dortigen Arbeiters 
Langanke ihre beiden Kinder und ſich 
ſelbſt erhängt. Ueber die Motive des 
Doppelmordes und Selbſtmordes iſt 
ſoweit noch Nichts bekannt. 

Neues Univerſitätsgebäude. 


Würzburg, Bayern, 31. Okt. Un— 
ſere altehrwürdige Univerſitätsſtadt 
hat einen Freuden- und Jubeltag hin— 
ter ſich. Das neu errichtete prächtige 
Univerſitätsgebäude iſt feſtlich einge— 
weiht und ſeinem Zweck übergeben wor— 
den. Feſtredner war der derzeitige 
Rektor der Univerſität, der berühmte 
Kliniker und Patholog Profeſſor W. 
O. v. Leube. Der Kultusminiſter Dr. 
v. Landmann wohnte als Vertreter des 


Prinz-Regenten und desStaats-Mini— 


ſteriums dem feſtlichen Atte bei, an den 
ſich ein Feſtmahl und Abends ein ſo— 
lenner Kommers reihte. 

Es war Nothwehr. 


Mainz, 31. Okt. Der amerikaniſche 
Konſul Bartholot theilt bezüglich des 
jüngſt gemeldeten Renkontres mit, daß 
die Gerichtsbehörden ihm erklärt hät— 
ten, die Sache ſei erledigt, da jetzt feſt— 
geſtellt ſei, daß er nur in Selbſtverthei— 
digung gehandelt habe, als er den An— 
geſtellten verwundete. 

Von der Geiſtlichteit ignorirt. 


Rom, 31. Okt. Jetzt, da die Feſtlich— 
keiten zu Ehren der Verheirathung des 
italieniſchen Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro 
vorüber ſind, wird das auffallende 
Verhalten der Geiſtlichkeit in Verbin— 
dung mit der Zeremonie lebhaft beſpro— 
chen. 

Wie man hört (obwohl die anfängli— 
chenBerichte gegentheilig lauteten) fan— 
den der König Humbert und die Kö— 
nigin Margherita beim Betreten der 
Kirche Santa Marie degli Angeli, wo 
die kirchliche Trauung ſtattfand, daß 
gar keine Vorbereitungen zu ihrem 
Empfang getroffen worden waren, und 
ſie mußten einfach im Parterre der 
Kirche Plat nehmen. Miar. Piszilli, 
melcher die Irauung vollzog, erflärte 
auf Befragen, alle Einzelheiten jeien 
pom Papjt felbjt angeordnet worden, 
welcher der Anficht fe, daß der König 
und die Köniain „feinen Theil des Ze— 
remoniell3 bildeten.” 

E3 wird noch hinzugefügt, daß das 
Erjtaunen des Königspaares und der 
Zorn des Hofes noch auf das Zehnfa- 
che geitiegen feien, al3 das übliche Ge— 
det für das königliche Haus einfach 
ausgelaffen murde! Lange Zeit mag 
vergeben, bis fich die Erregung über 
diefe Dinge gelegt hat. 
Lokalbericht. 

Entgingen der Verhaftung. 

Das Opfer eines böſen Mißgeſchicks 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
der Detektive Allen McDonald von der 
Armorg-Bolizeijtation. Der Beamte 
ging furz vor 2 Uhr in Begleitung ei- 
nes gewilfen T. Y. Kane die Michigan 
Ave. entlang, al er plöglich drei junge 
Burfchen bemerkte, die bei feinem Ans 
blie fchleunigjt in eine Seitengaife ein= 
bogen. WS pflichtgetreuer Mann 
nahm McDonald fofort die Verfol- 
gung der verdäctigen Gejellen auf, 
mährend er gleichzeitig feinen Revolver 
30g, um gegen alle Eventualitäten ge= 
Ihüßt zu fein. E83 folgte jeßt eine 
wilde Jagd durch mehrere Straßen 
und Gafchen, und Ichon glaubte der 
Beamte, die Flüchtigen einholen zu 
können, als er gegen einen Stein ftieß 
und der Länge nach zu Boden ftürzte. 
Dabei entlud fich die Waffe, und die 
Kugel drang dem Aermiten in die linte 
Hond, eine fchmerzhafte Wunde verur- 
fachend. Der Verlegte fand Aufnahme 
im County-Hofpital. Von den drei 
verfolgten Stroldhen fehlt bisher jede 
Spur. 


Die Bude aeichlofien. 


Auf Befehl des Mayor3 wurde heute 
Vormittag die Mar Blumenthal’fche 
Schantwirthichaft, Nr. 450 State 
Str., polizeilich geſchloſſen. Kapt. 
Koch hatte dieſes ſo beantragt. Blu— 
menthal, ſo heißt es, ſteckt mit meh— 
reren geriebenen Bauernfängern unter 
einer Decke und erſt dieſer Tage wurde 
in ſeinem Lokal ein Fremder durch 
das ſogenannte Muſchelſpielchen gründ⸗ 
lich geleimt. 


— — 


Mit dem Kodak im Polizeigericht. 


Moment⸗Aufnahmen großer und kleiner 
Sünder. 

Im Gerichtstempel Kadi Blumes in 
der Weſt ChicagoAbenue-Polizeiſtation 
ſchnatterten heute Vormittag eine An— 
zahl fettgenudelter Gänſe luſtig drauf 
los. Weniger fidel war es ihren „Ent— 
führern“, zwei Burſchen Namens Sa— 
muel Dickſon, alias Smith, und Tho— 


Chicago, Samſtag, den 31. October 1896. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


mas Rankin, alios „Fortune“, zu Mu- 


the, welche angeklagt waren, das Feder— 
vieh in der Nacht vom 27. Oktober der 
Nr. 162 Jane Sraße wohnenden Frau 
Wheeler ſtibitzt zu haben. DerBlaurock 
Miles hatte die Gänſediebe ertappt, als 
ſie ihre Beute eben heimwärts ſchlepp— 
ten. Rankin, ein verſchmitzt ausſehen— 
des Kerlchen, unternahm es, ſich und 
ſeinen Mitangeklagten zu vertheidigen. 
Er verlangte zuerſt, daß die geſtohle— 
nen Gänſe leibhaftig dem Richter vor— 
geführt würden, wobei ihn ohne Zwei— 
fel die Hoffnung beſeelte, daß dieſe in 
der Zwiſchenzeit ſchon längſt gerupft 
wären und einen herrlichen Feſtbraten 
für die Tafel ſeines Häſchers geliefert. 
Erſtaunt blickte der Angeklagte um ſich, 
als wider Erwarten die fünf ſchnat— 
ternden Zahnſchnäbler als ſchwerwie— 
gendes Belaſtungsmaterial herbeigeholt 
wurden. Trotz der Gänſehaut, die thn 
bei dieſem Anblick überlief, gab Rankin 
aber den Kampf doch noch nicht gleich 
auf. 

„Wie kann Frau Wheeler den Be— 
weis erbringen, daß dies ihre Gänſe 
ſind?“ meinte er, ſchon imStillen froh— 
lockend. 

„Ich kenne meine armen Putercher 
ganz genau, Ew. Ehren“, lautete 
prompt die Antwort, „habe ich ſie doch 
wochenlang ſelbſt genudelt und gefüt— 
tert.” 

Gegen ein derartige? Arqument 
fonnte Ranfin wohl nicht anfommen, 
doch wußte er den Richter zu bewegen, 
fein Urtheil über ihn erft am 9.Novem= 
ber zu füllen. Didjon dagegen wurde 
zu 30 Dollars Strafgeld verdonnert, 
die er zu berappen nicht imStande ‚war. 
Ein Stündehen fpäter fuhr er ſchon 
in der „Bla Maria“ der Bridemwell zu. 

In dem „lujtigen Krieg“ zmwijchen 
den Familien O’Ioole und&raia, beide 


nıe mohnhaft, diktirte Richter Sever- 
fon heute Die Friedensbedingungen. 
Frau O’Toole hatte ihrer Hausnach— 
barin ein Baar Schuhe geborgt, die 
diefe dann nicht, mehr herausgeben 
wolte. Daraufhin unternahm Die 
familie SD’IToole einen Angriff 
auf die Wohnung der Mider- 
fpänftigen, mobei der alte O’Ioole 
dem Gatten der Lebteren mittels 
eines Holzbeils eine klaffende 
Kopfwunde beibrachte. „Mike“ wurde 
wegen dieſes dummen Streichs unter 
8500 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 
nen überantwortet, während der Rich— 
ter den anderenKombattanten den gu— 
ten Rath ertheilte, Waffenſtillſtand mit 
einander zu ſchließen, ſofern ſie nicht 
ebenfalls hinter Schloß und Riegel 
wandern wollten. 

Walter Ore, Wm. Murphy und 
Jos. Allen legten ſich in vergangener 
Nacht einen tüchtigen Wahlrauſch an 
und tappelten in kriegeriſcher Stim— 
mung gegen Morgen den heimathlichen 
Penaten zu. Beim Paſſiren des Ge— 
ſchäftslokales der „Elgin Butter Co.“, 
Nr. 462 Milwaukee Ave., machte ei— 
ner von ihnen den Vorſchlag, den mit 
allerlei Porzelanwaaren angefüllten 
Schaukaſten zu zertrümmern, und im 
nächſten Moment flogen auch ſchon die 
Teller und Schüſſel mit lautem Ge— 
polter auf's Straßenpflaſter. Blau— 
röcke eilten herbei und nahmen das 
Trio unter ihre Fittiche. Der Richter 
verſchob ihr Verhör um zehn Tage 
und ſtellte die Arreſtanten bis dahin 
unter je $500 Bürgichaft. 


Ein hübſches Geſcheut. 


Feuerwehrchef Swenie erhielt heute 
von der Firma Delaney & Murphy, 
Engros-Händlern in Weinen und Li— 
fören, Nr. 10—12 Wahafh Une., ein 
Schreiben de3 folgenden Inhalts: 
„Wir überfenden Shnen hiermit einen 
Chef über $50 zum Beiten des Pen- 
fionsfonds der Feuerwehrleute, in An 
erfennung der Verdienfte, die ih das 
Feuerwehr-Departement bei der Be— 
Ihügung unferes Eigenthums am 21. 
Dftoder erworben hat. Der zmeite 
beiliegende Ched über $50 ijt für dıe 
„Fire Patrol Benevolent Aſſociation“ 
beſtimmt.“ — Herr Swenie hat den 
Gebern ſofort ſeinen herzlichſten Dank 
übermittelt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* J. W. Reilly wurde heute auf An— 
ſuchen der Wahlkommiſſäre vomCoun— 
iyrichter ſeines Amtes als Wahlclerk 
für den 21. Bezirk der 2. Ward entſetzt. 
Reilly hatte ſich am zweiten Regiſtri— 
rungstage um 25 Minuten zu ſpaͤt auf 
dem Stimmplatz eingefunden. 


* Dr. W. Lewis Tallman vom Great 
Northern Hotel iſt ſeit mehreren Ta— 
gen von Chicago abweſend, angeblich 
weil ein hervorragender Politiker drin— 
gend ſeiner Dienſte bedarf. Der Name 
des Politikers wird geheim gehalten, 
aber es iſt bekannt, daß Dr. Tallman 
der Arzt des Gouberneurs-Kandidaten 
Tanner iſt, und man hat ſchon ſeit 
mehreren Tagen nichts mehr von einem 
——— Auftreten dieſes Herrn ge⸗ 
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gebracht worden, 


nigen Kandidaten in die Wahl eintr 
ı tende Rumpf der 
| hängige Kandidaten, weiche jich 


‚ : I 5 % 
in den „Irilby“s Flat an Auftin Ave | ID- 


| werbern 





| mehrfach zu bejegen find, tote l 
| fen im Countyratbh, im Wablmänner- 
kollegium 


Wie man ſtimmt. 
Erläuterungen, die zur Klärung des Der- 
ſtändniſſes nöthra find. 


Aus den Reihen ihres Lejerfreijes 
md der „Ubendpoft“ in den Teyten 
Wochen wiederholte Aufforderuagen 
zugegangen, Erklärungen der Art un) 
Weile zu bringen, wie derWähler unter 
dem auftraliichen Wahlinitem fein 
Stimmrecht ausüben fann, ohne die 
Kandidatenlifte einer ganzen Partei in 
Baufh und Bogen anzunehmen und 
ohne durch die Ausmwah! von Kandidz- 
ten aus verfchiedenen Liiten die Gitlig- 
feit der Stimme zu gefährden. Solche 
Erklärungen find denn in der Spal- 
ten diefes Blattes auch ſchon mehrfach 
in Anbetracht der 
Wichtigkeit der Sache ift e3 ader not 
angebracht, ite hier noch einmal, furz 
zufammengefaßt, zu wiederholen. 


bentpust 


| er 
| Land geratben 
| biifantjche 


Wie der an anderer Stelle zum Abs | 


dDrud gebrachte Kopf zeigt, it 


teien jind auf ihm in folgende 
benfofge arranaitt: 


der | 
Stimmzettel neunjpaltia. Di t= | 1 


Der Flaggentag. 


Ein eifriger Republifaner unter den 
Angeftellten des Bundesgerihts brachte 
heute an einem ?enjter von Richter 
Großcups Amtszimmer eine Flagge 
mit den Portrait3 von MeXKinley und 
Hobart an. Der Richter, darauf auf: 


Por 
ih 


| merfjam gemacht, ließ die Flagge ent— 


fernen. Er jei jelber Republikaner, 
fagte er, und mwerde jelbitverjtändlich 
für die Genannten ftimmen, aber das 
Gerichtäzimmer fei fein Pla zur Mar 
firung einer Parteiltellung. 

Die republitanifche Flaggen-Demon- 
ftration im Auditorium verlief heute 


| Nachmittag unter überaus zahlreicher 


es 


Werſe. 


Betheiligung in ſehr glänzender 
Herr Charles 
hielt eine fulminante Rede, in welcher 
die Gefahr ſchilderte, in welche das 
wwiürde, falls repu⸗ 
chafts-Kandidat 
te. Herr Mark 
urze An 

Mat. 

Bei 

Eht- 


End 
la nach 
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Nruitnont 

„iu iden 
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ermahlt werden 


1. Republifaner; 2. (Si.ber:) Demo= | ” 


fraten; 3. Propibitioniiten 
DOrganilation); 4. Volts 


nır 
par 


rohibitioniſten (die für Silber— 
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Volkspartei (der nur mit einigen we— 
e⸗ 


(reguläre 
ei mni— 
den Silber-Demofraten verichmolzene | "* 
Iaplor- Flügel); 5. (National-)Demo= | A 
traten; 6. Soztaltitifche Arbeiterpartei; | 9 


—— | an fi 
Freiprägung eintretende Fraktion); 8. Dienſtag 


zer Geſchwindigk 
ınt hloß 
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.resz 
‚ones 
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Orr 
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M y.7Yr 
flären, daß man 
Fin Bro (Gh 
ul DIE EUIE UV 


RR 1? Su pt „rt 
Freiheit und Fortſchritt ei 


zwar vielfache! 


Jartei); 9. Unab⸗ 
die Une | 
zet 


erkennung auf dem Wege der Petition | 


verſchafft haben. 

Wer für ſämmtliche Kandidaten ei— 
ner beſtimmten Partei zu 
wünſcht, hat nur ein Kreuz in den 
Kreis vor dem Namen dieſer Partei zu 
machen. 


itimmen | 


| tober-Iermin 


Will man für einzelne Kanz | jtatteten heute ihren Schlußbericht ab 


didaten anderer Parteien jtimmen, jo | 


macht man das Kreuz wie vorher an— 
gegeben und freuzt die Namen der 


| müquna aezogen, Davon 


fraglichen Kandidaten in den anderen | 


Spalten ab. 
für die einzeln abgefreuzten Namen 
gezählt und nicht für die Kandidaten, 
melche von der Bartet 
die betreffenden Wemier aufgeftellt 
Vorzufehen hat man Sich jedoch, 
daß man diefen Modus nicht hei Be- 
um Wemter anmende 


* =; 
x 
nt 


!, 

e Stel- 
und im lUnterhaufe der 
Staat3legislatur. Ihur der Wühler 
dad troßdem, jo laßt fich nicht Feit- 
jtellen, welche Kandidaten feiner eige= 
nen Partei er zu Gunjten der Abge- 
freuzten opfern will, und die Stimme 
wird für die in Frage fommenden 
Aemter überhaupt nicht gezählt. Et— 
was Anderes iſt e8 natürlih, menn 
man für fammtliche Legizlatur- oder 
für ſämmtliche Countyraths-Kandida— 
ten der andern Partei ſtimmt und ent— 
ſprechende Abkürzungen vornimmt. — 
Will man ſeine Kandidaten in bunter 
Reihe aus den verſchiedenen Spalten 
zuſammenſuchen und die vorſtehend 
angedeutete Gefahr vermeiden, ſo 
kreuzt man überhaupt keinen Partei— 
namen ab, ſondern beginnt mit der 
Markirung des Stimmzettels bei den 
vierundzwanzig Wahlmännern. Hat 
man gegen einen oder den andern der 
Herren, welche die Partei durch dieſe 
Nomination geehrt hat, etwas einzu— 
wenden, ſo kann man das andeuten, 
indem man in den betreffenden Reihen 
entweder gar keine Kreuze macht oder 
dieſe in einer andern Spalte anbringt. 
Demokraten, z. B., die aus alter Par— 
teianhänglichkeit oder von der Ueber— 
zeugung durchdrungen, daß die Silber— 
währung dem Lande Nutzen bringen 
wird, zwar für Bryan und Sewall 
ſtimmen, aber gegen den Pakt mit der 
Volkspartei proteſtiren wollen, brau— 
chen zu dieſem Zwecke nur die Qua— 
drate vor dem Namen der vier populi— 
ſtiſchen Wahlmänner freilaſſen, die 
von den Silberleuten angenommen 
worden ſind. In derſelben Weiſe kön— 
nen Republikaner oder Gegner der Sil— 
ber-Freiprägung, die für MeKinley 
ſtimmen wollen, einzelnen Wahlmän— 
nern der Partei, die ihnen nicht zu— 
ſagen mögen, ihre Stimme vorenthal— 
ten. Dann kommen die Staatsäm— 


Die Stimme wird dann | 


vi en, | Schwerden, welche der Grand Jury 
des Wählers für | 
| terbreitet wur? ; 
| bung von Antlagen berüdjichtigt wors | 
rıtY 


‚ den. 
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Arbeit der Graud-Jury. 
Die Großgeſchworenen für den Ok— 
des Kriminalgerichts 
Sie haben im 
Fälle in Er— 
229 abgewie— 
Jury 
2 IT 


und wurden entlaifen. 
Sanzen 482 „requläre” 


fen und 28 der näditen Grand 
überlaſſen; Anklagen wurden in 


Fällen erhoben. Von fünfzig Be— 


DL 
mit 
un—⸗ 


rhe⸗ 
JOT 


Umgebung der Staatsanmwaltichaft 
‚ Ind 49 durch © 


en 6 
wi i 


g des County— 


ON: c sten h2 2. 
Die Beligiigun 


! IE AIſoe fo nn & . 
ı Beranantiies hat ergeben, daß für Die 


ter an die Reihe, und man bat, von | 


Reihe zu Neihe abwärts gehend, nur 
darauf Acht zu aeben, daß man nicht 
zwei Kandidaten für daffelde Amt ab- 
freuzt, fonft hat feiner derfeiben einen 
Vortheil dapon. — Wer unter Eid er- 
flärt, daß er der engliigen Schrift- 
zeichen nicht lejen fann, dem müllen 
zwei von den Wahlbeamten bei ver 
Herrihtung feines Wahlzetiel3 be- 
bifflih fein. — Außer über Kans 
didaten ift am Dienjtag noch über 
zwei Vorlagen alzuftimmen, die für 
die Mähler von Wichtigkeit find. Die 
erite ijt ein Verfaflungszuiag, weicher 
e3 in Zufunft gejtatten fol, dei jeder 
Staatswahl drei Verfallungs-Aende- 
rungen vorzunehmen, jtatt mie bisher 
nur eine. Man jtimmt für diefe Vor- 
lage, indem man binter da3 “Yes”, 
melches neben derjelben jteht, einfreuz 
macht. Die zweite Vorlage jol ven 
Countyrath zur Aufnahme einer Un- 
feihe von $600,000 erinädtigen, zu 
dem ZImede, da8 Countygebäude um 
drei Stodiverfe höher zu bauen, da- 
durch vielleicht zahllofe Menfchenleben 
zu gefährben und fiher den Mitiel- 
punft der Stadt arditeftonifh zu 
perungieren. Wer gegen biefes Vorha— 
hen zu proteftifen wünfcht, der mache 
ein Kreuz hinter das “No” neben der 
Vorlage. , 


Häftlinge dort fo gut gejorgt ijt, iwie 


I . . . .. .m 
die befhräntten Raumperhältnifje ges 


ftatten. Die Gefangenen erflärten, 
daß fie jich weder über die Kojt, no 
über die Behandlung feitens der Auf- 
jeher zu beflagen hätten. Much die Zu- 
ftände in den County-Anjtalten zu 
Dunning fcheinen gegenwärtig feinen 
Anlaß gum Tadel zu bieten. 


Schädlide Aufregung. 


An der Madifon, nahe Zafalle Str., 
fam es gejtern zu einem MWortiwech- 
fel zwifchen ftädtifchen Straßenaröei- 
tern und politifirenden Edenitehern. 
Lebtere warfen den Eriteren vor, daß 
fie fi) von der Stadtverwaltung aus 
Furt vor Entlajfung für Mefintey 
und Tanner gängeln ließen. E3 wäre 
vielleicht zu einer Prügelei gefommen, 
wenn die brave Polizei nicht rechtzeitig 
zur Stelle gemwejen wäre. Die Stra= 
ßenarbeiter benutzten denZwiſchenfall, 
um mehr als eine Stunde lang zu fei— 
ern und den Auftritt noch einmal 
gründlich durchzuſprechen. Der Vor— 
fall hatte die armen Leute dermaßen 
aufgeregt, daß ſie das Arbeiten voll— 
ſtändig vergaßen. 


Blumenausſtellung. 


Die Herren George Stollery, E. A. 
Kimball und C. M. Johnſon von der 
hieſigen Gartenbau-Geſellſchaft hielten 
heute im Zimmer 202 Nr. 185 Dear— 
born Str. eine mehrſtündige Sitzung 
ab, um weitere Vorbereitungen für die 
demnächjt in der „Battery D“ abzu= 
baltende Blumenausjtelung zu tref= 
fen. E3 murde berichtet, daß die Zahl 
der Augjteller diesmal eine ganz aus 
bergewöhnlich aroße jein wird. Fünf 
Magaonladungen von Bflanzen’ find 
bereits eingetroffen, während noch all: 
täglih neue Anmeldungen einlaufen. 
Auf befonders jeltene Chryfanthemum- 
Arten wird auch in diefem Jahre vas 
Hauptgemicht gelegt werben. 


— — — 


Zwei Erlaſſe. 
Swift läßt männiaglich 


No— 
Po— 


Mayor 
kund und zu wiſſen thun, daß die 
lizei angewieſen worden iſt, amWahl— 
tage ſireng darauf zu ſehen, daß alle 
öffentlichen Schantiofale pon 5 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmitta ges 
Ichloffen bleiben. 

Ferner iſt die Polizei beauftragt, 
zu verhindern, daß am Abend 
Wahltages Freudenfeuer in gepflaſter 
ten Straßen angezündet werden. 


Eingeäſchert. 
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In dem Materialmaarenladen von 
Sohn Denkel, Nr. 2498 Milmaufee 
Are., fam heute, furz nah Mitternacht 
ein euer zum Ausbruch, durch das ein 
Schaden von etwa $2000 angerichtet 
wurde. Die Entitehunadurfahe Des 
Brandes bat bisher nicht mit Sicder- 
heit ermittelt werden können. 

* Dem bieftaen Poftamte find feit 
geitern Mittag nicht weniger als fünf 
Millionen Bamphlete und Zirkulare 
zur Uebermittelung an die ort3ange- 
jene Wählerihaft anvertraut wor- 


| eingeaeben, 


G. Dame: von Evanſton 


Gelejenite 


Deutiche Seitung 


Weitens. 


3. Jahrgang — No. 360 
Gute Batent: Medizin. 


„N 


Jerry MeInerney, ein gänzlich ver= 7 
fommener Levee-Bummler, begab ji 
heute einmal wieder auf eine gründe 
lihe Sauftour und war jchon bald 
total befneipt. Inn feinem Dufel rannnte 
der Schnapshruder in das Armory=, 
Poliz icht, allwo Kadi Richardſon 
fuſt ſeines Amtes waltete, ſprang dort 
wie ein Beſeſſener umher und brach 
ſchließlich unter lautem Aufſchrei be— 
wußtlos zuſammen. Die Gerichtsbeam⸗ 
ten verſuchten ihr Möglichſtes, den Rann 
wieder zu ſich zu bringen; ein Glas 
Waſſer nach dem andern wurde ihm 
doch blieb MeInerney 
ſchwer ſtöhnend am Boden liegen. 
„Schnell etwas Whiskey her!“ meinte 
ſchließlich ein mitleidiger Blaurock, und 
ſiebe da, dieſe Worte allein übten ſchon 
einen heilfamen Einfluß auf dem 
„Kranken“ aus. Derſelbe ſchlug ſo— 
fort die Augen auf, ein hoffnungsbol⸗ 
les Grinſen überzog ſein aufgedunſenes 


eiger 


| Geficht und jehnfüchtiaq ftredite er die 


liz 


Patienten ordentlich 





ſchen County-Ausſchuß 


Hände nad) der verfchriebenen Arznek 
aus. Als fein Schnaps herbeigebrachk 
wurde, fiel Meinerneyg wieder „im 
Ohnmacht“. Jet wandte BatliffGag 
anderes Mittel an, um den YBurs 
furiren. Er ergriff einem 
Wand hängenden Pos 
ertnitppe! und verfohlte damit dem 
das Sitleder. 
Dieſe Patentmedizin“ wirkte auf der 
Stelle. MeJInerney ſprang ſchleunigſt 
und ſtürzte, was das Zeug halten 

us demGerichszimmer hinaus, 


ein 
ſhen a9 
ſchen zu 


friedlich an der 


übri 


gen Anweſenden. 
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Die Strafe naht. 
Yundesanmwalt Blad, Staat3anmalt 
Kern und die Vdvofaten Wm. U. Vina 
cent von Civic Federation und 
Ulerander X. Jones vom demofratis 
werden fich 
nad) der Wahl gemeinfchaftlih daram 


machen, diejenigen Perfonen zur Res 


| herjchaft zu ziehen, welche fich in dem 


—— 


letzten Wochen widerrechtlich haben na— 
turaliſiren laſſen oder zur ungeſetzli— 


| chen Naturalifirung Anderer hilfreiche 


ts+ Akon 


tet haben. Gegen 80 derar= 
M 4 * 8 > 4 2 — E e 

ae Berfonen find bereit3 Haftbefehle 
riwirft worden, und gegenAndere wird 
h da® erforderliche Bemweißmaterial 
zuſammengeſucht. 
gegen Alle vorgegangen werden, die ſich 
unberechtigter Weiſe oder mehrfach in 


Ebenſo wird auch 


die Regiſtrirungsliſten haben eintragen A 


laffen. €3 joll unter Anderem feitges 
jtellt worden fein, daß ein und gmanzig 
republifaniiche Wardpolitifer je Tau 
fend Ausländern zur fofortigen Er= 
lanqung ihrer Bürgerfcheine verholfen 
haben, indem fie in jedem einzelnem 
Tale eidlich erklärten, die Betreffenden 
feien ihren feit vielen Jahren bekannt 
und eingewandert, ehe fie achtzehn 
Jahre alt waren. » 


Hinter Schloß uud Riegel. 


Die großen politifchen Verfamml.ma 
cen im Zatterfall waren aud) ein güns 
jtiges Operationzfeld für Tafcherdiebe, 
end eime ganze Anzahl von Spihbüjer 
reien find der Polizei zu Ohren gefoma 
men. Sebt ift es mun den Detektives 
Blunfett und Burke gelungen, in John 
Runfle und Wm. May zwei von dem 
Rangfingern dingfejt zu machen. Die 
Arreftanten find heute Vormittag vom 
as. Staples und ©. %. Penninglae 
mit aller Beitimmtheit ala vie Yur= 
Ichen identifizirt worden, die ihnen im 
Gedränge me:thoolle Diamantbufens 
fnöpfe esfamotirten. Am Montag 
mird der Richter weiter über die Arre= 
Itanten beftimmen. | 


Aus dem Korporations » Burealts 


Von dem hieſigen Korporations—⸗ 
Burau werden für letzte Woche, ab⸗ 
ſchließend mit Freitag, die folgenden 


Geſchäftsgründungen gemeldet: Zahl. 


der Inkorporationen 195, angelegies 
Kapital 867,292,000. Das Geſammi⸗ 
kavital vertheilt ſich wie folgt: Kauf⸗ 
männiſche und Fabrikunternehmungen 
82, mit 86,010,700; Schmelz- und 
hüttenwerke für Gold, Silber und ans 
e Edelmetalle 40, mit $35,326,8003 
Kohlen- undEiſengruben 6, mit 5.01 
000; Beleuchtungs- und Transport⸗ 
Anl 9, mit 8390,000; Baubereine 
6, mit $22,050,000: verichiedene Uns 
ternehmungen 52, mit $3,323,500. 
Wer ift Der Todte? 
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Im County-Hoſpital ſtarb Heute 
Morgen ein umbelannter, eima 25 
Sahre alter Mann an den Folgen aom 
Altoholveraiftung.. Der Berjtorbene 
wurde geft Abend vor dem Haufe 
Nr. 13 Weit Madifon Straße bemußt- 
08 auf dem Bürgerfteige ligend aufges 


ern 


Till 


7 
Id 


ae 


den. Seine Wäfche ilt mit €, & 
tchnet; im Uebrigen aber fehlt Kiss 
ber jeder Anbaltspuntt, durch den eine 
Identifizirung 

könnte. 


n 
zeit 


> 
d 
i 
— — — — — — — 
Das Wetter. 


Surcan anf dem Auditerin 
hiten 18 Stumden folgendes Weite 
angrenzenden Staaten in Wunde 

Im Wlgemeinn Ts 

; anhaltend tupi; lebbaitg 


3 Schneetreidben beute Mae 
Y d. bei a nender Temps 
tur; morgen x 

Jowa und M 
gen; weltliche Winde. D 
In EHicago Kell: Ach der Temperaturtand feik 
ferem Iehteun PVerichte wie folgt: Geitern Abend 
6 Ubr 3 Grad; Mifternaht 41 Grad über 
deute Morgen um 6 Uhr 3 Grad unD beuit 
tag 4 Grad über Rull, 
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= Werdrofienheit. 


Rodford & Dubugue 


Bi 


2 


Rernard 
Fe 


Ausihlichlih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


wbelche folgende Leiden verurſacht: 


Gallentrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigkeit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Neizbarfeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftchen. Schwaäche. 
Heißer, wirbeluder Kopf. 
Dumpfer Kopfſchmerz. 
Schwindel. 
Kraftloſigkeit. 
Herzdrüden. 


Unverdaulichteit. 
——— 
elegte Zunge. 
— — 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hämorrhoiden. ä 
Müdigkeit. Bläſſe. 
Berdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbreunen. Kalte Händen, Fühe. 
EchlehterGeihmad Ucherjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
Ruckenſchmerzen. "Blutermuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 

Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchſsanweiſung; fünf Schach— 
tein für 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken. irgend wohiln in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europä frei geſandt 
von J 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Zum Schenern, Reinigen und Puhen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Mefiing, Aupfer und 

allen Wücden: und plastirten Seräthen, 

Glas, Holz, Marmor, Porzellan u ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. 1Pfd. Box. 
Chicago Office: 220ddilj 


11ICH Madifon St., Jimmerd. 


und aufwärt3 für Lotten in der 
Subdivifion, mit 
u ront an Aihland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine ichöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
€3 laufen eleftriiche Card dur von der Subdivifion 
nad der Stadt, Fzare 5 Cents. Eine bequeme Ent- 
fernung von den Stod Yards.—Zu leichten Bedinauns 
E* — Ausgezeichnete Geſchäftsecken und ſchöne Reſi— 

enz⸗Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores — Um 
dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be— 
ſchränkte Anzahl dieiet Lotten zu den jegigen niedris 
gen Preifen verfauft werden, und werden die Preife 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten ın 
Beirat zieht, jo find feine befieren und billigeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYExt BALLIN, 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


JIllinot⸗ Zentral:Eijenbahn., 

Alle durcfehrenden Züge verlafien den Zentral-Bahns 
‚12. Str. und Parf Row. Die Züge nah dem 
ben können ebenfall3 an der 22. Str.., 39. Stra 

und Hyde Park-Station_ beftiegen werben. Stadt 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriunsHoteL 
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Der erfie Schaf. 


Eineganzſimple Geſchichte 


von A. E.) 


Alte Leutchen pflegen zu jagenz 
„Ja, als wir noch jung waren, da 
war Alles ganz anders!“ Das iſt 
eine ſtereotype Redensart, die ſich 
bon Generation auf Generation ver— 
erbi und gegen die die Jugend aus 
Adhtung vor dem Alter feinen Ein 
ipruch zu erheben wagt. Denn wenn 
die Alten ernitlich darüber nachdenten 
mollten, jo müßten fie fi jagen, daß 
eigentlich in ihrer Jugend Alles ganz 
genau jD war, wie eö heute ilt, menig- 
tens in fo weit, wie die Liebe mit 


| Ullem, wa8 dran= und drumbhängt, 


| ganz genau jo, 


in Betradt fommt. Und heute ift e3 
wie damals, ihr 
alten Leuten, nur ift euer Herz 
niht mehr jung, ihr feht die Welt 
aus ganz anderen Augen an und Dies 
und Das mag eud nicht mehr geful- 
len, wa$ euren Alten einit aud 
nicht an euch gefallen hat. ch zähle 
mich längit nicht mehr zur Jugend 
und daher ftelle ich dreiit die Behaup= 
tung auf, daß ihr euch bei dem „a, 
al wir nod jung waren, da war 
Alles ganz anders!” eigentlih gar 
nichts dentt. Das mag ein großes 
Wort gelaflen geiproden jein und 
ich will e$ gern zurüdnehmen, wenn 
ibe mid dom Gegentheil meiner Bes 


| yauptung zu überzeugen vermögt. 


Antuntt | 
4 


Alterhen, Du halt einmal einen 
Schaß gehabt, al3 Du noch mit dem 
tanzel auf dem Rüden in die Schule 
gingit. Leugne es nicht, es hilft Dir 
nichts! Braudit Dich deiien nicht zu 
Ihämen, mir ift eg auc jo ergangen, 
und ich leugne es nit! Du, Müt- 
terchen, haſt auch jchon einer Schaß 
gehabt und trugft damals noch kurze 
Kleider und Das Haar in Fledhten. 
Sıüttle niht mit dem Kopfe, Müt— 
terhen, ich weiß es beijer. Siehſt 
Du mohl, Du errötheit bis unter 
Dein Spigenhäubden und jdlägit 
die Augen nieder. Wozu-das? Braudit 
Dich deſſen nicht zu ſchämen, es iſt 
anderen Deines Alters auch ſo ergan— 
gen und ſie ſind alt dabei geworden! 
Ja, ja, es iſt ein gar eigen Ding um 
die erſte „Jugendliebe“! Die hat ſich 
früh'in unſer Herz hineingegraben, 
und die Erinnerung daran ſchleppen 
wir mit uns durch's Leben und mit 
uns in den Tod. Und wenn wir 
einmal das Bedürfniß empfinden, in 
unſeren Jugenderinnerungen herum— 
zukramen, wie in einer Schublade, 
in der man dieſen und jenen an und 
für ſich werthloſen Gegenſtand auf— 
bewahrt und wie Kleinodien hütet, 
da taucht dieſe Jugendliebe wie ein 
verklärtes Weſen vor einem auf. Da 
geht man noch einmal Hand in Hand 
mit dem Schatz zur Schule, ſpielt 
noch einmal zuſammen im Garten, 
pflückt noch einmal gemeinſchaftlich 
Blumen im Walde und theilt noch 
einmal ſein Vesperbrod mit ihm und 
Leid und Freud', wie damals, als 
unſer Blick noch nicht weiter als un— 
ſer Schatten reichte. Da fällt einem 
Dieſes und Jenes ein, das man ge— 
treulich wie einen Schatz hütet. 

Wer erinnert ſich nicht des erſten 
Kuſſes, den man ſeinem erſten Schatze 
gab? 's war dort unten im Wieſen— 
grund unter den Trauerweiden, deren 
herabhängende Aeſte kein unberufe— 
nes Auge zuließen. Das war ein 
Kuß! Es klatſchte nur ſo! Ach, ein 
unſchuldiger Kuß, der uns gar nicht 
erröthen ließ! Wir ſahen uns be— 
troffen an und — lachten! Und doch 
kann man eigentlich gar nicht ein— 
ſehen, was es beim erſten Kuſſe zu 
lachen giebt. Komm', gieb mir 
noch Einen!“ „Aber nur Einen!“ 
Klatſch, der zweite Kuß iſt wie ein 
Schuß gefallen! Die düſteren Weiden 
Ichütteln ihre Zweige und 23 ift ung, 
als hörten wir da$ &irhern der 
Gnome, die fih Hinter din aufitei= 
genden Nebeln verihunzt haben. Er- 
ihroden eilen wir heim, ald ob wir 
ein Verbrehen begangen; wir eilen 
immer ntehr, denn wir wähnzn, die 
Gnome jeien ung auf den Ferien. 

Sag, Mütterchen, erinnerſt Du 
Dich des erſten Kufſes? Du wiſchteſt 
ihn ſorgſam mit dem Schürzenzipfel— 
chen von den Lippen, im Glauben, er 
habe eine ſichtbare Spur hinterlaſſen. 


| Gelt, er fhmedte recht qut, der zweite 
ı noch beiler. Und al3 Du heim famit, 


| derö jein. 


verfrodft Du Did im Haufe und 
mußtejt gejudht werden ! Ya, lache 
nur, ’3 ilt Anderen auch jeergangen! 
&3 war ein Ruß in Ehren, ein heili- 
ger Kuß tindlicher Liebe, den man 
heute noch zu empfinden vermeint. 


Um es kurz zu madhen, — und id 
aeltehe e3 offen — ich hatte einen 
Schag, als ih noh in die Säule 
ging. Mit zehn Jahren jchon einen 
Shag! „Ja, al$ wir nod jung wa— 
ren, da war Alles ganz anders !“ 8 
ift nicht wahr und e3 wird nie an= 
Mein Schab hiek Ange» 


| Tifa und war die Tochter des Yuitizs 


Antunft | 


SOON | 
5MN | 
2583|. : . 
25% | jie war größer al3 ih. Sie hatte 


raths B. Sie war ein Jahr älter 
als i&, aber fie war dod) mein Schaß. 


Ach blidte fühn zu ihr empor, denn 


dunkles Haar und dunkle Augen und 
tonnte recht ausgelafjen fein. dc) 
batte ihr nie gejagt, daß fie mein 
hat fei, aber ich meinte jtet3, fie 
müfie e8 gemuft haben. ih liebte 
fie theils wie eine Schmeiter, theils 
etwas mehr, id) wußte jeldit nicht wie. 
Wir madten unfere Schulaufgaben 
zufammen, jpielten zulammen und 
gingen miteinander in den Wald. 
Wir theilten mit einander, was wir 


| hatten, Freud und Leid, Kuchen und 


| Obft, Alles, Alles. 


Sie facte mir 


I nie, daß jie mir gut jei, aber ih em- 


pfand e3. Wenn ih mit anderen 


| Anaber fpielte, vermeinte id) ftet3, 


| ihre Augen rubten auf mir. 


War 
fie traurig, dann war il} tetrübt, 


war fie fröhli, daun war id heiter. 


Einmal hörte id ihre Mutrer ſa⸗ 
gen: „Die werden einmal ein Pärchen 
abgeben.“ E3 war feine Einbildung, 
ich hatte e8 deutlich. gehört. Angelita 
hatte e8 auch gebört, denn wir jahen 
einander betroffen an und—ladten! 


„Abendpofl‘, Chicago, Sarftag, den 31. Detober 1896. 
et mſt a | —— — 


'Yngelifh‘ mat ſehr gut zu mir. Bi 


einer Gelegenheit war ıy) ın Yolge 
‚einer Ertältung bettlägerig, , Ange» 
lita bejuchte miih täglich und beachte 
mir Dies und Das. Der erite. Gang 
nah meiner Genefung war hinunter 


| in den Wiejengrund zu den Weiden. 
ı Dort gab ich ihr den eriten Kup. Ych 


| weiß nit, war e3 ein 


Kuß aus 


| Dankbarkeit oder aus Freude; den 
| zweiten Huf erhielt he unmittelbar 


| darauf. 1 
' Bund für’s Leben beftegelt. 


Damit mähnte ich einen 


Einige 


| Zeit darauf wurde fie dom Nerven» 


| fteber ergriffen. 


' Sie genaß. 


Sch durfte mich ihr 
nicht nahen, id) war recht traurig. 
xc fehe noch heute ihr 


‚ blajjes Gefihthen, das fie wider die 


' "enjtericheiben gedrüdt hatte. 


Ich 


| glaube, die Thrämen famen wir in 


' fo todt vor. 


den Augen, denn Angelita fam mir 
Ich winkte ihr zu und 


ı fie minfte zurüd. Betrübt fchlich ich 


nad Hauje — — 
Land, und Georg 


Der Lenz zog in's 


F. kam als ſchmucker Tertianer aus 


— 


S. in die Ferien. Er war ein flotter 


Burſche, und die Mädchen ſahen ihm 


nach, wo er ging und ſtand. 
ärgerte mih! % 


Das 
ha, Neid und ein 
tlein bischen Erferfucht mit zehn Jah 
ren! „Sa, ala wir noch jung waren, 
da war Alles ganz anders!“ 


Hoͤſtichneit. 


Eine —A von Mal» 
bine Jelined. 


DVieie Leute find in dem Jrrtfum 
befangen, Aufrichtigfeit und Verb» 
heit jeien nahe verwandt mit einan= 
der und find, um nur gewiß für aufs 
richtig zu gelten, oft grob, während 
die Höflichteit unter nahen Belann-= 
ten und freunden immer häufiger 
außer Gebrauch gejest wird. Faſt 
ericheint ein jehr höfliher, an den 
Formen feithaltender Menih jchon 
altmodiich, während das „sans facon“, 
das „gerade heraus‘‘, das jogenannte 
„Herz auf der Zunge‘ für modern, 
chie, angejehen wird. Zum Teile 
mag dies wohl von dem Umijtand ab» 
zuleiten fein, da& viele HöflichkeitSbes 
zeugungen, die früher zu den üblis 
hen Umgangsformen zählten, heute 
gänzlid beijeite geworfen werden, 


| und wenn man erft mit dem Nufräus 


| men und Ausjondern alten Plunders | 


| anfängt, jo geräth im Uebereifer, 


mit dem jede Neuerung erfaßt wird, 


| leiht mandes darunter, was ih bei 


| näherer 


init wahr, ihr Alten, auch ihr em-= | 


nig Eiferſucht! Im ganzen Oertchen 


wußte man im Nu, daß Georg zum 


Beſuch gekommen! Ich begegnete ihm; 
er reichte mir die Hand und drückte 


fie. 
jellihaft im Garten; 


Kleine Ge: 
Rnaben und 


Kein Gegendrud. 


Mädchen, gedeckter Tiſch — Alles zu 
| Ehren Georgs! Angelifa war aud 


; eingeladen. 
ı lalienite von Allen. 


war die NWusges 
Meine Augen 


Sie 


ruhten auf ihr, ihre Augen auf 


Georg! ch jah es, ein Stich ging 


| mır durch’ Herz, mit meiner-yreude 


waresaus. ch Ichlich mich aus dem 


ı reife, legte mich unter einen Baum 


nieder und bededte mein Gejicht mit 
meinen Händen. ch glaube gar, ich 
mwünjchte mir den Tod! Da fam An— 
gelita auf mid zu. „Was ift Dir ? 
Marum fpielft Du nicht mit?” „Geh’ 


| zu Deinem Georg, Du halt ihn ja 
doch lieber als mich!“ 
| Meine 


Sie ginn. 


Mutter fam, nannte mid 


| einen ungezogenen Jungen und nahm 


| Augen 


mih mit ad) Haufe. Alle ladhten. 
Zornig blidte ih mid um. Meine 
fielen auf Angelifa. Sie 


 ladte, und Georg flüfterte ihr etwas 


| zu. 








| it geplagt!“ 


| Was blieb mir Anderes zu 
| übrig, als nad) Haufe zugehen? Ich 


Wir fpraden eine Woche lang 
Georg blieb das 
Dus wurmte 


nieht mit einander. 
„Lörwden des Tage 
mid). 

Wieder ein Gartenfeit. Angelika 
und ich hatten und ausgejöhnt, aber 
„die Glode hatte einen Sprung er= 
Halten!” AYm Garten jtand ein Red. 
Georg war ein flotter Turner. Die 
Mädchen und Knaben umitanden ihn 
int Sreife. ch befuchte damals aud) 
Ihon die Turnftunde. Ach mollte' es 
Georg nahmaden und Ihwang mid) 
aufs Red. ine fühne Kniemwelle 
folgte dem Aufihwung. Ein Rud, 
und Alle ladhten! Was gab es nur 
zu lahen? Angelika lachte am über» 
müthigiten. ch jchwang mich vom 
Ned herab. Georg fam auf mich zu. 
Was er nur wollte? „Geh’ heim, * 
Ipradh er, „Deine Hintere Hojennaht 

Das jagte er mir! 
Gelächter. Angelita 
übermüthigiten! 
thun 


au 
> 


Abermaliges 
ladte wieder am 


war blamirt, die Schamröthe jtieg 
mir in’3 Geficht, ich fühlte, dab An— 
gelifa für mich verloren dei. Sc 


ı hätte Georg vergiften können und 
mid mit und Angelifa aud. Lange 
| Zeit ließ ih mich nicht mehr fehen. 





| „3a, als wir nod jung waren, da 
| war Alles ganz anders!“ 


’3 lt nicht 
wahr, Alter, Du bättejt in meiner 


| Lage ein Gleiches gedadht! — — 


Die Zeit veritrih. Ach verließ das 


| väterlihe Haus zur Kanonenfutter— 
| Ausbildung. 
| Benfionat, Georg kehrte auf’3 Gym: 
 nalium zurüd. 
| aber fein Jahr, in dem ich nicht dann 


Angelika kam in's 
Jahre flogen hin, 


und wann erröthend Angelikas ge— 


dacht hätte. 


Das Reck und die geplatzte Hoſen— 
naht kam mir lange nicht aus dem 
Sinn. Georg abſolvirte das Gym— 


naſium und bezog die Univerſität, 


Angelifa fehrte aus demPenfionat in’s 


' »lterlihe Haus zurüd. In einem 
ſchwachen Momente ſchrieb ich von B. 


Antwort. 


aus einen Brief an ſie, einen nichts— 
ſagenden Brief. Ich erhielt keine 
Ich begrub meinen erſten 


Schatz in meinem Herzen. Ein Jahr 


ſpäter erfuhr ich, daß Georg „umge— 
ſattelt“ habe. Er war Offizier gewor- 


den. 
nach Hauſe. 


ßung. „Weißt Du ſchon's Neueſte,“ 


Prüfung noch als 
brauchbar und oft ſogar als ſehr 


3 jjt | mothwendig erwieien hätte. 


Die gute alte Zeit, wie wir fie zu 


pfandet im zarten Alter jchon ein mes | nennen gewohnt find, war jiherlih 


| nicht beifer, aber jie war entichieden 


ı ten 


| abaetehen von dem 


böflicher, al$ die Gegenwart. Immer | 
| mehr werden Gebräuche 


verladht und 
veripottet, die zu den Gepflogenheis 
und Lebensbedürfniſſen einer 
früherer Generation gehörten. Ganz 
geſellſchaftlichen 
Verkehr im Salon, jener einſtigen 
wahren Pflanzſtätte der Blumen und 
Blüthen zierlicher, etiquettevoller 
Rhetorik, gilt dies auch von dem 
Verkehre innerhalb des Familienle— 
bens, dieſes Bandes intimſter Zu— 
ſammengehörigkeit. Wie viel mehr 
wurde früher auf einen gewiſſen An— 
tand, ein Aufrechthalten der Würde 


geachtet, ohne Einbuße an Liebe und 


— — — — —— —— ——— 


Ich erhielt Urlaub und reiſte 
Alljeit3 herzliche Begrüs | 


' dub Mutter an, nachdem fich die erite | 
ı Freude des Wiederjehens gelegt hatte. 


| „Rein!“ 
ter reichte mir eine Harte. 


„Dann lies jelbit.“ 
„Angelifa 


'B. und Georg %., Lieutenent im 


| Rheinifchen Artillerie-Ntegiment 
Nas konnte mir 


nm 


AD, 


8, Berlobte.“ 


Muts | 


| Stöße de3 


; daran liegen? War Angelita nit | 
längſt todt für mid? Freili, aber 


in den Freudenfelh meines Urlaubs 


‚ war ein Tropfen Wermutb gefallen. 
| Einige Tage jpäter traf ic) das Paar 


ı auf der Promenade, Angelita 
Arme Georgs. 
mußte ich Georg ſalutiren. 
es. 
gleichgiltig auf die andere 
Wohl hatte Sie mich geſehen. 


am 
Untergebener 
Ich that 
anſcheinend 
Seite. 
Was 


Als 


Angelika blickte 


mag ſie wohl empfunden haben? — 


war Alles ganz anders!“ 


„Ja, als wir noch jung waren, da 
's iſt nicht 


wahr! So wie es damals war, iſt es 


heute noch und umgekehrt. 


Und Das 


iſt die ſimple Geſchichte von „meinem 
erſten Schatz.“ 


| 
| 


| bildung. 


— Der Segen der Shul 
„Es geht doch nichts 
darüber, wenn man feinen Kindern 
fine gute Schulbildung angedeihen 
täßt,... mein Xeltefteremirb jedesmal 
auf den Bureau bejchäftigt, wenn er 
eingefperrt wird!“ 


verſchafft 


Innigkeit, wie man etwa denken 
ſollte. Kinder, die ihre Eltern dutz— 
ten, wie dies bei uns allgemeine und, 
wie wir gerne zugeben wollen, viel 
traulichere Sitte iſt, gehörten in den 
gebildeten Ständen zu den ſeltenſten 
Ausnahmen. 


Ja, wie oft mußte man ſogar das 
„Herr Vater“, „Frau Mutter“ in den 
Kauf nehmen, Anſprachen, die für 
unſer modernes Ohr geradezu entſetz— 
lich klingen. Sagt doch ſchon Leſſing, 
der noch in dieſe ceremoniöſe Epoche 
gehört, und in deſſen Dramen und 
Luſtſpielen wir auch überall dem 
„Herrn Vater“ begegnen: „Der Name 
Mutter iſt ſüß, Frau Mutter aber ſei 
Honig mit Citronenſaft“. — Was iſt 
aus all' den tiefen, ſchier unmöglichen 
Knixen geworden, die wie das Alpha 
und Omega jedes feinen Benehmens 
vom jüngeren weiblichen Geſchlechte 
gelernt und geübt wurden, wie heute 
kaum mehr die verſchiedenen Tanz— 
pas! Ein flüchtiges Neigen des 
Kopfes, eine oft kaum angedeutete 
Bewegung der Augenwimpern gilt 
häufig ſchon als ausreichend hierfür. 
Wie undeutlich verſchwommen im 
Hintergrunde des Einſt erſcheinen all' 
dieſe höflichen, zierlichen, ſich bücken— 
den und neigenden Geſtalten, als läge 
eine Wolke vor unſeren Blicken — 
eine Wolke von Puderſtaub. 

Die guten Wünſche bei allen mög— 
lichen und unmöglichen Gelegenheiten 
kennt die jüngſte Generation kaum 
mehr. Wer lachte nicht über das 
„guten Abend“ eines altmodiſchen 
Frauchens, wenn nach hereingebro— 
chener Dunkelheit die Lampe entzün— 
det wird; und wer müßte nicht Spott 
fürchten, wollte er unſer Nieſen noch 
als gelegenen Anlaß zu Wünſchen für 
unſer Wohlſein benützen? Auch die 
guten Wünſche für unſere Verdau— 
ung, die hier und da noch ſtrenge 
Beachtung finden, haben ſich bei uns 
ſchon ziemlich überlebt. Nun, wir 
wollen ihnen keine Thräne nachwei— 
nen, allen dieſen Höflichkeiten einer 
längſt vergangenen Zeit, wir wollen 
auf das „zu viel“, das in ihnen lag, 
auf die Umſtändlichkeit, deren man 
ſich befliß, verzichten, dennoch aber 
nicht ſo weit damit gehen, wie jene 
allzu ſtürmiſchen Reformatoren der 
modernen Umgangsformen, die den 
Gruß, den Wunſch, die Rückſicht, 
kurzum alles, was in das Bereich 
höflichen Weſens gehört, als über— 
flüſſigen Ballaſt aus ihrem Lebens— 
ſchifflein über Bord werfen möchten, 
ehe ſie in das nahende neue Jahrhun— 
dert hineinſteuern. Höflichkeit, wenn 
ſie nicht übertrieben wird, und da— 
durch zur lächerlichen Umſtändlichkeit 
ausartet, iſt ein gutes Ding, und es 
ſollte ſicherlich ein Jeder darauf be— 
dacht ſein, ein ausreichendes Theil 
davon ſich zu bewahren, und es ſeine 
Kinder üben lehren. Ein altes 
Sprüchlein ſagt, Höflichkeit ſei wie 
ein Luftkiſſen; es ſei wohl nichts 
darinnen, dennoch mildere es die 
Lebens bedeutend. 

Höfliches Benehmen im Verkehre 
mit unſeren Nebenmenſen, mit unſe— 
ren Hausgenoſſen, unſeren Dienern, 
im geſprochenen und geſchriebenen 
Worte, erſpart uns viel Aerger und 
uns viel Entgegenkommen. 
Wer ſelbſt dort bittet, wo er das 
Recht hat zu befehlen, wird williger 
und freudiger bedient werden, und je 
weniger Du genöthigt biſt, höflich zu 
ſein, um ſo höher wird man Dir 
Deine Höflichkeit anrechnen. Selbſt 
eine Rüge, ein Vorwurf, eine Au— 
klage wird tieferen Eindruck machen, 


wenn eine gewiſſe Form dabei auf— 


recht erhalten bleibt. Nicht jene 
Hausfrauen hört man am meiſten 
und am lauteſten zetern und ſchreien, 
welche die ſchlechteſten Dienſtboten ha— 


ben, ſondern jene Dienſtboten werden 


untauglich, mürriſch und ſchlecht, die 
ewig und immer, bei jedem kleinen 
Anlaß eines Donnerweiters gewärtig 
find. Rube und höflihe Mäßigung 
bewirken oft hier wahre Wunder. 
DBor allem aber jolite e3 niemald ge= 
ftatiet werden, das ind einem un 
böfliben Ton gegen die Dıenerichaft 
anſchlagen, daß fie etwas beaebren. 


| allen 
| Höflichkeit und ein gewiljer Prozent 





ohne dies in Form einer höflichen 
Bitte zu thun, oder den Dank für 
eine Handreihung, eine Hülfeleiftung 
unterlajien. 

Aug die unhöflihite Art, unter 
einander Fu verkehren, die Kinder in 
der Schule gewöhnlich annehmen und 
dann au zu Haufe mit den Gerhmwi- 
ftern pflegen, jei niemals zu dulden. 
Grobe3 Wejen ift leichter angewöhnt 
als abgelegt, und wohl jeder macht 
einmal die Erfahrung, dap man mit 
dem Hut in der Hand am leichteiten 
durh’3 ganze Land, durd’3 Leben 
ftommt. Obnehin ftehen wir, aud 
wenn wir uns der größten Höflichkeit 
befleigen, nody weit hinter den meilten 
anderen Nationen zurüd. Der Franz 
zoje wird e3 niemals unterlafjen, jei« 
nen Worten, wenn fich dies nur halb» 
weg3 mit dem Sinne des Geiprocdes 
nen vereinbaren läßt, fein „s’il vous 
plait“ anzufügen, und jelbft der jonjt 
wortfarge Engländer wird am gege= 
benen Orte die Bitte niemals beijeite 
laffen, und fein „thank you“ oft fo= 
gar dort anbringen, wo wir in unijes 
rer anerzogenen deutichen Unhöflich- 


keit gar feine Veranlajjung hierzu 
| jinden Zönnen. 


recht 


Bei den Volen, dieſen „Franzoſen 
s Nordens“, wie überhaupt bei 
ſlaviſchen Völkerſtämmen, i 


de 
f 


u im 


io an Leben3art aar nicht Erzies 
bungsiche, fondern jcheint als Theil 
ihres Mefjens ihnen ange n 
fein. ch habe hiervon Beripiele ge- 
ishen, die mich wirklid in Eritaunen 
verlegten. So hatte ih unzählige 
Male Gelegenbeit, zu beobachten, wie 


hnr 
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dore au 


der galiziiche Bauer, der legte Arbeiz | 


ter, im Vorübergeben, ehe er die 
Müse lüftete, erit die Pfeife aus dem 
Munde, den Stodf in die andere Hand 
nahm, ganz initinktiv, alS ob ein 
Gruß in anderer Weile gar midi 
denkbar wäre. MWMie viele Leute au3 
den ſogenannten beſſeren Kreiſen 
könnten ſich an dieſem, gewiſſermaßen 
angeborenen Takte ein Beiſpiel neh— 
men! Von jenen, zu weit gehenden 
Ehrerbietungs-Bezeugungen, wie dem 
üblichen Gruße „Padam do nog“ (ich 
falle zu Füßen) will ich nicht ſprechen; 
ſie gehören zumeiſt, wie das in Wien 
ſo oft gedankenlos geſprochene „Küſſ' 
die Hand“, nur zu den Redensarten 
oder -Unarten und, wo dies nicht der 
Fall iſt, haben ſie wenig mehr mit 
Höflichkeit gemein, ſondern gehören 
in's Gebiet der Galanterie oder der 
Kriecherei. 

Was dieſe letztere aber betrifft, ſo 
haben wir zumeiſt geſehen, daß ge— 
rade ſie ſich am beſten und eheſten 
mit grobem, unhöflichem Weſen 
paart. Kriecherei iſt ein Zwang, 
den ſich der niedrig Denkende im Ver— 
kehr mit Höherſtehenden auferlegt, 
um daraus irgend einen Vortheil 
für ſich zu gewinnen, um ſich nach— 
ber durd) verjtärtte Srobdheit Tiefer- 
ftehenden gegenüber ſchadlos zu hal— 
ten. Galanterie aber hat bei den 
verſchiedenſten Nationen und zu al— 
len Zeiten ſo ſeltſame Früchte gezei— 
tigt, daß man oft verſucht iſt, ſie als 
Kinderkrankheit der verſchiedenen 
Generationen zu betrachten; und ſie 
hat ſchon aus dem Grunde mit unſe— 
rem Stoffe nichts zu thun, als ſie im— 
mer nur Höflichkeiten betrifft, die das 
ſogenannte ſtärkere Geſchlecht dem 
ſchwächeren erweiſt. 

Jene Höflichkeit aber, von der ich 
ſpreche und für die ich eintrete und 
deren Sabungen zu beobadten, ih 
jedermann al3 wichtige Lebensregel 
an’3 Herz legen möchte, fennt weder 
Geſchlechts- noch Altersunterſchiede, 
nicht Rang und Titel, kein oben und 
kein unten, weil ſie alles in ſich be— 
greift und umfaßt und für alles und 
alle den einzig richtigen, wohlthuend 
wirkenden Ton zu finden ſucht. 


— — — ——ñ—— — —— — 


Wölfe in Japan. 


Eine ganz merkwürdige Folge der 
fürchterlichen Springfluth in Japan 
vom 15. Juni d. J. berichten japani— 
ſche Blätter. In der am ſchlimmſten 
betroffenen bergigen Provinz Iwateken 
haben viele Jamainu (den Wölfen ähn— 
liche wilde Hunde) wahrſcheinlich da— 
mals viele Menſchenleichen angofreſ— 
ſen. Seitdem treten die Hunde be— 
ſonders zur Nachtzeit in gefährlichſter 
Weiſe auf; ſie überfallen und verzehren 
die Menſchen und hindern alle Leute, in 
der Nacht zu reiſen. Am meiſten ſind 
aber die Poſtboten geſährdet, die bis 
Abends zehn Uhr Poſtſendungen aus— 


vermitteln müſſen. Sie alle laufen zu 


Fuß und haben oft meilenmweite Stre- | 
erklärt | 


den zurüdzulegen. Daraus 
ih, daß mehrere Angeftellte von ven 
wilden Thieren getöbtet wurden und 


der Pojtoerfehr bedeutende Störungen | 
Der Verfehrsminifter traf nur | 
eine Anordnung, die jich Jchon auf Yer | 
Nordinfel Hodaido gegen die Wölfe 
bewährt hatte: er ließ nämlich die Poſt- 
boten in den gefährdeten Gegenden mit | 


erlitt. 


Irompeten verfehen. Und mie 


Wölfe das Schmeitern einer Trompeie | 
nicht vertragen können und davonlau= | 
fen, jo nehmen jet auch die Hunde | 
Reikaus, Jobald ein Pojtbote in feine 


Trompete ſtößt. 


— 
ro 
„un 


— Ghredlider Traum. — 
jehen ja ganz verftört aus Herr Mül- 
ier.” — „Sa, mir hat lebte Nacht ae- 
träumt, daß meine Schrift über die 
Vorzüge des Vegetarigmus ala Wurit- 
bapier verivendet wurde.” 


Serfänglide Frage 
„Es aiebt taufend Wege, um reid) 


gu werden, aber nur einen anjtändi« 


gen!“ 

„Und der wäre?“ 

„Sehen Sie, id) wußte ja, daß Sie 
ihn nicht tennen!“ 

Erjaß. 

Siähneider: „Den Anzug will id 
Ahnen gern liefern, aber Sie müffen 
wenigitens eine Anzahlung maden!” 

Studiofus: „Om, das Pakt mir 
num gerade nit! Willen Sie was, 
ftatt der Anzahlung will ich gleich 
no) einen Ueberzieher dazu beftellen!? 


So | 
die 


| drabte 


Ameifen als Zerſtörer eines Kabels. 


Im Juli 1894 war von der Stadt 
Haisphong in Tonkin an einem der 
Mündungsarme des Rothen Fluſſes 
(Song-koi) ein Xelegraphenfabel ge- 
legt worden. Schon in den erjten 
Tagen de3 Jahres 1895 zeigten fi) 
Schäden, die mehr und mehr zunab- 
men, fo daß in der erjten Hälfte diejes 
Sahres ein Erfag nöthig wurde. Das 
Kabel hatte alfo, obgleich es jorgfältig 
angefertigt und gut gelegt war, faum 
einem zweijährigen Gebrauche genügt. 
Man follte meinen, daß die Herjtellung 
des Kabels jede Bejhädigung hätte 
ausfhließen jolen. E3 war fait in 
feiner ganzen Länge in Gement ge= 
taucht und enthielt drei Zeitungsdräh- 
ie, deren jeder aus fieben Kupferfüden 
beitand, die von abwechſelnden Schich— 
ten von Guttaperha und Chatterton 
eingehüllt waren. (Chatterton nennt 
man eine Mifhung von Theer, Harz 
und Guttapercha.) Die drei Leitungs- 
waren mit drei gegerbten 


Schnüren, melde die Zwifchenräume 


| ausfüllten, in ein Geil zufammenges 


— ———— 
at fu 
® 4 = Li + r + 
Re - Es > 


tragen oder Tag und Nacht den Ber: | 
fehr zwischen den einzelnen PBojtämter: 


m eur 


dreht. Ein Polfter ven gegerbtem in 
bifehen Honf rollte fich |piralifch über 
ben fo gebildeten Cylinder. Zwei eben- 
gegerbte baummollene Bänder 
in entcegengejehter Richtung 
das zuſammen. End— 
Kabel in 

Es war 


als daß irgend 


Mans 
Banze 


aeritnrt 


Kabel ort 

: Unterfuhung in 
nie man den Ihäter nicht 

Han ıchrieb an den Wlini- 

t: „Es tft das erite Mal, daß eiwas 


srart in Tontin gejchehen ti; bis 


en 


| heute haben die Termiten, die Bohr: 


mwürmer und Holzgwürmer das Gutta- 


perha unserer Kabel verfchont und jo= . 


gar die der umhüllten Drähte, welche 
für die Einrichtung der Poftämter be- 
nugt werden. Es fcheint übrigens, 
dat die Beichaffenheit des Bodens, wo 
diefes Kabel gelegt war, es vor ben 
auf dem Lande lebenden infecten 
hätte bewahren müffen. Der Boden 
der Stadt Hai-phong Tieat nur jehr 
wenig über der Meeresfläche, it jums- 
pfig, Stets feucht und etwas falzig; er 
würde danach eher den Heinen Thieren 
bes Meermwaflers zufagen.“ Der Mi: 
nifter übermie3 darauf ein Stüd die— 
feg Kabels dem entomologifchen Xa= 
boratorium des naturmwiflenichaftli- 
hen Mufeums in Paris, wo eS von 
Bouvier unterfuht murde. Diefer 
fand im Ännern, des Kabel3 zmei 
Spiteme von Galerien, die von den 
beiden Enden nach der Mitte des Stü- 
des zu liefen, ohne fich jedoch zu bes 
gegnen. Diefe Gänge richteten fich alle 
pon der Veriperie nach dem Centrum 
bin; fie liegen das Vleirohr und die 
KRupferdrähte unberührt, durchbohrten 
dagegen die Baummollen- und Hanf- 
hülle, gingen in die Schnüre hinein 
und fegten fih dann in diefen und in 
der Guttapercha fort, bis fie den Ku=s 
pferfaden bloßlegten und dort in einer 
Sadgaffe endiaten. Die Galerien hat» 
ten zwei bi3 drei Millimeter Durdh- 
meffer und waren zum Theil mit ei= 
nem lodern Material angefüllt, da3 
böchft wahrſcheinlich thieriſche Excre— 
mente darſtellte. Bouvier unterſuchte 
dieſe Reſte mit der Lupe und dem 
Mikroſkop; an dem einen Ende des 
Kabels konnte er nichts Beſonderes 
finden, an dem anderen Ende dagegen 
fand er in einer der beiden fat paral= 
lelen Galerien einen jehr verjtümmels- 
ten Snfectentopf, und in der zweiten 
einen Kopf, der noch die Kiefer und 
die andern Mundanhänge aufiwied. Die 
genaue Unterfuchung diefer beiden 
Köpfe ergab, daf fie Termiten ange- 
hörten. Zmeifello3 waren fie gleichzei- 
tig die Refte der Zerjtörer des Kabels. 
Boupvier, der über jeine Unterfuchung 
an die Akademie der Wiſſenſchaften 
berichtete, ſprach die Meinung aus, daß 
die weißen Ameiſen ſchwerlich das 
Blei zu durchbohren und ſo in das 
Innere des Kabels zu dringen ver— 


von Tonkin, daß die Inſecten durch 
eines der offenen Enden des Rohrs 


oder durch ein zufällig vorhandenes 
hineingelangt ſeien. 


Loch in dasſelbe e 
Jedenfalls müſſe man ſich gegen beide 


möglichen Arten des Angriffes ſchützen, 


und dies könne am beſten auf drei Ar— 
ten geſchehen. Erſtens durch ſehr ge— 
naues Bedecken beider Oeffnungen des 
Kabels mittels eines Schutzetuis, 


zweitens durch möglichſt genaue An— | 


einanderpaffung der einzelnen Stüde, 
aus denen die Bleiröhe zufammenge- 
jegt wird, drittens durch Eintauchen 
der Schnüre, des 
Baummollenhülle in eine 
Löfung von Kupferpitriol, 


noch foftjpielig jein und würde piel- 


leiht an fich genügen, eine Zeritörung | 


der Kabel dur) die Termiten unmög= 
ich) zu machen oder doch zu beichrän- 


ten. 


— GSelbftmord hatin Ber 
[in Frau Blumenthal begangen wegen 
ſchwerer geſchäftlicher 
geleiteten Bankhauſes. Zwei Kunden 
konnten ihre vor vier Wochen gekün— 


digten Guthaben von nur 4500, reſp. 


11,000 Mark nicht ausgezahlt bekom— 
men. 
thal iſt ſeit einiger Zeit „verreiſt“. 
Frau Blumenthal theilte das Schlaf— 


zimmer mit ihrer Tochter, die von dem | 
nichts | 


Iodestampfe ihrer Mutter 


wahrgenommen hatte. 
— In dem Badeerte Bor— 


| logne-fur-Mer brach in einer Fabrif, 


wo Kiften zur Verpadung von Filchen 
und Schiffätaue angefertigt erben, 
Feuer aus, da3 dadurd, daß e&& an 
bem leicht brennbaren Material reich» 
fihe Nahrung fand, große Ausdeh— 
nuna nahm. 150 Arbeiter und Arbei- 
terinnen, die in biefer Fabrik beichäf- 
tigt waren, find brotlos geworden. 


geſchätzt. 





Der Sohn der Frau Blumen« | 


Anzeigen-Annafmeflellen. 


Un den nadfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Ubendpoit* zw demjelben Preifen entgegen» 
genommen, wie in der Haupt-Offtce des Blatte3. Wenn 
diefelben bi3 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Am 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 
dag mindeitend eine von Jedermann leicht zu er 


reichen ift. 
RNordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sam 
rabee Str. 

R.S. Sante, Apotheker, OO. Chicago Ade. 

©. Zobel, Avotbefer, 506 Wels Str.. Ede Schiller. 

Serm. Shimpfty, Newsitore, 232 DO. North Ave. 

F. E. Stolze, Anotbefer, Center Str. und Ordard 
und Elarf und Addilon Str. 

G.$- Elai;, Apotheter. 891 Halfted Str, nahe 
Gentre. 

F- 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Well m Didie 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudfon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 


| Senn Goeg, Upotheter, Clark Str. ı. North Ave, 


€. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Str, 


| ©. E. Srjeminsti, Apotheker, Halited Sir. und 


Nortb Ave. 


S. F. Krueger, Apothefer, Ede GIybourn und Fuls 


lerton Ave. 
2. Geifpit;, TSTN. Halfted Str. 
Bieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
M.M. Reis, 311 E. North Ave. 
6. Ripfe, Avotheker. SO Webiter Ave. 


| Herman Fry, Apotheker, Centre und Sarraber Str. 


John Boiat & Eo., Apotheler. Biſſell und Centre 
Etrake. 

Noberi Boaelfang, Apotheker. Tayton und Glay 
und Ssullerton und Lincoln Ave. 

John S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

&. Kcehuer, Anvothefer. 557 Sedgwid Str. 

4. Martens, Apotheker, Sheifteld und Centre. 

Bm. Feller & Go., HIN. Clark Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheifield und Elubourn Ave. 

2afe Biew: 


Geo. Snber, Upothefer, 1355 Tiverjey Str, Gide 
HN 

03 Belmont Ave. 

1935 N. Alhland Ave 


er Zimcols und Seminary 


Ghas. : , 

R.Y. Brom, 

Mar Schutz, 
Ave. 


Br. Berlau, Ayothefer, 920 Lincoln Ave. 


Apothet 


| 8. @orges, 701 Belmont Avc. 
| Sujtav Wendt, 95 Lincoln Ave. 


U. 8. Soppad, Apotheker, Lincole und School Sta 

VBirtor Kreiser, Apotheker, Ede Ravenöwood und 
Meiroie, 

BB. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 

U.&. Reimer, Apotbeier, 702 Lincoln Ave. 

DB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Glarf und Belmont Ave. 


| Be. Kochne, Apotheler, Racine u. Wellington Ava 
| Zatterner Drug Eo.. 813 Lincoln Ave. 


Weitjeite: 


I $. 3. Kicdhtenberger, Apotheker, 833 Milmaufee 


Ade., Ede Divifion Str. 


| 8. Bavra, u20 Center Ave, Edle 19. Etr, 
| Senry Schröder, Apothefer, 467 Diilmanfee Ave, 


Ede Chicago Ave. 


| Stto ©. Haller, Apothefer. Ge Milwaufee und 


| 
| 


| 
| 


6. E. Kreuyßler, 


Im.» 


’ heute geträumt hat? 
| einen neuen, 
haſt!“ 


Wein 
DerSchaden wird auf 200,000 Franıcz | 


North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 15W Milwaufee Ane, 
Ede Weftern Ane. 


| im. Schulte, Apotheker, 913 IE North Ave, 


Rudolph Stangohr, Apothefeg 841 MW. Didiflor 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenraud & Trucner, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Str. 
WU. Kafziger, Apothefer Ede W. Pivifior und 
Wood Etr. 
&. Behrens, Avothefer. 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Tanalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 8SIOW.21. Str. Ele 
Hoyne Ave. 
Jonas Duda, Apotheker. 631 Centre Ave. Ede 19. 
Strape. 
S. U. Baylicih, Apotheler, Deilwaufee u. Genter 
Ades. 
3. 9. Alowsty, Milwaukee We. u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
®. 3. Berger, Upotbeter, 1486 Milmautee Ave. 
6.3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blne Zaland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
J. S. Sint, Apotbeter, 21. und Pauling Str. 
5. Wrede, Apothefex 363 UA Chicago Ave. de 
Noble Str. 
G. #. Elöner, Apothefer. 1061-1083 Milmaufee Ave, 
2. Mühlhean, Apotheler, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Beulina St, 
NM. ©. Freund, Apotheker, Armitage u. Kebzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Meadifon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sargamon Ste. 
R.B. Bacrelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. $. Tramer, Upotheier Halited und Rane 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bibhad & Bundberg, Halited und Harrifon Str, 
F. Symeling & Co,, Apothefe, 2 Milmaufee 
Abe. 
&. ®. Drekel, Apotheter, Weftern Ave. und Ham 
silon Str. 
@. ©. $. Brill, Apotheker, 49 MW. ZI. Str. 
U. Sauien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Anothefer, 406 Armitage Ade. 
Shas. Sirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ape. 
ECha3.4.Ladwig,Avothefer, 323 W. Fullerton Ant 
Geo. Zoeller, Apotheler, Chicago u. Afhland Ave. 
Max Kunze, Apotbeier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elidy, Apotheker, 7869 Milwaufee Abe, 


ı M. #. Subfa, 745 ©. Hallted Str. 
| Andrew Barth, Apotbeter, 1190 Armritage Ade. 
| 2. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

er IM.M. Wilfon, Ban Zuren und Diarihfield Ave, 
mochten; er ift vielmehr zu demfelben | gnas. Marten, 1107. Gbicno Nie. 
Glauben geneigt wie der Pojtdirector | 
| Behrens & Swatol, Apotheter, 12. und Lajlin Str. 
| Domini Gchmers, Kpotäeker, 232-234 Minutes 


6.3. Graßly, Apotheker, Halited und 12. Str. 


Avenue. 

Rational Poarmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 

U. ©. Stremer, Apotheker, 331 Grand Ave, Eds 
Noble Str. : 

Flog’d Apotheke, Alyland Ave. und Emily Str. 

Graehle & Sochler, Upothefer, 748 W. Chicago 
Avenue. 


Südfeiter 
Etto Golan, Apotheker, Ede 2. Str. und Urder 
Ave. 
C. KRampman, Apotheker, Edle 33 und Pauline Str 
3. NR. Forinth, Anotheker, 3100 State Str. 


| 3.8. Yorbridh, Apotbeter, 639 31. Str. 
| &. 8. Sibben, Apotheter, 420 %. Str. 
Hanfes und der | gudoiyn P. Braun, Apotbetez, 3100 Wentworth 
gejättigte | 
Das letz⸗ 
tere Mittel würde weder umſtändlich 


Ave., Ecke 31. Str. 
F. BWienede, Apotbeler, Ede Wentworth Ave. und 
2. Str. ' 
Fred. W. Otto, Apotihefer, 904 Urcher Ave 
Ede Deering Str. 
F-. Mosgquelet, Upothefer, Nordboft-Ede 3. und 
Halited Str. 
Zouis Annagft, Apotheker, 5100 Aibland Ave. 
Apotheter, 2614 Cottage Grode 
Ade. 
Ritter, Apotheter, 44. und Halfted Str, 
Farnsworih & Go., Apotbefer, 43 und 
Wentwortb Ave 


W. T. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 


S.m. 


3 Geo. Xen; & Eo., Upsthefer. 290% Wallace Ste, 
Erihütterung | 
ihres altangefehenen, von ihremSohne | 
| €. Grund, Upothefer, Ed: 35. Etr. und Ardher Ave. 
| @eo. Barwig, Avotheler. 37. und Halited Str. 


Wallace St. Bharmacy. 32. und Wallace Str. 
Chas. Gunradi, Another, 3315 Archer Une. 


6. Zuramwstn, Apotheter. 48. und Koomis Ste. 
Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 


| Scott & Auugf, Apotheier. 47. und State Str. 


Jun Balcatin, 3085 Boufteld Ave. 

Dr. Strurnagel, Avotiefer, 31. und Deering Ste 
U. Eufje, MOL Arher Are. 

G. 2enz, Apotheker, 31. Str. und Portland Tine, 


Umjonft geträumt. 

„Weißt Du, Emil, was mit 
Daß Du mir 

ihönen Hut getauft 


Frau: 


Mann: „Wirllid? Da la Pir 


| nur jegt träumen, wo ich das Geld 
| für den Hut hernehmen fol!“ 


Bei der Weinprobe, 
Wirth; „PDonnermetter, ift der 
jauer!.... Da müllen wir 
ihon ein reht freundliches Etiketterl 
d’raujtleben!* 





Vs 


RT — NER ER R 


——— Ghicags, Samitag, den 31. Detober 1596. | “ ! 
Wie der Kopf des offiziellen Stimmzettels bei der bevorftehenden Wahl ausjehen wird. 


Ce Independent Gold Socialist Labor National 
Joshua Levering Standard Demosraoy Chas. H. Matehett \/ Charles B. Bentley 
For President of the United States. John M. Palmer For President of the United States. For President of the United States, 


: EI ö . Y 
Hale Johnson For President oft Tnitea States Matthew Maguire Jas. H. Sonthgate 
For Vice-President of the United States, SIMON B. Buckner For Vice President of the United States. For Vice . President oftbe Unitei States. 
For Vice-President of the United States. 


Kandidaten, melde fi die Anerfen- 


MiddieoftheRoad 
William 3. Bryan 


For President of the United States. 


Thomas E. Watson 


For Vice-President of the United States, 


William J. Bryan O 


For President of the United States. 


Thomas E. Watson 


For Vice-President of the United States, 


Democratic 
William J. Bryan 


For President of ıhe United States. 


Arthur Sewall 


For Vice-President of the United States. 


Republican Inder 
e By Petition 


William MeKinley 


For President of the United States, 


Garret A. Hobart 


For Vice President of the United States, 


Vorftehend erhält der Lefer eine Idee | gement der Parteien auf dem Zettel ift Spalte, Unabhängige Demokraten (bie Stimmen zu verlieren, indem fie nur | für den er ftimmen will, alfo auch die | der Schußzölle; ein Kreuz in den zimei= 


don dem diesjährigen Ausfehen des of- 
fiztellen Stimmzettels. In feiner gan- 

Schönheit ii derfelbe noch inımer 
nicht fertig geftelt, da einiger ftreitigen 
Kandidaturen wegen heute noch das 


De 


zen 


| 
| 


| 


folgendes: 1. Spalte, Republifaner; 2. 
Spalte, Demokraten (reguläre oder 
Silder-Organifation); 3. Spalte, 
Prohibitioniſten (reguläre Organiſa— 
tion); 4. Spalte, Volkspartei (für dieſe 


gegen Silber-Freiprägung eintretende 
Gutgeld-Frattion); 6. Spalte, Sozia- 
Spalte, 
Prohibitionijten (der für Silber-TFrei- 
prägung eintretende Flügel); 8. Spal- 


nung auf Grund von Bittjchriften ver— 
Ichafft haben. 

Den Barteinamen find, mie man 
fieht, in diefem Jahre auch gleich die 
Namen der betreffenden Kandidaten 
für die Präfidentichaft und die Vize: 


| 


| 


die Namen der legteren abfreuzen, für 


die ja eigentlich garnicht geitimmt wird. | 
| MWahlergebniß fommt nur die erfte, die 
| zweite und indireft die fünfte Spalte | 


Ein Kreuz vor den PBarteinamen darf 
man nur dann machen, wenn man das 


| „ganze Ticlet“ der betreffenden Partei 


I 
I 


zu ſtimmen wünjcht. Wer das nicht zu | 


| Namen der Präfidentfhafts-Elektoren, 


die feine Anfichten vertreten. Für das | 


des Zettels in Frage. Ein Kreuz in 
den Kreis am Kopf der eriten 


— 
ann 


Spalte 


ten Kreis jteht für: Silber-TFreipräs 
gung, Befchräntung der Bundesgemwalt 
und Einführung einer direlten Ein 
fommenjteuer; ein Kreuz in dem fünf- 


| ten Kreis jteht für reine Goldwährung, 
| Aufgabe des Bantgejchäftes Dusch Die 


rım 
tun 


jteht für Beibehaltung der gegenmwärti= | Regierung und Indofitrung der quien 
gen hintenden Währung und Erhöhung | Abfichten des Präſidenten Cleveland. 
— — ee a ne —— — — ———— — u nn — 


thun beabſichtigt, muß den Namen je— | 
| de3 einzelnen Kandidaten abfreuzen, 


Dder-Staat2gericht um feine Entfchei= | Kampagne mit den Silber-Demofra- 
dung angegangen wird. Das Arrans | ten verjchmolzen und identifh); 5. 
Tr EL a a u ED 


‚ Voltspartei (Middlesof-the-Road- | Präfidentjchaft hinzugefügt, jo daß die 


Kiftifche ArbeitersBartei; 7. 
| te 
| FSrattion); 9. Spalte, unabhängige | Wähler nicht in Gefahr tommen, ihre 


| Deutiches Iheater in Mediders. 


überjtehe, das gehe am beften aus einer 


jeiner Rede begab der Iuftige Billy Jich 


Bolitifches. Sol eine Shwindleris fein. 


Inland. 
— In Oberlin, Kans., gab es 


— Albin Radonski hat ſich auf der 





vorliegenden 


Ssagd bei Winona, Minn., zufällig er= | 


ſchoſſen. 
— In San Francisco brannte die 
Chokolade- und Gewürzfabrik von D. 
Sbirardeli & Sohn nieder. 
etwa $75,000, 
— Die „American Wire Wort 


24 


3“ ın 


Gieveland wurden mit Vollbetrieb wies | 


der eröffnet, wodurch bis jebt über 
1300 Mann Beichäftigung fünden. 

— Beter Hein, welcher um 28. Sep= 
teınber in Blano, IU., Berry Ferqujon 
tödtete, und feine eigene Gattin tödt.ich 
berwundete, wurde bon den Großge- 
ſchworenen freigeſprochen. 


— Bei einer Petroleum-Exploſion 


in der Wohnung von William Alten— 
bach in Milwautee erlitten dieſer und 
ſeine Frau und ein Kind gefährliche 
Brandwunden. 

— In Mexiko erörtert man jetzt leb— 
haft die Frage, ob Mexiko und die Ver. 
Staaten ſich vereinigen ſollen, um den 
Metzeleien auf Cuba ein Ende zu ma— 

Jen. 

— Der Lehr-Berband vesMürdlichen 
linois eröffnete feine Tagung inzrees 
port. Zmijchen 700 und 800 Xehre- 
rinnen und Lehrer hatten fich einge- 
funden. 

— Frau Mary Fenner, Gattin eines 
wohlhabenden Landmirthe8 in der 
Nähe von Kirby, DO., beging Gelbit- 
mord, indem jie Jid von einem Bahn= 
zug überfahren ließ. Sie hatte ji 
vorher mit ihrem Gatten gezantt. 

— ®M. H. Montgomery, General: 
Drgantijator der ameritanifchen Ge- 
mwertichaften- Föderation, ijt in Lead= 
bilfe, Eof., eingetroffen und verjucht 
iegt, den dortigen langwierigen Gru= 
benjtreif beizulegen. 

— Der Gofdmarft in der Wall Str. 
In New Hort ift noch immer fehr aufge- 
regt, und für Darlehen big nach dem 
MWahltag mird ein Viertel Prozent 
Sinfen geboten, mas einem Zinzfuß 
bon 100 Prozent profahr gleichfommt. 

— In unjerer Bundeshauptitadt 
traf die Nachricht ein, daß die Hiter- 
reichifhe Regierung im Begriff jtehe, 
den Einfuhrzoll auf Traubenzuder zu 
verdreifachen, um den billigen ameri= 
kaniſchen Artikel wirkſam auszuſper— 
ren, obwohl dieſer als der beſſere gilt. 

— Die Brutto-Einnahmen der 
Pennſylvania-Bahn ſind in den erſten 
9 Monaten diejes Jahres, im Vergleich 
zum felben Zeitraum des Vorjahres, 
um $785,600 zurüdgegangen, mäh- 
rend die Betriebsfoften um $215,900 
höher waren. 

— Wu aus Arfanjas, namentlich 


aus dem County Kefferjon, wird über 
einen verheerenden Wirbelfturm berich- 
tet, wobei 20 oder mehr Perjonen ver= 
legt worden fein jollen. — In Teuras, 
Mifi., famen bei dem Wirbeljturm 6 
Farbige um. 

— Die .Umftände, welche die mehr- 
erwähnte Ermordung der Frau Emma 
Katfer zu Norristown, Pa., umgeben, 
jtellen fich mehr und mehr ala hochver- 
dächtig für den Gatten heraus. Das 
Leben der Frau Kaijer war in fünf 
Gejellichaften verfihert, und man 
glaubt, daß es der Gatte und Mörder 
nur auf dieje Gelder abgejehen habe. 

— Durch Hunger und Noth wahn- 
finnig gemacht, verfuchte der PoleMar- 
tin Zubinsfi in Detroit, feine Frau 
und feine zwei Rinder jomwie Jich jelbjt 
umzubringen. E3 gelang feiner rau, 
das Xeben der Kinder und ihr eigenes 
zu retten; Lubinsfi fchnitt fich als» 
dann den Hals dur und liegt jeßt 
zwijchen Leben und Tod darniender. 

— Im Cooper-Inſtitut zu NewYork 
fand geſtern Abend unter den Auſpi— 
zien von über 100 Arbeiter- und an— 
deren Organiſationen eine ungeheure 
Verfammlung . zugunften von Bryan 
und Freililber ftatt. Die Hauptredner 
waren John Smwinton, Henry George 
und TI. B. MeGuire (vom Orden der 
Arbeitsritter). Henry DO. Cole von der 
Baditeinleger-Gewertichaft führte den 
Borlib. 

— Während der geftern abagelaufes 
nen 7 Iage wurden in den Ber. Staa= 
ten 246 Banterotte gemeldet, in Cas 
nada 37, zujammen alfo 283, gegen 
340 (in den Ver. Staaten 292 und in 
Canada 48) in derjelben Woche des 
Vorjahres, 334 in der vorigen und 368 
in der vorporigen Woche. — Die Bank: 
Ausaleiche in den mwichtigften Städten 
der Ver. Staaten und Ganad3 haben 
in verffoffener Woche dDurhichnittlich, 
im Vergleich zum felben Zeitraum des 
Rorjahres, um 2.3 Prozent abgenom= 
men; in Chicago betrug die Abnahme 
5.3 Prozent. 

Der Präfidentichaftsfandidat 
Bıyan hat der Preffe eine Erklärung 
zur Veröffentlichung übergeben, worin 
er die bon gewiffer Seite verbreitete 
Angabe, daß er jemald Mitglied der 
„American ProtectiveAffociation“ oder 
des „Junior Drder“ gemejen jei oder 
habe werden wollen, auf das Entjchie- 


' 


| 


Verluſt 


Telegraphiſche Jolizen. denſte zurückweiſt und hervorhebt, daß | 


ı er felber ftetS dieje Kampagne in offe- 


ner und ehrlicher Weije geführt und 
jich jeder perjönlichen Kritif ſeines 


‚DELET, S1a1 2 ge= | Gegners enthalten habe und nunmehr 
fern den erjten Schneefall der Saifon. | 


getrojt dem Wolfe das Urtheil über Die 


laſſen könne. 

— Der golddemokratiſche Präſident— 
ſchaftskandidat Palmer und der Vize— 
Präſidentſchafts -Kandidat Buckner 
wurden in Paris, Mo., ſowie in Fay— 


ette, Mo., in roher Weiſe empfangen, 





und es wurde ſogar mit Fahnenſtangen 
nach ihnen geſtoßen; es gab einen ſol- 
ſchen Lärm, daß die beiden Kandidaten 
es vorzogen, weiterzufahren, ohne eine 
Anſprache zu halten. Der Vorfall wird 
jetzt in Miſſouri viel erörtert; in Spe-⸗ 
zialdepeſchen der „Kanſas City Times“ 


hierüber wird behauptet, Palmer und 


Buckner ſelbſt, namentlich der Letztere, 


hätten dieſe Behandlung verſchüldet, 


indem ſie ſich vorher direkt beſchimpfend 


über anweſende Bryan-Leute geäußert 


ſ. w. geſprochen hätten; die ſolcherart 
Inſultirten hätten dann ſofort dieſe 
Aeußerungen weiterberichtet. 
Augsland. 
— In Südfrankreich haben Stürme 
und Ueberſchwemmungen großen Scha— 
den verurſacht. 


Prinzipienfragen über— 








— Ein Gerücht iſt im Umlauf, wo⸗ 


nach am Kap Horn ein Dreimaſter 
ſcheiterte, und 27 Perſonen dabei er— 
tranken. 

— Wie das „B. Tageblatt“ meldet, 
iſt Oberſt Liebert, von der deutſchen 
Armee, endgiltig zum Organiſator der 
chineſiſchen Armee ernannt worden. 

— Die evangeliſchen Geiſtlichen in 
Darmſtadt ſollen ſich geweigert haben, 
der ruſſiſchen Zarin ihre Aufwartung 
zu machen, weil dieſelbe bei ihrer Ver— 
heirathung ihren Glauben wechſelte. 

— Von einem furchtbaren Wirbel— 
ſturm wurde die ſpaniſche Stadt Se— 
villa heimgeſucht. Es wurde eine große 
Verheerung angerichtet, und eine all— 
gemeine Panik verurſacht. Eine An— 
zahl Perſonen wurde ſchlimm verletzt. 

— Es verlautet, daß Rußland, an— 
geſichts der türkiſchen Finanzwirren, 
die jährlich zu zahlende Theilſumme 
der türkiſchen Kriegsentſchädigung von 
einer Million Rubel auf eine halbe 
Million herabſetzen werde. 

— Eine Depeſche aus Antananari— 
wo, Madagaskar, meldet, daß der Mi— 
niſter Rainaudrianaupaudry und der 
Prinz Ratſimanauga wegen Betheili— 
gung an dem jüngſten Aufſtand hinge— 
richtet wurden, und der Premiermini— 
ſter Rainitſinboſifi ſeine Abdankung 
eingereicht hat. 


— Der Londoner „Daily Telegraph“ 


läßt ſich neuerdings aus Berlin mel— 


den, daß Kaiſer Wilhelm im Begriff | 





ftehe, in Verbindung mit einem jungen | 


Dichter, der ihm vom Hoftheater-n= | 


pfohlen wurde, ein Drama zu jchreiben. 
Die erfte Mittheilung darüber wurde 
bon der Harden’fchen „Zukunft“ ges 
bracht. 


Lokalbericht. 
Im Schuldthurm. 


Weil ſie der „American Ringer Co.“ 
ein kleines Guthaben im Betrage von 
$14.50 nicht begleichen konnte, wurde 
geſtern Frau Emma Tilley, eine Nr. 
525 W. Late Str. wohnende Näherin, 
in Schuldhaft genommen und dem 
Countygefängniß überwiefen. Man 
wird jich jegt aber bemühen, ihr auf 
ein Habea8 Corpus-Gefuh hin die 
Freiheit wiederzuverjchaffen. 

Frau Tilley wurde vor nunmehr 
drei Jahren von ihrem Gatten jchnöde 
im Stich gelaffen und hat Jich und ihre 
drei Kinder feitdem redlich Durch Nä- 
hen und gelegentliches Wrbeiten in 
Rejtaurants ernährt. Vor Kurzem 
faufte jie von der Eingangs erwähnten 
Gejelichaft mehrere Gardinen und 
Vorlege:Teppihe und zwar auf mü- 
chentliche Abjchlagszahlungen, die fie 
indeffen nicht einzuhalten vermochte, 
worauf die „Wringer Company“ vor 
Richter Prindiville ein Zahlungsur- 
theil gegen Frau Tilley erwirkte, Da 
fie aud) jet ihren Verpflichtungen nicht 
nahfommen fonnte, jo wurde die 
ANermfte einfach in Schuldhaft genom= 
men. 


Die Elfah-Lothringer. 


Außerordentlih vergnügt wird es 
ficherlich heute, Samjtag, Abend in Uh— 
ichs nördlicher Halle zugeben, moJelbjit 
der Eljaß-Lothringer Unterftüßungs- 
Verein feinen vierten Jahresball abzu- 
halten gedentt. Das mit den Arran- 
gement3 betraute Yeitfomite ift aus den 
beiten Sacverftändigen zufammenges 
jet, deren gefellige Talente jchon wie— 
derholt bei + ähnlichen Gelegenheiten 
volle Anerkennung gefunden haben. 
Daß vor Allem für gute Tanzmuftt 
und Erfrifhungen der verjchiedeniten 
Art in ausgiebigfter Weife geforgt fein 
wird, Darf als felbftverjtändli dor= 
ausgeſetzt werden. Für den Eintritt 
zur Feithalle find 25 Cents pro Per- 
don zu entrichten, 


Es geht dem Kehraus entgegen. 

Die heute jtattfindenden Derfammlungert. 
Republifanifcher Umzug in £afe Diem. 
Mark Hanna bei den Polen der 16. Ward. 
Billy Hafon im Auditorium. 


Goup. Altgeld auf dem Krieaspfade. 


Der heutige Tag fann ala der lebte 
des Wahlfeldzuges betrachtet werden, 
Die morgen und übermorgen noch 
itattfindenden Verfammlungen haben 


| 
| 
| 
f 
| 


wenig zu bedeuten, und werden von dem | | Tr — 
Intereſſe an dieſen Zöllen haben?“ — 
„Bettler ſeid ihr!“ habe Bryan geant— 


reſp. Parteien nur abgehalten, um dem 
Gegner nicht zulegt noch zu einemRüd- 
argriff Gelegenheit zu geben. Nachite- 
hend folgt die Lifte der für heute an- 
gejagten Verfammlungen: 

National = Demokraten: Arcade: 
Theater, Bullman — W. ©. Forman, 
D. B. Samueld, 83. %. Wertheimer 


. . und D. M. Henderfon; Horanz Halle, 
und von „Ihwahfüpfigen Narren“ u. | 


| mortet, — Herr Hanna betlagte 


Szene hervor, die ih im Kongreß- 
Ausſchuß für Mittel und Wege zwi: 
Ichen dem 


und Glashläfern abgefpielt habe. Auf 
die Vorjtellungen Der 


nothwendig ſei, habe Bryan Ddiejen 
ſchroff erwidert, fie jeten eine Räuber 
dande, welche den Zoll nur verlangten, 
um fich zu bereichern. „Wenn die Ar= 
beitgeber Räuber find,“ habe nun ein 


jegigen Präfidentichafts= | 
Kandidaten der Silberparteien und eis | 
ner Delegation von Glas-Fabritanten, | 


Yabrifanten, | 


i Sinf it Glas | > s 
daß ein hoher Einfuhrzoll auf Glas | Ipannt, um den einmal 


| 


nad der Battern D, mo etiva 500 Ber: 
onen jeit zwei Stunden auf ihn wars 
teten. Die Geduld der Zeute wurde be= 
lohnt. 

* 


* * 


Gouverneur Altgeld, der gegen den 


Schluß der Kampagne jeden Nero ans 
begonnenen 


| Kampf entweder zu gewinnen oder me: 
ı nigitens als tapferer Kämpe darin zu 
ı unterliegen, jprach geitern Abend vor 


Glasbläfer das Wort genommen, „was | 


ind denn wir, die wir doch auch ein 


ſich 


noch über die ſchnöden Angriffe, welche 


im Verlaufe der Kampagne auf ihn 


perſönlich als auf einen Arbeiterſchin— 


Ede Haljted und Harrifon Straße — | 


E. U. Babceod, 3. 3. Ruffel, 3. €. 
Gilis und John ©. Murray. 
Republikaner: Auditorium, Nach- 
mittags-Verfammlung, große Flag: 
gen=Demonjtration — Mark Hanna; 
Zeltverfammlung, Ede North Ave. und 
Clark Straße — Kongreß-Abgeordne— 
ter Cook; Korporal Tanner von New 
York und Ex-Sprecher des Bundes— 
Kongreſſes Warren Keifer von Ohio; 
Webbs Halle, 45. Str. und Wentworth 
Ave. — Martin B. Madden und W. 


der gemacht worden ſeien. Man möge 
ſich bei ſeinen Angeſtellten erkundigen, 
wie es mit ſeiner Arbeiterfeindlichkeit 
itehe. — Im Laufe des geitrigen Nach- 
mittags hatte Herr Hanna, von Herrn 
William Hahn begleitet, eine ganze An 


| zahl der Feldlager befucht, welche vom 


©. Elliott, jr.; MaurersHalle — €, | 


R. Blih und 2. 3. Pierfon; Peoples 
SInititute— John Hamline und George 
E. Adams; Faskings Halle, 29. Str. 
und Archer Ave. — Theron SKeator, 
Hugh Belfnap und PB. H. O’Donnell; 
Boulevard Halle, 55. und Haljted Str. 
— Dr. Mavkdreiter, Richter D. Boyce, 
Chas. S. Deneen, J. M. Coakley und 
George W. Prince; Belmont Halle — 
W. D. Boyce, Cicero Lindley, Chas. 
S. Deneen und W. W. Carnes; O'⸗ 


Klub der GutgeldGeſchäftsleute 
der unteren Stadt eingerichtet worden 


Straße. 


fünf gut beſuchten Verſammlungen. Er 


und ſchloß, nachdem er von Halle zu 
Halle beinahe zwanzig Meilen zurück— 


an der Ecke von Paulina und Belmont 


Plätzen, daß ihm an demSiege Bryans 


mehr gelegen ſei, als an ſeiner eigenen 


Wiedererwählung und wiederholte ſei— 
ne Behauptung, daß im Lager Mark 


Bedroher der amerikaniſchen Volksfrei— 


in 


ſind. Er wurde überall ſehr herzlich 


aufgenommen und drückte 


in kurzen 


Anſprachen ſeine Siegeszuverſicht aus. 


Die republikaniſchen Klubs vonLake 
View veranſtalten 
Hallowe'en-Feier einen Umzug durch 


heit zu finden ſeien, Alle, die nach ei— 
ner Vermehrung des ſtehenden Heeres 
Verlangen trügen, welche die Geſetzge 


bung und die Rechtspflege forrumpir= | 
| ten, 


mwelche da3 Geld theuer und die 


* * x 


Morgen, Sonntag, wird Bojtmeifter 


| Hefing unter den Aufpizien der Gut- 


heute Abend, zur | 


folgende Straßen: Fullerton Upenue, | 


von Elybourn Place nah) Southport 
Avenue, nach Lincoln Avenue, 


geld-Liga in einer Zeltverfammlung 
an der Ede von Weitern Avenue und 


22. Straße über die Währungöfrage | 


| Tprechen, und zwar in deutjcher Spra- 


nad) | 


Roscoe Straße, nad) Rodbey Straße, | 


nad) Belmont Avenue und in diefer bis 
zur Sozialen Turnhalle, 

Der 
macht heute mit feinem berühmtenBan- 
ner: „Macht die Fabriten auf!” einen 
Ausflug nah Indiana und wird bei 
Wahl-Demonitrationen in 


| Xaporte mitwirten. 
Callaghans Halle, Lincoln Str. und 
Grand Ave. — James R. Mann und | 


| Charles ©. Deneen; Southern Hotel, | 
| 22. Str. und Wabafh Une. — Maffen= | 


berfammlung des Klubs der Zweiten | 


Ward. 
Silber-Demofraten: Zeltverfamme 


| Iung an 21. Str. und Weitern Ave. — 


Sohn PB. Altgeld, George W. Fithian, 
cobs Halle, California Ave. und Dipi- 


Korporal Tanner von New Mor, | 


als Benjiong-Kommiffär der Harri- 
fon’schen Verwaltung befannt, hielt 
gejtern Abend im Princeß Rinf vor ci: 
ner zehlreichen Zubörerfchaft eine fehr 


| feurige, aber nicht jehr weife Rede für 


ı MefKinley und Schubzoll. 


DMNeil und T. W. Eoafley; Jas | 


| fion Str. — John P. Altgeld, Robert | 


Lindblom, Quinn O’Brien und Thos. | 
Riley; St. Pauls Halle, Hoyne Abe. | 
und Ambrofe Str. — Kohn PB. Alt: | 
geld, U. 3. Hunter, E.W. Majors und | 
WB. Sallon; Baileys Opernhaus in | 
Evaniton — John PB. Ultgeld, W. B. | 


Prentiß und £. 9. Whitney; Blue %3= 
land Opernhaus — Kapt. Wm. PB. 
Blad; Verfammlung unter 


freiem | 


ı Himmel, Ede 47. Straße und Aihland | 


tendanten Quelzen in Wiesbaden ems | pe, — Senator Zillman von South | 


Carolina, James B. Nidz und T. 7. | 
Donovan; Metropolitan Halle, Set: | 
ferfon nahe 12. Str. — Clarence ©. | 


Darrom, Leopold MoB, Names Todd, 


P.B. Birgjtone, Elijah N. PBoline und | 


MW. E. Burns; Union Halle, 350 Blue 
Island Ave. — General Orendorff, 
9. %. Rainey und U. W. Hope; Cor- 
coran Halle, 47. Str. und Princeton 
Ave. — R. M. Kohnfon, W. B. Fle- 


ming, S. U. Hazeltine und J. B. Gil- 


ligan; Harvey, Zeltverfammlung — 
Sames O’Donnell und W. 9. Green; 
Columbia Halle, 48. und PBaulina 
Str. — E. T. Allen und €. U. Ri- 
chardſon. 


* * 5 


Feldmarſchall Hanna griff geſtern 
zum erſten Male als aktiver Stump— 
redner in die Kampagne ein. Er hatte 
zwar ſeit der St. Louiſer Konvention 
ſchon einmal, in Brooklyn, öffentlich 
für ſeinen Kandidaten geſprochen, doch 
geſchah das in einer Art von geſchloſſe— 
ner Verſammlung, zu der Krethi und 
Plethi keinen Zutritt fanden. Geſtern 
Abend ſtieg Herr Hanna aber direkt 
zum Volke herab. Er erſchien in einer 
polniſchen Verſammlung, die vom pol— 
nijcherepublifaniihen Klub der 16. 
Ward in der St. Stanislaus-Halle 
arrangirt worden war. Klub-Präfi- 
dent Smulsfi machte, al3 er die Ver— 
jemmlung zur Ordnung rief, die An 
fündigung, daß im®Berlaufe desAbend3 
vielleicht Erzbifchof Ireland in ver 
VBerfammlung erjcheinen werde. Ge— 
fpannte Erwartung bemädhtigte fich al- 
ler Anmwefenden. Plößlich erjcheint ein 
glatt rafirter, großer jtattlicher Herr 
auf der Bühne. Die mit dem republi- 
fanifhen Hauptquartier in Verbin 
dung jtehenden Klub=Beamten, welche 
den Mann erfannten, begannen mis 
thend zu Tlatjchen, die Menge, im 
Glauben, der verfprochene Kirchenfürit 
jei da, erhob ein Yauchzen, Herr Mart 
Hanna verneiate fih pantend nad allen 
Seiten. Er war überrajcht und ent- 
güdt bon dem Empfang, welchen ver 
Huge Herr Smulsti ihm bereitet hatte, 

Herrn Hannas Rede war nur kurz. 
Er verficherte, daß die Erwählung Me- 
Kinleys über allen Zweifel hinaus ge- 
fihert ei, und das wäre im nterefje 
des ganzen Landes ein Gegen. Wie 
Bryan ber heimilchen Induftrie gegen- 





Er fazte 
zum Schluß, auf die häufigen Bibelzi- 
tate Bryans Bezug nehmend: „ch 
fann ihn mir vorjtellen, mie ec am 
Morgen des 4. November feine Bibel 
vornehmen und die Gejchichte dom cr= 
men Lazarus lejen wird, wehm.ithig 
Umjchau haltend nach den Hunden, tie 
fommen follen, um ihm feine Schwä— 


ten zu leden. Und die Züge des eriten | 


Hundes der Meute merden gıo- 
Be Wehnlichfeit mit denen eures Ali- 
geld haben.” — Daß diefes Slchriß 
Iıhlecht gewählt war und zu einer lin- 
Ihau nad) dem „reihen Manne“ in 
laß gab, bemerkte der Redner zu Tpät. 

Das republikaniſche Kampagnezelt, 
unter welchem geſtern Abend der Alder— 
man und Bundesſenats-Anwörter 
Martin B. Madden an der Ecke von 
Urcher Ave. und 35. Str., vor etwa 
2000 Zuhörern eine Wahlreve hirlt, 
wurde vom Winde umgemweht. Dem 
Budlitum gelang e3, fich noch rechtzei- 
tig in’3 Freie zu reiten und der Ned- 
ner beeilte jich, dDiefem Beifpiel zu fol- 
gen. 

Der Ex-Kongreß-Abgeordnete Wm. 
E. Maſon, Herrn Maddens Rival in 
der Bewerbung um den nächſten freien 
Illinoiſer Sitz im Bundes-Senat, 
ſprach geſtern Abend unter dem Vorſitz 
des Herrn G. J. Corey vom „Commer— 
cial Men's MeKinley Club“ im Audi— 
torium vor 4000 Perſonen über die 
bevorſtehende Wahl. Seine Ausfüh— 
rungen wurden mit ſtürmiſchem Bei— 


ſagte er unter Anderem, dieſes alte 
Währungsſtroh immer wieder überdre— 


ſchen zu müſſen, aber Bryan zwinge 


Einen dazu und deshalb müſſe man 
ihm ſchon den Willen thun, bis man 
nächſten Dienſtag Gelegenheit erhalte, 
Bryan ſelber zu dreſchen. — Bryan zi— 
tire in letzter Zeit auch den verſtorbe— 
nen Staatsmann Blaine für ſeine Sa— 
che. Eine Stelle aus der betreffenden 
Rede Blaines, die von Bryan nicht an— 
geführt werde, laute wie folgt: „Falls 
wir die Freiprägung minderwerthiger 
Dollars geſtatten und ſie in Umlauf 
ſetzen, ſo kann das nur auf Koſten der 
werthoolleren Goldmünzen geſchehen. 
Wir würden unſer Gold unvermeidlich 
verlieren. Wenn wir unſere Thore 
dem Freiſilber öffnen, wird das Gold 
durch dieſelben Thore abſtrömen.“ — 
Blaine habe damals, wohlgemerkt, von 
Silberdollars geſprochen, die 92 Cents 
werth waren, wie würde er ſich erſt 
gegen die Prägung von Dollars im 
Werthe von 53 Cents geſträubt haben. 
— Redner griff dann die Cleveland— 
ſche Verwaltung wegen des Wilſon— 
Tarifs und der angeblich durch dieſen 
nothwendig gewordenen Bondausgaben 
an. Er ſagte, die Demokraten hätten 
den Arbeitern der ganzen Welt zu 
thun gegeben, nur nicht den amerika— 
niſchen. Von Altgeld behauptete er, 
derſelbe beſteuere die Dienſtmädchen in 
den Staatsanſtalten zum Beſten ſeines 
Kampagnefonds. — Nach Beendigung 


den Ort⸗ 
ſchaften Whiting, Cherton, Otis und 


che. 
Clarence S. Darrow, der einzige 


Chicagoer Kongreß-Kandidat der Fu— 


ſionsparteien, welcher Ausſicht auf Er— 


„Chicago Republican Club“ 


wählung zu haben ſcheint, beſchließt 


ſeine Kampagne morgen mit einer Ver— 








mehr als 86000 deponirt. 


an Diverfey Boulevard, nahe 


jammlung in der Battery D. 


NRuft die Silfe der Gerichte an. 


Sm Superior-Gericht ift geitern eine 
meitere Klage gegen die®ebrüder Theo 
dore, Adolph und Hermann Arnold, 


| Towie gegen ®. T. Bater, E. U. Boden 


Ihag und U. 3. Home, al3 ehemalige 
Eigenthümer der verfrachten „Haymar= 
ket Produce Bank“, anhängig gemacht 
worden. Als Kläger fungirt diesmal 
der bekannte Reſtaurateur AlbertFried— 
ti, von Nr. 131—133 Clart Straße, 
und zwar mit einer Forderung bon 


ı $10,000. Herr Friedrich hatte angeb- 


Iih im Sparfaffen-Departement der 
Bank nah und nad) eine Summe Hon 
Diefe Ein- 
zahlungen erfolgten zu einer Zeit, ala 
ſämmtliche Verklagte nochEigenthümer 
des Bankgeſchäftes waren, alſo ehe jene 
vielbeſprochene Uebertragung der Be— 
ſtände an Bodenſchatz und Howe ſtait— 
gefunden hatte. Als Sicherheit er— 
hielten damals die Gebrüder Arnold 
und Baker einen auf 8300,000 lauten— 
den Bürgſchaftsſchein, der von ange— 
ſehenen Geſchäftsleuten unterzeichnet 
war. Es werden alſo dieſe Bürgen 
vorausſichtlich den Verluſt zu tragen 
haben. 


Geſanugverein „Harmonie.“ 


Schon ſeit Wochen ſind umfaſſende 
Vorbereitungen für das ſiebente Stif— 
tungsfeſt getroffen worden, welches der 
allbeliebte Geſangverein „Harmonie“ 
am fommenden SonntagAbend, den 1. 
November, in der Lincoln-Turnhalle, 
Shef⸗ 
field Uve.,abzuhalten gedentt. Für 
die Bermohner der Nordjeite wird fi 
diefe Freitlichkeit unymeifelhaft zu ei= 
nem benfwürdigen Creigniß geitalten, 
denn die mujifalifhen Veranſtaltun— 
gen der „Harmonie“ find jeit Jahren 


T . kurm Sel= | nicht allein in fünftlerifcher, fondern 
fall aufgenommen. &3 jei langweilig, | 


auh in gejellfchaftliher Beziehung 
ftet3 von durchfchlagendem Erfolge ge- 
frönt worden. Aus dem für die bepor- 
jtehende Feier aufgejtellten reichhalti- 
gen Mufitprogramm mögen bier nur 
die folgenden Nummern bejondere Er=- 
mähnung finden: Feit-Duvertüre von 
Zavalle, Harmonie; Konzerto (Yello: 
Solo) von NRaff, Herr Edward 
Bromn; Romanze (Biolin-Solo) von 
Spendjen, Herr Bruno Kühn und 
Frau von Frangius; Selektion „Mar- 
tha“ von Flotom, Orcheiter; Ungarische 
Rhapſodie (Violin-Solo) von Haufer, 
Herr B. Kühn und Frau dv. Frantzius; 
und endlih „Sängermarfh“ von Bes 
er, Harmonie. — Den Dirigentenitab 
wird Herr von Dppen führen. Dem 
Konzert folgt das obligate Tanzver- 
gnügen. Billets koſten 50 Cents für 
Herr und Dame. 


Neues Hoſpital. 


Das neue deutſch-amerikaniſche Ho— 
fpital, Nr. 30—32 Velden Place, ift 
gejtern in feierlicher Weife feiner Be: 
ftimmung übergeben worden. Präjident 
der Anitalt ift Herr 5. 9. Henning, 
der befanntlich vor Kurzem fein Aınt 
al3 Direktor des alten deutjchen Ho= 
ipital3 niedergelegt hat. Der Vor: 
ftand der neuen Hoſpital-Geſellſchaft 
befteht au8 den Herren %. F. Henning, 
Kohn Koenig, D. Balenhus, Y. M. 
Hitcheod, R. Ceder, 9. Jacob3 und 9. 
A. Dreiske. 


weniger als zweihundert Mal zur 
begann in der Turnhalle zu Harlem | 


| Sprade ae 
elegt hatte, in der Sozialen Turnhalle | 

( 3 

| „In abtent 


Er betonte auf allen diejen | 


| MWilpelm Neuendorf 


„Der Rabenvater‘‘, Schwanf in drei Aften | 


von Hans Sicher und Jojepb Jarnow. 


Unter der Regie von Herrn ferdi- 
nand Welb mird morgen 


not, über die Bretter geben. Das ur 


| fomifche Stürd, dem eine äußerſt ſpan— 


nende Handlung nachgerühmt wird, tft 
im Berliner Rejidenz-Theater nicht 


fuhrung gelangt, wahrend es hier ın 
Amerita zum erften Male in deuticher 
zegeben wird. 


geben 


liſchen Bühne hat es 


unter 
Boy“ bereits d 


dem 
urchſchla— 
erzielt. deutſche 
Theaterpublikum darf ſomit auch am 


morgigen Sonntage einigen genußzrei 


sn ER 2 
gende Erfolge Das 


| Ahorn tr > ntsosonlohos Mr 112 
| chen Stunden entgegenfeben. Yuf Aus 

St m+t, + Yofıamtrırm 354 
ſtattung und Inſzenirung iſt 


Hannas die gefährlichſten Feinde und 


große 
Cnrafalt nor . v ng ae 
Sorafall verwandt worden. te DIEI 
mie folgt: 

Bauunternehmer 

Nora, beider 


Zenkert, Sp 


Menſchen Billig zu machen wünjchten. | Rhoven 


äddhe bei 9 

— eine me ——— 
Der Vorverkauf von Eintrittskarten 

findet an der Kaſſe von Mevickers 

Theater ſtatt. 


Beruetts Zither⸗-Orcheſter. 


Das rühmlichſt bekannte Bernett'— 
ſche Zither- und Mandolinen-Orcheſter 


wird morgen, Sonntag, den 1. Novb., 


in Brands Halle, Ecke Clark und Erie 
Straße, ſein drittes großes Jahres— 
konzert abhalten, dem allgemein in den 
Kreiſen des muſikliebenden Publikums 
mit geſpannter Erwartung entgegenge— 
ſehen wird. Herr Bernett hat ſich als 
Lehrer und Dirigent einen höchſt geach— 
teten Namen erworben, und es darf 
deshalb als ſicher vorausgeſetzt werden, 
daß auch das bevorſtehende Konzert ei— 
nen durchſchlagenden Erfolg erzielen 
wird. Das Programm iſt diesmal mit 
äußerſter Sorgfalt und vielem Kunſt— 
verſtändniß zuſammengeſtellt worden, 
um den wirklich vorzüglichen Kräften 
des Orcheſters Gelegenheit zu geben, 
ihre Leiſtungsfähigkeit zur vollſten 
Geltung zu bringen. Hervorzuheben 
ſind beſonders die folgenden Num— 
mern: „Feenreigen“, Konzertſtück von 
O. Meßner (ither-Solo, Frl. L. 
Staffeld); „Literary Union March“, 
von C. S. Lewis (Bernetts Mandolin— 
Orcheſter); „Waldesrauſchen“, von J. 
Pugh, Op. 36; „Am Weiher“, von C. 
G. Burda, Op. 91 (Bernetts Zither— 
Orcheſter); „Home, ſweet Home“, Vio— 
linſolo, vorgetragen von Herrn Kohr; 
„Konzert im Wald“, von J. Hauſer, 
Op. 113; Ouverture „Pique Dame“ 
von Suppe, und endlich „Schlummer— 
Arie“ von Jos. Rixner. Ein gemüth— 
liches Tanzkränzchen wird den Ab— 
ſchluß der vielverſprechenden Feſtlich— 
keit bilden. Anfang des Konzertes 
punkt 3 Uhr Nachmittags. 


———— — — 


Plattdeutſcher Verein. 


Das Arrangements-Komite für das 
am morgigen Abend in Hages Halle, 
Ecke Southport und Clybourn Ave— 
nue, abzuhaltende 22. Stiftungsfeſt 
des Plattdeutſchen Vereins hat 
große Anſtrengungen gemacht, um der 
Feier zu einem glänzenden Erfolge zu 
verhelfen. Von der dramatiſchen Sek— 
tion wurde fleißig an der Aufführung 
eines Reuterſtückes geübt, das hier noch 
niemals über die Bretter gegangen iſt 
und ſich deshalb unzweifelhaft einer 
großen Anziehungskraft zu erfreuen 
haben wird. Um den vielen Freunden 
des feſtgebenden Vereins Gelegenheit zu 
geben, ſich im Voraus mit Eintritts— 
karten zu verſehen, hat das Komite die— 
ſelben an folgenden Plätzen hinterlegt: 
Anton Boenert, 92 LaSalle; Henry 
Mett, 77 N. Clark Str.; Chriſt. Wul— 
ſchläger, 174 W. Randolph Str.; Otto 
Hage, 185 Southport Abe.; Adolph 
Kruſe, 195 E. Madiſon Str.; John 
Meinken, 250 W. Diviſion Str.; Theo. 
Haaſe, 369 W. Chicago Abe.; Geo. 
Haas, MBrands Brewery; Fritz Au— 
guſtin, 707 N. Wells Str.; Guſt. Car— 
ſtens, 201 Burling Str. ſowie im 
Schiller-Gebäude bei Profeſſor Hugo 
Schmoll. Das aus den Herren John 
Brockmann, Guſtab Carſtens und Wm. 
Meyer beſtehende Arrangements-Komi— 
te wird für ein äußerſt reichhaltiges 
Vergnügungs-Programm Sorge tra— 
gen. Die Feſthalle iſt mit den Cly— 
bourn Avde. Southport und Webſter 
Abde.-Cars leicht zu erreichen. 


* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewingCo. wird in Flaſchen Familien 
in's Haus geliefert. Tel. South 869. 

* Dr. Adolph Brodbed wird morgen 
Vormittag in Gallauers Halle, Rr.032 
N. Clarf Straße, über „Die Grundge— 
feße des Denfens“ fprechen. Jeder: 
mann ijt berzlichit eingeladen. Der 
es beginnt um 10 Uhr 30 Minu- 

n. 


Auf⸗ 


Auf der eng- 


Titel Strong“ operirt haben ſoll. Im Beſihe 


Geheimpoliziſten der Stanton Avbe.⸗ 
Station nahmen in dem Hauſe von 


Dr. Arthur Thomas, Nr. 3148 India— 


Abend 
in MeVickers Theater die Novität „Der 
Rabenvater“, Schwank in drei Akten 
von Hans Fiſcher und Joſeph Jar— 


na Ave., eine gewiſſe Frau Carrie 
Hall in Haft, die dringend verdächtigt 
wird, unter dem Deckmantel der Wohl: 
thätigkeit ſchwindelhafte Geldſamm— 


lungen vorgenommen zu haben. Frau 
Perry Hull, von Nr. 3247 South Park 


7* —— 
gegen die Ar 


Ave.; Frau John Richards, von Wr. 
3432 Rhodes Uve., und deren Nachba= 
tin, yrau Oates, werden al3 Antläger 
reitantin auftreten, welch’ 
Legtere auch unter dem Namen. „Frau 
Cliott“, „Frau Late* und „rau 


der Verdächtigten wurde eineLijte aufs 
aefunden, die eine Anzahl befannter 


| Damen aus den höchiten Gefellfchafts=- 


treifen als Beitragende aufmeift. 
Frau Hall ſelbſt ſtellt ſich höchſt 


entrüſtet über ihre Inhaftnahme, doch 
ſcheint die Polizei ihrer Sache durch— 


verſprechende Rollenbeſetzung ſtellt ſich 


Archer 


| 
| 


aus jicher zır fein. 
sk 


Feuer. 


Auf bisher noch nicht ermitielte 
Meife brach aeitern Abend im Malz» 
haus der Ootifriev’fchen Brauerei, an 
und Stewart Uve. gelegen, 
Feuer aus, das aber glüdlicherweife 
no im Keime erjtidt werden fonnte. 
Der angerichtete Brandichaden ift da= 
ber auch nicht weiter nennenswertb. 

Sn der George Osborne’schen Wohs 
nung, Rr. 927 49. Court, verurfachten 
Flammen geitern Abend einen Schaden 
von eitwa $600. Die Entjtehunggur= 
fache des yeuers ift unbefannt. 

Völlig eingeälchert murde geftern 
Abend eine, Wm. Mortimer gehörige 
Scheune Hinter dem Haufe Nr. 28 
Spaulding Abe, wobei jich der Schas 
den auf $500 beläuft. 


— 


Durchgebrannutes Backfiſſchchen. 


tungs-Korreſpondentin Frau E. Con—⸗ 
nor erſuchte geſtern perſönlich die hie— 
ſige Polizei, Nachforſchungen über 
den Verbleib ihrer 16 Jahre alten 
Tochter Mamie anſtellen zu wollen, die 
ſich wahrſcheinlich irgendwo in Chica—⸗ 
go verſteckt halte. Das Backfiſchchen 
iſt mit einem Pianoſtimmer, Namens 
Charles Fiſcher, bei Nacht und Nebel 
ausgekniffen und ſchrieb ihrer derzeit 
in North Dakota weilenden Mutter, 
daß fie fich verheirathet Habe und über- 
aus qlüdlich jei. Ihren Wohnort vers 
Ihmieg aber die Neuvermählte wohl 
weißlich. 

Tauſende Rheumatismus- Fälle find dburh Eimer 
& AmendsS Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden Sollten eine Flaſche davon verfuden. 


Sale & Blodi, 4446 Monroe Str. & 34 Wale 
ington ©t., Agenten. 


Bielveriprehendes Konzert. 


Die HarugarisLiedertafel, melde 


den Bewohnern der 


manches heitere Feit verichafft Hat, 


beabjichtigt in diefem Jahre dem Pu- — 
blitum etwas ganz Bejonderes zu bie 5 


ten, und zwar ein großes Gala-Fon= 


zert, da3 am Samitage, den 7. No 
vember, in Schönhofens Halle, Ede 
Milwaufee und Ajhland Ape., abge= 
halten werben fol. Schon jeit Wo- 
chen ift unter Zeitung de Dirigenten 
F. 9. Helle aufs Eifrigfte geprobt 
worden. Zur Aufführung gelangt un» 
ter Anderem die fomifche 
„Ssneognito“, oder „Der Fürjt miber 
Willen“, ein hocdhamüfantes GStüd, 
deffen einjchmeichelnde Melodien ben 


Zuhörern fiet3 einen jeltenen Genuß 4 
Als Hauptdariteller find die 7 


bereiten. 

Herren Otto Brunke, Wilhelm 

Schulz, F. H. Hefe und Louis Brud 

angefündigt. intrittsfarten imBor- 

verfauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 

Cents pro Berjon. 
—— ——— 


Fünfzehntes Stiftungsfeſt. 
te South Weftern Loge, Ne. 196, 


Ir 
|AM.D.U.W. wird Heute Abend im-ber 7 
„Freiheit“-Turnhalle, Nr. BIT 5 


©. Halited Straße, ihr 15. Stiftung 
feit feiern. E3 find aus diefem Anlaß 
grofartige Vorbereitungen getroffer 
worden, die mit Sicherheit auf eineit 
durchfchlagenden Erfolg der Felttic- 
feit Schließen laffen. Auf die in Aus 


ficht genommene Berloofung eins ie 


beinen Ihee-Services muß befonbeis Zi 


Ale Freunde der 
zur Theilnahme 


hingewieſen werden. 
Loge ſind herzlichſt 
eingeladen. 
pro Perſon. 


—— 000 * 


5 


Neue Züge zwiihen Chicago u.& 


2ouis via Chicago u. Alton.. 
Schneller Tagdienit. 
burle: Züge. 
gons, Mahlzeiten a lacarte, Yururious 


gerichtete Parlor : Tagwaggons mit Di. 
Glas geihügten Plattform, mit Rechnungs = 
Stein=' 


Veftibule > 
3 „MRidnigäi 
Spezial“ um 11.30 Abends, Pullman — 


wagen mit einzelnen Abtheilungen. 


Chairs ohne Ertra— 

Ballaſt. Kein Staub. 
Nachtdienſt: Zwei durchgehende 

Züge, 9 Uhr Abends, und der 


Bezahlung. 


mit Reclining:GChairs ohne Grirabegahlh 
Tillet:Dfrices: 101 Adams Str, Us 
Bajjagier - Bahnhof, Canal Str., zu 
Adams und Madıjon Sir., und 23, && 
Bahnhof. 5 


Eintrittspreis 25 Cenis 


Ganz neue Beh 


Neue Kafiee- und Speife: 5 


Norbiveitjeite 
f&hon jo mandes qute Konzert und jo 


Operette. 


5 


9 


Be 
— 





7, 


Abendpoſt. 


cheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Abendpoſt“⸗Gebäude 
er Bwiihen Monroe und Adam? Str. 
i CHICAGO. 


R Telephon No. 1498 und 4046. 


F Mreiß jede Nummer 


A 


FMreiß der Sonntagdbeilage 

" Surdunfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
J6 Gents 
 Hährfih, im Voraus bezahlt, in. den Der. 
e Staaten, portofrei 


E Sührlid) nah dem Außlande, portofrei......... 


Billiges Berguügen. 


r Ma die armen Europäer, denen die 

F Benüffe eines amerikanischen Wahl- 

Tampfes-ganz entgehen, doch auch ihr 

 Bergnügen haben wollen, fo werben fie 

F mit „Enthülungen“ unterhalten. Die 

neuejte it die der „Pal Mal Gazette”, 

dat Kopenhagen mit ruffiichem Gelbe 

Defeitigt und zum Schlüffelpunfte der 
‚Ditjee gemacht worden ijt, wogegen die 

e Bänifche Regierung Sich verpflichtet hat, 

bon SFiopenhagen aus einen rufjiich- 

Hranzöfifchen Angriff auf Deutfchland 
gu aeltatten. Sollte derjelbe gelingen, 
fo würte Deutichland gezmungen mer- 

den, ben deutfchen Theil von Schleswig 
wieder an Dänemark abzutreten, falls 
die jchleswig’fchen Dänen das verlan- 
gen Jollten. 

"Mit lobenömwerther Vorficht fügt das 
Londoner Blatt feinen Enthüllungen 
hinzu, daß das große Geheimniß der 

deutſchen Regierung jchon lange be— 
fannt ift und diefelbe veranlaßt hat, 
die Vollendung des Nordojtjee-Kanals 
zu deichleunigen. In Wahrheit ift es 


Befeitigung Sopenhagens au? eigenen 


‚Mitteln, oder mit ruflifchem Gelbe bor= | 


genommen bat, denn in jedem Falle 
farn fie nur al3 Aundgebung gegen 
Deutichland aufgefaht werden. 
wenn Dänemark gar nicht zum „Zimei- 
* Bunde“ gehören follte, jo würde eg ohne 
Hmeifel im Falle einer großen europäi- 
Then Berwikiung gegen Deutfchland 
Stellung nehmen. Darüber ift man 
jic) in Deutichland fo ehr im Klaren, 
daß die „Senfation“ de Londoner 
Blattes zu Boden fallen wird, 
Der Zmwed derfelben ift auch gar zu 
| leicht erfennbar. Schon feit porigem 
Frühjahr bemühen ich die Engländer, 
Deutihland als eine finfende, von 
Feinden umgebene und von der Gnade 
Großbritanniens abhängigeMadht Yar- 
zuſtellen. Gie bilden fich allen Ernites 
ein, daß fie das deutiche Volk einfchüch- 
tern und in’3 Bodähorn, d. h. in eine 
Art Bafallenverhältnig zu England 
treiben fünnen. Während das ftolze 
Albion „Freie Hand“ behalten will, joll 
Deutichland die englische Politif über- 
al unterftüben und fogar auf fein 
höchft befcheidenen Kolonialbeitrebun- 
gen verzichten. Darum merden von 
Zeit zu Zeit Auffähe gefchrieben, aus 
denen hervorgehen ſoll, daß dieEniſchei— 
dung der Geſchicke Europas heute bei 
dem Zaren liegt, während das deutſche 
Reich gar nichts mehr zu ſagen hat und 
um den Frieden förmlich betteln muß. 
Großen Eindruck hat das noch nicht ge— 
macht, aber es bereitet den Engländern 


Vergnügen, und dieſes kann man ih—⸗ 


nen ja gönnen. 


Für perſönliche Freiheit. 


Nur zwei Parteien können in der de— 
mokratiſchen Republik auf die Dauer 
beſtehen, denn bei zu großer Zerſplit— 
erung der Stimmen würde die herr— 
län: Partei feine Mehrheit des Vol. 
E es Hinter Jich haben, und die Oppoii- 

tion würde nicht3 auszurichten vermö- 
gen. Weil e8 aber in einem Lande, 
welches von politiſchen Parteien regiert 
wird, nicht ſo viele politiſche Spiel— 
arten geben kann, wie etwa in einer 
Monarchie, deren Oberhaupt ſich nach 
"gar feiner Partei richtet, gerade des— 
S halb ift e3 nothiwendig, daß die vorhan- 
denen Parteien fich grundfäplich [ehr 
farf von einander unterjcheiden. 
 Menn beide faft dasjelbe anjtrebten, jo 
‚würden viele Bürger überhaupt nicht 
-Dertreten fein.  &3 wäre 3. ®. lächer- 
fi, wenn die Nepublifaner ſowohl 
tote die Demokraten für Schußzölle ein- 
ireten wollten, nur mit dem Unter: 
Ichiede, daß Erftere einenDurchfchniti3- 
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den von 45 Prozent verlangten. Der 
Gegenſatz des Schutzzolles ift der Frei— 
handel, und deshalb kann einer Schutz— 
zoll⸗Partei nur eine Freihandels-Par— 
tet gegemüberjtehen. Weil die Demo- 
traten fich nicht als Freihändler zu be- 
SHennen wagten, fonnten fie fich nur 
"worübergehend am Nuder behaupten, 
denn eine „Iarifreform“, die faum 
" wahrzunehmen ilt, war den großen 
Särm nicht werth. 

Eine rein wirthſchaftliche oder Ge— 
ſchäftsfrage bildet aber noch keine ge— 
nügende Trennungslinie. Um ſich hin— 
zeichend von einander zu unterjcheiden, 
milfen die verfchiedenen Parteien ent- 
gegengefeite Grundfähe vertreten, 
melche jeden Wechfel der jeweiligen 
Beitfragen überdauern können. 

Darum bat in den Ber. Staaten von 
Dem Anbeginn die eine Partei den 
entralijirten oder väterlichen Staat 
gewollt, während die andere diejenige 
Regierung als die befte bezeichnete, die 
ih am wenigiten in die Verhältniffe 
8 Einzelnen einmifht. Durd) den 
ampf für und gegen die Sklaverei 
wurde diefer Gegenfak fü lange ver- 
SDüntelt, daß er mit genügender Schärfe 
uch heute noch nicht wieder bervor- 
eilt, Die Hauptparteien in dem jeßt 
Bu Ende gehenden Wahlfampfe mijchen 
beide Srumdgedanfen durcheinander. 
Mährend die eine wohl die Macht der 
kerung leugnet, mittels ihres Stem- 

fee das Geld „billig“ zu machen, be- 
au et fie, daß diefelbe Regierung 
meh Steuern die Löhne erhöhen und 
Die Wrbeitsgelegenheiten vermehren 
Umgelehrt bejtreitet die andere 

i, dab die Regierung durd 
ul See „gute Zeiten“ machen 
mn, aber fie glaubt, diefelbe Regie— 
ng könne aus einem halben Dollar 
Ben ganzen Dollar madıen. Somit 
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unterfcheiden fich die beiden Parteien 


nur durch die Art det: Forderungen, 
die fie an die Regierung ftelen. Beide 
meifen ihr die Aufgabe zu, durch blo- 
ben Machtſpruch Reichthümer zu 
ſchaffen. 

Dem entgegengeſetziten Grundſatz, 
daß nämlich die Regierung nur die 
Dienerin, und nicht die Wohlthäterin 
des Volkes ift, hHuldigt nur die Par- 
tet, die fich von der populiftiich-demo- 
fratifchen losgetrennt und den Nanıen 
„Rationaldemoftratie” ange 
nommen hat. Dieje hat allerdings im 
Augenblid „feine Ausfichten”. Sie 
mird nicht fofort in die Lage kommen, 
Uemter und Ehren zu vertheilen, die 
YBundesfafje zu verwalten und Gefete 
zu erfaffen. Deshalb glauben viele 
Bürger, die mit ihren Lehren einver- 
ftanden find, daß fie ihr Wahlrecht 
„megiverfen“ würden, wenn fie für ihre 
Kandidaten ftimmten. Wie foll aber 
eine Partei jemals lebenskräftig wer— 
den, wenn man ſie ſchon im Keime er— 
ſtickt? In der demokratiſchen Republik 
iſt es die erſte und heiligſte Pflicht eines 
jeden Bürgers, ſeiner ehrlichen Mei— 
nung am Stimmkaſten Ausdruck zu 
geben, gleichviel ob er auf einen „Sieg“ 
rechnet, oder nicht. Die Minderheit 
bon heute fann die Mehrheit von mor= 
gen fein. Bor allen Dingen mülfen die 
Gefinnungsgenoffen fich zufammenfin= 
den und Jich gegenfeitig in ihren Uns 
fihten bejtärten. Gejchieht das, jo 
fann ein winziges Häuflein ſehr raſch 


zu einem großen Heere anwachſen. Die 


Populiſten z. B., die noch vor wenigen 


Jahren als „Cranks“ verlacht wur- 


| der, haben durch ihre Ausdauer Die de= 
| motratifche Partei zeriprengt und Die 


unigen ı Wa 3 | Mehrheit derjelben 
ganz gleichgiltig, ob Dänemark die | 


für ihr %Pro- 
gramm gervonnen. Hätten jie vor vier 


| Sahren nicht für Weaver gejtimmt, ob- 


mohl diefer Kandidat nicht Die gering- 


| ften „Ausfichten“ hatte, jo wäre ihnen 


Aud | 


in diefem Jahre fein Bündniß anges | 


tragen worden, das fie thatfahlih zu 
Herren der angeblich demofratijchen 
Bartei macht. 

Das Programm der Gutgeld-De- 


| mofraten geht über die Währungsfrage 


Ihuß von 50, und Lebtere einen fol= | 


meit hinaus. &3 betont mit bejondes 
rem Nahdrud den Sat, daß in der 
Republif die Freideit des Einzelnen 
nur bejcehräntt werden darf durch die 
Rückſicht auf die völlig gleichen Rechte 
aller Anderen. Seder joll jeines Glü- 
des Schmied fein dürfen, Jedem Toll es 
erlaubt fein, ungehindert jeine eigenen 
Bahnen zu wandeln, folange er nicht 
die Bahnen Anderer freuzt. Die Re- 
gierung jol nur darüber zu wachen ha= 
ben, dab die Gleichberechtigung poll» 
tändig gewahrt bleibt, und daß jeder 
Bürger das genießen fann, mas er 
rechtmäßig erworben bat. Sie Joll 
feine Klajje und feinen Einzelnen be- 


borzugen oder benachtheiligen, die Bes | 


mwegungs=, die Dent- und die Gemil- 
jensfreiheit nicht hemmen und fich nicht 
zum Vormund der Bürgerfchaft auf- 
werfen, deren Geichöpf fie tft. Den 
Sozialijten, weldye „den Staat” zum 
alleinigen Erzeuger und Bertheiler 
aller Güter machen mwollen, find dieje 
Lehren verhaßt, meil jie im denkbar 
Ihärfiten Gegenjaß zu den ihrigen jte= 
hen. Gie ftellen aber die größte Er- 


rungenſchaft; des menſchlichen Geiſtes | 


dar, die Frucht der taujendjährigen 
Kämpfe gegen die Tyrannei und die 
Unterdrüfung. Diefe Lehren gegen 
die Vegehrlichkeit, den Eigennuß und 
den Srrthum zu vertheidigen, ijt ficher- 
lich fein lächerliches Beginnen. 


Um Palmer und Budner follte ſich 


ein Kern von Stimmgebern ſchaaren, 


aus dem fich eine große Partei heraus: | 


bilden fann. Wer zu diefer Bildung 
beiträgt, mird feine Stimme ebenjo 
wenig wegwerfen, mie Diejenigen, 
melche Jich einft um das Banner der 
Stklavereifeinde jammelten. 


Die Geldfrage im Unabhängig: 
keitstriege. 


Der erſten Erhebung der amerikani— 
ſchen Koloniſten gegen das Mutterland 
lag nicht ein Traum von politiſcher 
Unabhängigkeit zugrunde, man erhob 
ſich nicht, um eine große demokratiſche 
Republik zu bilden, in der alleMenſchen 
frei und gleich ſein ſolten, ſondern 
man wollte nur den König und das 
engliſche Parlament zwingen, eine 
Aenderung in der Art der Regierung 
der Kolonien eintreten zu laſſen, man 
empörte ſich gegen die „Beſteuerung 
ohne Vertretung.“ So kam es, daß die 
Patrioten in der revolutionären Kör— 
perſchaft die Nothwendigkeit, dauernde 
Staatseinkünfte zu ſchaffen, zuerſt gar 
nicht in's Auge faßten. Der kontinen— 
tale Kongreß hatte überhaupt keine 
Macht über die einzelnenStaaten, feine 
ganze Macht beftand in der ftillfchmei- 
genden Zuftimmung der Iehteren, und 
die Kojten der Revolution wurden aus 
einer gemeinjamen Kaffe beitritten; die 
Steuern wurden von den einzelnen 
Staaten ausgejchrieben und erhoben. 
Das führte mit der Zeit zu der größten 
Verwirrung und nur dem großen Ge- 
Ichie der damaligen finanziellen Xeiter 
der Revolution tjt e3 zu danten, daß 
die Kraft der ameritunifchen Waffen 
nicht mattgefegt murde durch die 
Schmäde der amerifanifchen Finanzen. 
Erit nad) der Annahme der Berfaffung 
im Nahre 1787 war e3 möglich, die 
Finanzen auf einer fejten und gefunden 
Grundlage zu ordnen. 

Sleih nach dem Beginn der erjten 
Yeindfeligfeiten wurden größere Sum- 
men nöthig. Man brauchte Geld, Seld 
und immer wieder Geld, und der foi- 
tinentale Kongreß fab fich in einer heif- 
len Lage. Die Kolonien zu bejteuern, 
ging nicht an, denn gerade gegen 
Beiteuerung Hatte das Volt zu den 
Waffen gegriffen. So ariff man im 
Juni 1775 zu dem Nothmittel, Zah- 
lungsverfprehungen (Bills of credit) 
zum Betrage von $6,000,000 auszu— 
ftellen. Darauf folgte im Februar 1776 
eine Ausgabe von mweiteren $4,000,000 
und bi3 zum Schluffe des Jahres Harte 
man bereit3 bie Gefammtjumme von 
$19,000,000 erreiht. Die Unabhän- 
gigkeitserklärung war erfolgt, verftrien 
war erflärt und Waffen und Schieh 
bedarf mußten befchafft werden. Der 


#, 


Kongreß verfuchte eine Anleihe von 
$5,000,000 flüffig zu machen, eine 2ot- 
terie wurde eröffnet und viele andere 
derartige Nothmittel wurden verfudht, 
aber Alles umfonft, und imfahre 1777 
wurden meitere Zahlungsverfprechun- 
gen zumßBetrage von $13,000,000 au3- 
gegeben, doch maren diefelben in Der 
Bmifchengeit fchon auf ein Drittel ihres 
Nennmwerthes gefunfen. Nach einem 
halben Zahre gelang ed, $15,000,000 
durch Vermittelung von Banthäujern 
au befommen und bei Frankreich eine 
Anleihe zu machen. Inägefammt erhielt 
man in den Jahren 1777 bis 1790 
bon Frankreich, Holland und Spanien 
$10,098,706 „auf Bump“. Im Jahre 
1779 ftanden Zahlungsverfpredhung:n 
(Bills of credit) zum Betrage von 
nahezu $250,000,000 aus, ihr Werth 
mar aber fo meit gejfunfen, daß man 
für einen „harten Dollar” S8O in Pa— 
piergeld erhielt. Auf Unrathen des 
Bundeskongreſſes machten die Kolo- 
| rien die „Bil8 of Credit” zu gejeplt- 
hen Zahlungsmittel (legal tender) 
— die faft werthlofen Scheine mußten 
in allen Fällen in Bezahlung von 
Schulden angenommen merben. Das 
war ein Verzweiflungsmittel und hatte 
fchlimme Folgen; da8 Baargeld ver- 


| feinen Werthmeifer mehr und das Volt 
wurde wieder zum QTaufchhandel ge: 
trieben. Später wurden die „Legal 


Staaten abgeändert und gemilberi, 
aber das Land hatte noch Jahre lang 
an den jchlimmen Folgen der „finan- 
giellen Anarchie” zu leiden. 

Sefferfon jGäbte den Metallwerth 
der gewaltiger Maffe von Zahlungs: 
berfprechungen, die in denRevolutions- 
jahren ausgegeben wurden, auf $35,- 
! 367,000 und die Öefammtojten der 
| Unabhängigfeit der Ver. Staaten ftel 
len jich nad) den zuderläfligiten Berech- 
nungen auf wenig mehr ala $101,000,= 
1000. Am 1. Januar 1791 jtellte jıch 
ı die Bundesfihuld auf $75,463,476, in 
| den Kahren von 1791 bis 1796 nahm 
fie zu, da es nothmwendig war, Geld zu 
| befhaffen zur Zahlung der aufgelaufe- 
I nen Zinfen anf die Kriegsihuld, und 
ı im Jahre 1804 hatte jie die Höhe von 

$84,000,000 erreicht. Dann aber ging 
ı man ernitlih an’3 Abzahlen, und bis 
| zum Ausbruch des Arieges von 1812 
| war die Schuld auf $45,000,000 ver 
mindert worden. in der ganzen Seit 
| des DBeitehens de3 Bundes bis zum 
| Bürgerkrieg hatte die Bundesjchuld 
| im Kahre 1816 mit $127,334,933 ihre 
| größte Höhe erreicht; dreißig Jahre 
| fpäter war fie faft vollitändig adge- 
| zahlt — im Sahre 1846 betrug Jte nur 
I noch insgefammt $37,513! Wieder 
| zwangig Jahre fpäter, am 1. Januar 
| 1866, hatten die Ver. Staaten eine Öe- 
fammtjchuld (Bonds, Legal Tender- 








| tififate) von rund $2,775,000,000 — 
am 1. $uli 1893 war dieje gemwaitige 
Schuld auf $1,545,985,686 vermindert 
| werden, und am 1, Yuli 1896 war fie 
| wieder auf $1,777,525,957 geittegen— 
Um $240,000,000 hat das Sherman- 
| Iche Silberanfaufsgefeg die Bundes- 
Ichuld erhöht. i 

Die Finanzgefchichte des Bürgerfrie- 
ges verlangt ein befomderes Kapitel. 

Märden. 

Manche Barifer Blätter merden 
nicht müde, nach dem Eindrud zu for- 
| fchen, den die Ruffenfefte im Auslande 
| und befonder3 auf beſtimmte Perſön— 
| Tichfeiten gemacht haben. Zu den leß- 
teren gehört Kaifer Wilhelm, über 
| deflen Verhalten während und nad) den 
Selten 3. B. der „zigaro“ angeblich 
aus diplomatifcher Quelle einen langen 
Artikel aus Berlin veröffentlicht, aus 
dem hervorgehen fol, dat Kaifer Wil- 
helm jich ungemein um eine nochmalige 
Zufammenfunft mit dem Zaren de- 
müht habe, aber vergeben. Hartnä— 
dig erhält fich auch die Meinung, daß 
Kaifer Wilhelm mährend der Yelte 
felbjt in Paris gemwejen jei. Die Fleri- 
fale „Verite“ hat das Gerücht, das 
con während der Felttage ging, aufs 
gefrifcht, und nun wird ed von der „Pe- 
tite Republique“ erweitert, die Yolgen- 
de3 mittheilt: „In gemwiffen Kreifen be- 
hauptet man, Kaijer Wilhelm fomme 
bon Zeit zu Zeit nach Paris, mo ge- 
wifle Spezialpolizeiagenten, die jedes= 
mal vorher benachrichtigt würden, fich 
bemühten, ihn gegen jede Leberra- 
ſchung zu ſchützen. Kaiſer Wilhelm 
ſtiege regelmäßig bei einer ſeiner Un— 
terthaninnen, der Gräfin K... (Kaß— 


| 
fer) ab, die ein Hotel am Cours la 
R beſitzt. Wir fügen noch hinzu, 





daß in den Kreiſen, von denen wir 
ſprechen, ſogar Leute genannt werden, 
die den deutſchen Kaiſer geſehen hätten. 
Man erzählt beſonders folgende Ge— 
ſchichte, für die wir ſelbſtverſtändlich 
keine Bürgſchaft übernehmen: Eine 
Perſönlichkeit, die dem hohen öſterrei— 
chiſchen Adel angehört, hätte den Kai— 
ſer am 8. Oktober im Spiegelſaal in 
Verſailles erkannt, wo er ſich nicht ge— 
nügend verkleidet eingefunden hätte, 
und ſich nicht enthalten können, einem 
hohen franzöſiſchen Beamten, der ihn 
begleitete, eine recht auffällige Bemer— 
kung darüber zu machen, und durch 
dieſe Vermittlung wäre die Sache zur 
Kenntniß der „Verité“ gelangt.“ Ob— 
gleich für dieſe Geſchichte „keine Bürg— 
ſchaft“ übernommen wird, wird ſie im 
Publikum doch vielfach geglaubt, weil 


erhöht, wenn der deutſche Kaiſer per— 
ſönlich, wenn auch inkognito, ſie hat 
anſehen müſſen. Aehnlich verhält es 
ſich mit den Ausſprüchen, die man dem 
Kaiſer Nikolaus zuſchreibt und deren 
Zahl täglich größer wird. In ſchar— 
ten, aber treffenden Worten kanzelt A. 
Saiffy im „Kournal“ feine Kollegen 
2b, die dem Zaren alle möglichen oder 
dielmehr unmöglichen taktloſen Aeuße 
rungen während ſeines Aufenthaltes in 
Frankreich zuſchreiben. „Sie zeigen 
uns den Zaren, wie ſie ſelbſt ſind, auf— 
dringlich, indiskret und ſchwatzhaft,“ 
rklärt Saiſſy. „Ihnen zufolge ließe 
ich dieſer Herrſcher, deſſen Gemeſſen— 
Seit, unerfhütterliche Ruhe und hiera- 
tticher Bid alle ernithaften Männer 


‚Chicago 


schwand völlig; man hatte thatfächlich 


| Tender“-Gefee von den verjchiedenen | 





| Noten, Scheidemüngzen und Gold-Zer: 


frappirt haben, denen es vergönnt ges 
mejen ift, fich ihm zu nähern, zu Wor- 
ten, außergemwöhnlichen Bergleichen, 
Urtheilen über das deutiche Heer und 
den Kaifer Wilhelm hinreißen, und 
noch dazu in welchen Ausdrüden! Das 
it unpaffend und lächerlich. — Gibt es 
denn nicht genügend viele Perfonen, die 
darauf berfeffen find, interviewt zu 
merden, um Dummbheiten zu Jagen?“ 


Ruſſiſcher Thee. 


Die ſibtriſchen Völkerſchaften kann— 
ten den Thee ſchon zur Zeit ihres erſten 
Zuſammenſtoßes mit den Ruſſen unter 
Sermaf; jie tranfen ihn, wie auch noch 
jegt, mit Milh und Salzzufak; die 
Mongolen benußten ihn auch jtatt des 
Geldes beim Taufchhandel. Nach Mos- 
fau gelangte der Tihee zuerjt nicht von 
Diten, jondern von Norden; die Hol- 
länder führten ihn von lxchangelat aus 
ein. Später begann die Regierung 
befondere Karamanen nach Peking ab— 
zufertigen, welche den Hof mit Thee 
verforgen jollten (jeit 1696). Nachdem 
bald darauf auch der Privathandel mit 
China in’3 Leben trat, fand der Thee 
immer mehr Anhänger; 1785 wurden 
icon 29,000 Pfund im MWerihe von 
256,735 Mubel eingeführt, gegenwärtig 
jährlich 2,534,700 Bud, wovon 14 
Millionen über Sidirien, der Relt über 
DOdefla, Durch Deutfehland und über 
England fommen, und jo hat der Thee 
für Rufland allmälig die Bedeutung 
eines Nationalgeträntes gewonnen, da 


| jo verbreitet ift, daß man darüber 


ftaunt, daß es erjt feit verhältnigmäßta 
furzer Seit Eingang gefunden hat. 


Die Kaufleute von Kiahta haben in 


einem höchit originellen in chineftichemn | 


Stil erbauten Papillon außer ver- 
ſchiedenen chineſiſchen japaniſchen 
Waaren eine intereſſante Ausſtellung 
verſchiedener Theeſorten und Modelle 
der beim Theebau und der Zubereitung 
der Blätter üblichen Apparate vorge— 
führt. In einer kleinen Broſchüre 
machen ſie das Publikum mit dem We— 
ſentlichen des Theebaues bekannt. 
entnehmen derſelben das Folgende: 
zu vier Mal im Jahre werden 
Blätter des Theeſtrauches geſammel 
Die allerjüngſten, friſcheſten Blätter 
geben den Bai chao, Blüthenthee ge— 
nannt. Dieſe Blätter bringen die 
Bauern direkt dem Fabrikanten. 

Die älteren Blätter geben den Chun— 
tſcha (dem ſchwarzen Thee entſpre— 
chend); die Bauern laſſen ſie erſt eine 
Zeit lang in der Sonne welken, drehen 
ſie ſodann zuſammen, trocknen ſie noch— 
mals in der Sonne und laſſen ſie end— 
lich in einem Korbe in der Sonne gäh— 
ren; etwa nach einer Stunde iſt dieſer 
Prozeß beendigt und die Blätter haben 
eine röthlih-braunefFarbung angenom- 
men, welche nach einem nochmaligen 
Lagern an der Sonne der befannten 
ſchwarzen Platz macht. So erhält der 
Bauer den Maotſcha, den er nun dem 
Fabrikanten bringt. Derſelbe röſtet 
die Theeblätter in ſogenanntenBeiluns, 
d. h. Bambuskörben von doppelt-koni— 
ſcher Form, welche über einem Holz— 
kohlenfeuer aufgeſtellt werden. Zweck 
dieſer Operation iſt, das dem Thee ei— 
genthümliche Aroma hervorzurufen. 
Dieſelbe muß äußerſt ſorgfältig aus— 
geführt werden, da ein geringes Mehr 
an Wärme ſchon denErfolg ſtört. Hier— 
auf wird der Thee durch eine Reihe 
Siebe geſichtet und von Unreinigkeiten, 
Stengeln u. ſ. w. getrennt. Dadurch 
ergeben ſich eine Unzahl verſchiedener 
Theeſorten. 

Die größten Blätter endlich geben 
den Lao-tſcha (alter Thee), der zur 
Fabrikation des grünen Ziegelthees 
verwendet wird. Da dieſe Blätter 
gröber und widerſtandsfähiger ſind, ſo 
müſſen die beſchriebenen Operationen 
dementſprechend verändert werden, ſo 
zum Beiſpiel werden die Blätter in ei— 
nem beſonderen Raum, der bis oben 
gefüllt wird, drei bis fünfzehn Tage 
lang gelagert, wobei eine ſo lebhafte 
Gährung eintritt, daß ſich die Maſſe 
bedeutend erhitzt. 


oeo oralbericht. 


Wegen Freiheitsberaubung. 
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Ein gemwiffer Mojes Barnett, deifen 
Mutter im Haufe Nr. 2342 State Str. 
ein Zrödlergefchäft betreibt, hat im 
Superior-Öeriht gegen den Polizei- 
lieutenant Yimothy Barrett und die 
Poliziiten Michael Raverty und M. 3. 
Burns eine auf $10,000 lautendeScha= 
denerfagflage eingereiht. Anfang 
September wurde in dem befagien 
Prandgeihäft von der Polizei ein 
Zweirad entdedt, das angeblich gejioh- 
(en war. Barnett erhielt damals ven 
Befehl, jenes Zweirad auf feinen yal 
zu verfaufen und dasfelbe nur gegen 
ſchriftliche Anweiſung des zujtändigen 
Polizei-Inſpektors auszuliefern. Fi— 
nige Tage ſpäter betraten die Verklag— 
ten den Laden, um das Zweirad abzu— 
holen, aber Barnett verweigerte die 
Herausgabe, da die Beamten keinen da— 
hingehenden ſchriftlichen Befehl vorzei— 
gen konnten. Es kam zu einer heftigen 
Auseinanderſeizung, die damit endigte, 
daß Barnett wegen Auflehnung gegen 
die hochwohllöbliche Polizeimacht in's 
Loch wandern mußte. Richter Glen— 
non ſprach den Angeklagten frei und 
dieſer verlangt jetzt für die widerrecht— 
lihe&insperrung in angemeflenerßeife 


ach ge * | entjchädigt zu werden. 
e3 den Reiz der Ruffenfelte ungemein | 


—2-)+ — 
Refet dic Sonntansheilage der Abendvo 


Beweis 


für die Güte des Puddings ist sein Geschmack und 
die wunderbaıen Heilungen, die bisher erzielt wur- 


den, sind genüvend Beweis, dass 


Sarsaparilla 


das beste, in der That 


einirungsmittel ist. 
e'ind die besten Pillen, die 


— 
Hood S Pillen nach einer Mahlzeit zu neh 


men sind; befördern \ erdauung, Soc. 


das einzige wahre mn 
1 


, Samtag, den 31. Detober. 1896. 
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Gemaßregelte Blauröde. : 
Der Polizeichef Hat geftern in einem 


Generalbefehl folgende Disziplinar- 
ftrafen über pflichtvergeffene Blauröde 
verhängt: 

Patrolman Thomas E. Burke, vom 
21. Brezintt, aus dem Dienft jumma- 
tifch entlaffen wegen Nichtbezahlens 
bon Schulden; Patrolman Chas. €. 
Zurf, vom 1. Pregintt, Gehaltsabzug 
von 10 Tagen und 30:tägige Dienjt- 
Suspenfion, beginnend am 4. Novem- 
der, wegen ungebührlichen Betragens 
im Amte und Faullenzerei auf Boiten; 
Patrolman Benjamin %. Bromn, dom 
1. Prezintt, 30-tägigeSugpenfton vom 
4. November, wegen Faullenzerei auf 
Poften; Batrolman Thomas PB. Cur— 
tan, vom 2. Prezintt, 10 Tage Ge- 
baltzabzug, wegen Irunfenheit; Pa- 
trolman Erneft DO. W. Wennerholm, 
vom 4.Prezintt, 3 Tage Gehaltzadzug, 
wegen ungebührlichen Betragens im 
Dienite; PBatrolman Batrid U. Gar: 
rity, vom 4. Brezintt, 10 Tage Gehalt3- 
abzug,, wegen ungebührlichen Beira- 
gens im Dienste und brutaler Behand- 
lung eines Arreſtanten; Patrolman 
Sofeph ©. NRandall, 24. PBrezintt, 3 
Iage Gehaltsabzug, wegen dienitlichen 
Ungehorfam3 und Einreichung eines 
falfhen Berichtes; Patrolman James 
PB. Coon, vom 24. PBrezintt, 3 Tage Öe- 
baltzabzug, wegen Einreichung eines 
falfchen Berichts, und BatrolmanDen= 
ni3 %W. Sheridan, vom 38. Prezintt, 
10 Tage Gehaltsabzug, wegen Nach- 
läſſigkeit im Dienſt und Trunkenheit. 


Von einer Lokomotive ũberfahren. 


An Stewart Avenue und 39. Str. 
wurde geſtern Abend ein ſchon betagter, 
indeß ſoweit noch nicht identifizirter 
Arbeiter von einer Rangirmaſchine 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Man bahrte die gräßlich veritiimmelte 
Leiche vorläufig in Nolitons Nor 


Nr. 11 Adams Straße, auf, und die 
Polizei verfucht jet, Die Berfönlichket 
des Verunglüdten feitzuiielen. 

Der 14 Jahre alte Ed. Heilmann, 
deifen Eltern Nr. 446 24. Straße ar- 
fäfta find, geriet geitern Nachmittag 
an Stewart Apenue unter die Räder 
eines Güterguges,, wobei ihm der linfe 
Fuß ſchlimm zermalmt wurde Er 
erlag in vergangener Nacht ſeinen Ver— 
letzungen. 

Ausgezeichnete Tage und Abend:Schule Bryanı 
& Stratton Bufineß College, 315 Wadaſh Ave. 

Kaffee-Kränzchen. 

Der „Alemannia Frauenverein“ 
veranſtaltete am vergangenen Mittwoch 
in der Arbeiter Halle ein gemüthliches 
Kaffee-Kränzchen, das ſich eines über— 
aus zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
hotte und in recht gemüthlicher Weiſe 
verlaufen iſt. An Unterhaltung man— 
nigfacher Art fehlte es nicht, und na— 
mentlich die Damen Frau Dr. Clauß— 
mann, Frl. Bomy, Frl. Emma Schorr 
und Frl. Anna Baflom trugen durch 
hübfche gefangliche Vorträge viel zum 
Gelingen der ganzen Teitlichkeit bei. 
Sm Uedrigen madht der „Alemannia 
Frauen-VBerein“ recht erfreuliche Fort» 
Tritte; die vierzehntägigen VBerfamm- 
lungen in leemanns Halle, an Waller 
und 12. Straße, find jtet3 gut bejucht 
und auch der Kaflenbeitand ijt ein recht 
erfreulicher. Der augenblidliche Vor— 
itand beiteht au den Damen: Ex— 
Präf., Juliana Dieb; Präaf., Maria 
Short; PBize-PBräf., Minna Richter; 
Pot. Selr., Annauttmann; Finanz: 
Sefr., VeronicaMunn; Schagm., Aug. 
Goldbohn; Führer, Aug. Barbe; In: 
nere Wache, Marie Finohr; Aeußere 
W., Marie Putkowa; Verwaltungs— 
rath: Suſanna Dreſſel, Frederike Gae— 
mer, Aug. Brenzler. 


Endlich. 


Seit Jahr und Tag wird der Ver— 
kehr in der Nord Halſted Straße and 
damit die direkte Verbindung zwiſchen 
der Nord- und der Weſtſeite, durch die 
fehlende Brücke über den Nordarm des 
Fluſſes gelähmt. Jetzt endlich nähert 
ſich die neue Brücke, deren Bau vor ei— 
nigen Monaten in Angriff genommen 
wurde, ihrer Vollendung. Und es iſt 
in der That eine ſehr hübſche Brücke, 
welche die Straße jetzt erhält. Wie die 
Hochbahnbrücke der Metropolitan Co. 
gebaut, läßt ſie das Fahrwaſſer des 
Fluſſes frei und wird für paſſirende 
Schiffe nach den beiden Ufern zurück— 
geklappt. Der Fahrweg iſt 34 Fuß 
breit. Die Koſten des Baues belaufen 
jich auf $109,500. In einigen Tagen 
werden die Mafchinen zur Bewegung 
der Brüde eintreffen, und mit deren 
Aufftellung wird wird diefe fertig für 
den Gebraud. > 


— 63 find die edelften und die ge= 
meinften Menfchen, die ein Ichlechtes 
Gedähtni für empfangene Wohltha- 
ten haben — jene für die ermiejenen, 
diefe für die empfangenen. 


— Die poetifche Hausfrau. — Mann 
(beim Frühjtüdstiich): „Aber Eulatia, 
die Eier find wieder hart heute!“ 
Sie: „Da hab’ ich wieder einige Janı= 
den zupiel gezählt.“ 


Todes: Anzeige. 
nten die traurige Nachricht. dag 
utter, Maria Bel;er, 
ag. of F 


Frennden und Befar 
untere liebe Wiutte 
im Alter von 80 Jıhr 
um 145 Uhr morgens ielig ti D X 
Die Beerdigung findet f ontag nn 2 U 
vom Trauer :ufe, 667 Burling Be, nad) Grace= 
land. Um nilte Theilnahme bitten die betrüb.en 
Hinterbliebenen. 
Andreas, Ratharina, Johannes, Kinder. 
Wiiheim Gahmann, Shiviegeriohn. 
Maria Seitichhmidt und Alwina Binzom, 
Schwiegertöchter, nebſt Eukeln. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt daß meine liebe Frau und unſere liebe Mamma 
Ottilie Krinn, geb. Fleiſchfreſſer, nach langem Lei⸗— 
den am 30. Ottober im Alter von 29 Jahren, 1 Dionat 
nnd 1 Tage ijelig im Herrn entihtafen. Die Beerdi- 
gung findet jtatt aın Sonntag um 1 Uhr vom Trauer- 
baufe, 415 W. Chicago Ave... nad Waldheim. lm 
ftile Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinterblie⸗- 
benen Ghriiiicn Prinn, 

Karl, Walter, Elwin, Rinder, nebit 
Brüdern und Schwägerinnen. 


Geftorben: August Linfe im Alter von 56 Jahs 
ren. Beerdigung am Sonntag, den 1. November 1896 
um.2 Uhr Nadmittagd, vom Trauerhaufe, 40 Sige 
Str., nah Graceland. ulta Linke, Gattın; Hermann, 
Henry und yredericd, Sobne; Loutje, Togpter. 


— 


Dankſagung ˖ 


Die trauernden Hinterbliehenen des am 2. Oktober 
verſtorbenen Herrn Richal Schlumbrecht, ſagen 
hiermit allen Freunden und Betannten derem innig- 
ſten Dank für die zahlreiche Betheiliquug an dem Be: 
aräbnig und für die zahlreihen Blumenipenden. Im 
Namen der Hinterbliebenen. 

Franzista Schlumbredht, Witte. 


Danfjagung. 


Allen Freunden und Bekannten die meinem plöglıdh 
verftorbenen Mann und unferm quten Bater die legte 
Ehre bei feiner Beftattung erwieien haben, fowie dem 
Herrn Pastor Michelinan von der Jernialem-Sirche, 
unferen innigiten Danf. Die trauernde IWitewe 

Sermina Gerte, nebit Kindern, 
28 Menominee Str. 


Pr 


Zus 
ILS 


ze 


A. KIRCHER, Eeichendeflaller, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


Direftion—Welb & Wadöäner. 
Sonntag, den 1. November 1896: 
7. Abonnements3-Voritellung: 


Großer 
Lacherfolg 
des 
Berliner 


Zum erſten Male in 
Chicago: 


Der Rabenvater. 


Schwanf in drei Akten von 
Hand Fılder und Joſef Jarnow. 


Mat: = 
Reſidenz⸗ Am Palmer⸗Theater in New VYork 
unter dem Titel “An Absent Boy’’ 


Theaters. n. 
mit ganz enormen Erfolge gegeben. 
SEI” Sige jegt zu haben. dofria 


2ituellers Halle, 


Der Ian mil der 
eiſernen Muske. 


(Man with the Iron Mask.) 


Loeflers Theater. 


Soziale Turnhalſe. 
m 
m Tell. 


Wilhe 
Jugendſfünden. 


Hoerbers Halle,. 
1 


Poſſe mit Geſang. 


Aurora Theater. 


Ecke von Milr l 
Opern: Abend: 


Mitgrogartiger Koftüme- Ausstattung. 


Der luſtige Krieg. 


(THE MERRY WAR!) 


Apollo Theater, 255-232 Blue A3land Ave. 
Dir. Meijterdeim und Freitag. 
Sonntag, den 1. Novendber 1886: 


Das Kind der Here 
oder: ‚„„Die Zwillingsprüder,.‘ 


Volfsjtüd von Eh. Bird: Pfeiffer. 


Senefelder Liederkranz 


Grosses 


Konzert und Ball 


in der 


- 
Nordseite Turnhalle 
Sonntag, den 1. November 1896. 
unter Yeitung des Dirigenten Herrn Fr. Aug. Keriır. 
1. Theil: Männerhöre und Solis. 
2, Theil: „„Goriolan‘‘, dramatiihe Szene für 
Ehor, Soli und Ordeiter von Fr. Kur. 
Perionen: 
C. Mareius Coriolanus, römiſcher 
RE un... .. Herr Erit, Tenor 
Neturia, feine Mutter Frau Dr. Hentmi, Sopran 
Nolumaia, jeine Gattin, 
Fräul. Eva Emmet IWncoff, Me330:Sopran 
Chor der Römer. Chor der Bolsfer. 
Zeit: 488 vor Ehriiti. 24,310t 
Zidet? 50c @ Berjon. Anfang 8 Uhr Abends. 


3. großes Konzert, 


gegeben von 
Dernetts Bither-Ordjefter und 
Mandolin-Ordjefter 


— — 


BRANDS HALLE, 


Ede Elarf und Erie Str. 


Morgen, Sonntag, den i. November ’96. 
Tickets 500 für Herr und Dame. 
Beginn des Konzertes 3 Uhr Nadhmittag3. 


Nach dem Konzert: BALL. 
Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemüthlichite Pla auf der Nordfeite in jeder 
Beziehung kann blos gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 
145 E. NORTH AYVE. 

In Gejang, fomiichen Vorträgen und anftändiger 
Bedienung umübertrefflih. Jeder Xiebhaber von Ge» 
müthlichkeit ift freundlich einacladen von 

Sans YUithaler, Alpenwirth. 

Seden Sonntag Bayerische Veberfnödel mit Sauer» 

braten von 9 bi3 12.—S’rasft wird Nimma. 


WIENER BIERHALLE, 

230 Eiybourn Ave., Edte Orhard Str. 
GROSSES KONZERT 
am Sonntag, den 1. November 1896. 

Miederauftreten der Wiener Original» Duettiiten 
Kaind und Artner. Zum eriten Male fomiich. Koitüms 
Duett Die pitfeinen Kö’. -Marich- Duett yeihbeinand. 
— Komiichepolitiiches Duett Gold ı.n) Silber u. j. w. 


Spezial, Roichat:Lieder. 
€ ladet freundlichit ein 8. Solzapfel. 


Konzert und Ball, 
„ arrangirt dom — a 
Gefangverein „„Edelweiß** (inkorporirt) 
(Semiidhter Ghor) 
Uuter gefüliger Mitwirkung mehrerer Gefangvereine, 
fowie vorzügliher Vokal» und Inftrumental-Solijten, 
Sonntag, den 1. November 1896, 
Centrai Turnhalle. 1105-1115 Milwaufee Ave. 
Anfang 3 Ugr Nachmittags. 


7. Stiftungsfell, Konzert und Ball 


des Geſangvereins „Harmonie“ 

in der Lincoln Turnhalle, Sheffield und Diveriey, 
Sonntag, den 1. Rovember 1896, 

ZTidets 50 Cents für Herr und Dame. 24,310f 


.+: BB ., 


BAUER 


PIANO 


wird bon den beiten Mufitern al3 Jnitrument 
4 eriter Klaile empfohlen. , ⸗ 
Dafſſelbe wird von den Fabrikanten di—⸗ 
rett, mit nur einem Profit verfauft. 
Fernerempfehlen wir: 
. 6 ’ 
Gebrauchte Pianos 
— 2————— —A 
s25, 830, 840, 8550, 875, 8100. 
Zahlungs-Bedingungen leichter als je zuvor. 


ı JuLius Bayer & 60,, | 
|  226-28 Wabash Av. 
Fabrif: 1025-1035 DUNNING STR. 


Zither⸗ Anterricht 


9 >: J ⸗ 
Kahns Zither-Akademie, 
765 Elnbourn Ave., Ede Perry Str., in gründe 
Icher Weiie ertbeilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Wode find im Ganzen wur 50 Gents zu zahlen. 
Grokartiger Erfolg! Weit iiber 00 Schüler beiuchen 
die Anftalt. Zithern werden für die Anfangsgeit unent- 
geltlich aeliefert. Bejuhet die Probesflungerte der 
Sırherihüler Sonntags, Nachmittags 3 Up, in der 


tadentie. Eintritt Trei. fabw 


Kurgains ücMonlag,2.Non. 


Kfider: Stoffe. 

Neue Herbitwaaren treffen täglih ein. Ber 
fäumt nit uniere Auswahl zu befichtigen, ehe 
Ihr kauft — 

Spezielle Preiſe für gemuſterte ſchwarze Stoffe. 

58 Stücke ſchwarze gemuſterte Jacquards. Bril- 
ltantined und Mohair Nleideritoffe, werth fo 
bod wie 65c—Eure 4 
tag die Yard 

— fäwere ganz wollene ichwarze Sturm 
Serge! — ol breit, reg. 4 Stoffe, Da 
per Nard * s M 25c 


Berkauf von Percale:Reitern. 


5000 Yards 36 Zoll breite dunkle und helle Percales 
Reiter, werth bis zu 124%c, 6c 


Te 


Montag die Yard zu 
36 Zoll breite Taffeta ſchwarz grau u. braun, 
1252c Qualitat- dieſen Verkauf, die Yd.... 


Schuhe. 

‚Montag wird Schud-Tag jein umd werden wir 
die Preiie nah Wunich unierer Runden feitiegen— 
Jedermann erhä:t eine gute Gelegenheit — fommt 
frühzeitig ! Ä 
350 Paar Damenihuhe zum Verkauf, vom denen 

ung das Paar jeldit $1.50 Foitet — Heine Nums 

mern, nämlich 21% und 314 und einige 444. — ed 
Dame werden dieie Schuhe befriedigen. 
— Am Montaa das Paar 

Unſere $1.19 jolide lederne Grain-Schuhe für 
Vrädhen — wailerdiht und mit Batent- 89 

_ Spigen — am Montag ZU. eeennnnnneen- Ic 

Feine mit Biber gefütterte Yuliet Slipper® für 
Damen, mıt Pelzbeiag, ein fehr hüb- 

icher Schub. bei dieien Verkauf 

TS Knöpfichube für Kinder, Patent Ting, Großen 
9bis ll, ein guter dauerhafter Schuh, 49 
Montag, das Paar c 


Domeſties. 
5000 Yd3. gebleihte Muslin-Refter, werth Sie 
von dc bis Sc die Yd., Montag 2 
58 Stüde 12c einfarbiger Shaker: Flanell, 
Montag ver Yard 
60° ıngebleichtes Tiich-Xeinen. per Yard .....$ 
Un e:e reguläre $1.39 Nadt-Gowns für 
GIIGER. EEE nun ana ee ai 
Sic wollene Battern»Sfirts für Damen zu 
59 Flanell Nigbt:-Gomn® zu ................ 38c 
Saushaltungs=:Gegenitände. 
No. 8 Granit:Theekeflel ZU.....-oonncenceee. 
No. 8 Grauit⸗Saucepfanne zu ...............28 
2 Cuart Granit-Thee- oder Kaffeefanne zu...32 
2 Quari nabtloier Keifel zu 1 
Groceries. 
s Minneſota Patentmehl. p. Faß. 4. 25 
tinneiota Patentmebl, p. Sad..53e 
nmebl 
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billig wie andere für 


baares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen:Lapes und Jaciels. 


Uhren, Diamanten :c. 


gerade jo 


Konfirmanden: Anzüge 


zu billigen Preifen. mmf 


N. (rer. bon, b% 
& Sf ul X 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 





Morey⸗Gaslicht. 
— Unzerſtörbar, 
ir Dreifady mehr Licht, 
Geringerer Gas:Ber: 
braud, 
Keine zerbredhlidhen 
Mantles, 
Beites Licht für die 
Augen. 


Haran, für 1 Jadr. 
Preis tomplet S2.50. 


Benj. Harriion fagt: „Stellt mich außerordentlich 
zufrieden”; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar Elared, ebenmäßiges Licht“. Lyman Abs» 
boti, D. D.: „VBierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner". Nah eingehender Prüfung Jom Schaß- 
amt, Wafbington, zur Einführung in allen Regie» 
—— empfohlen ztc. EN 

leinen Syreunden zur Nachricht, daß ich die General» 
Vertretung ded MoreyGaslıht3 übernommen habe, 
und bitte daffelbe bei mir in Augenidein zu nehmen. 


Bampen evt‘ probeweife frei überlafien. 


THEO. PHILIPP 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


9 
muf 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


bAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbdfli 


Bett-Federn. 


. Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von federn außerhalb unfered Haufe3 


| bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welde 
| die von und fomnıenden Sädcden tragen. ddibw 


820 


für obige Mafchine, mit fieben 
Säubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
* Näah:Dlaidine 
275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ühre 


( ”r fe) ” Na \ . 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 

und Haus-Ansitattungswaaren von 
ı Strauss & Smith, wAndison str 
85 Baar und ms atti d 18 ) wert Möbeln. m 

Treies Informations-Bureau. 
Rath von unterem Redbisanmwalt unentgeltlich ertbeilt 
auc Löhne kollefiir le anderen Rechtsangelegen 

t tlıch bejorgt. 


heiten vun g 
Zimme: Ar. 4, 153 Waihington Sir., 
Gde La Salle Str. ldof,mivm,imt 


Keiet die Sonutagäbeilage der 


Abendpost. 





— Wim. B. 


———————— — 
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SAPOLIO. 


Es iſt ein mafjives handliches Stüd Scheuerfeife, daß für alle Nets 
nigungszwede, abgejehen vom Wäjchewajchen, feines Gleichen nicht hat. E8 
zu brauchen heißt e3 zu jyägen. Was leijtet Sapolio? ES reinigt den 
Delanitrich, verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tische und Gejimfe 
wie neu ausfehen. Yon Tellern, Pfannen und Keffeln befeitigt e8 das Fett. 
Du Fannjt Mefjer damit fcheuern und Blechgeichirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waichichüffel, die Badewanne und jelbit die fchmierig-fettige 
Küchen „inf“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Man küte ſich vor Nachahmungen. 


Geleſenſte deutſche Zeitung 


| 


—1 
“ill 


des Wellens. 


A 


Ale Henigkeiten für 1 Cent. 


Defie deutſche Zeilung für 


«u 


Anzeigen. 


—ñ 


Briefkaſten. 


und Aunudere. Sie fallen 
ft“ mit äuberft unparlamentarız 
Ihre „Eingeſandt“ 
re GEinjender 
vekteres j 
perſönlich 


iſt die 


zu machen wa— 
perſtandlich 
nicht der Vorz f 
geben. Wären 
rſprünglich 
verdroſſen, 
Das Ver— 


nahm ſehr viel 


Schweiz 


ie Gehört wicht zum 
sumd beitcht 


en aus den Staaten 
Oeſterreich-Ungarn und Italien. 


Poſtbehörden ſind nicht 
ngene Ginjchreibebriefe 
zahlen; fie garan- 
here Beförderung. 2) Es 
Marke erforderlich geives 
wird das Packet troßz⸗ 


irgendwelche 
tirsn jeden) ec 
ware dazu 
ſen; ſein 


dem err 


Carl B. — Der Titel des 
Von Gottes hilfrei 
herrſcher aller Reußen, 
Kiew WU 


v 
rachan, Zar zu Polen, Zar 


ruſſiſchen Kaiſers 
Guade Kaiſer und 
(nicht Rufen), Bar zu 
Nowanrod, Bar zu 
von Sibirien u, f. ww. 


adimir 


Fr. P. Die. 35 Cents- und 50 Gent3:Stüde 

Sabre 1853 haben nur dann einen arößeren 

Mertb (81.50 b 3.00), wenn fich auf Der Kopffeite 
neben der Jahreszahl Feine Pfeilipigen befinden, 


Oswa [d 9. — Sie werden wahrjcheinfich eine 
Heine Geidftrafe (etwa 20 Mark) zu erlegen baben. 


Gonrad 2 — Main fchügt jeine Morräthe ge: 
gen Ameijen, indem man fie wicht zır ebener Erde, 
namentlich micht im Mellerin Hinitellt und alle Ge: 
fühe fjorgfältig zubindet. Gin anderes Mittel gegen 
Aweiſen befteht darin, daß man an den Orten, vo 
fihd Ddiefe Tiere aufhalten, frisch gelöjchten Kalt 
ansftrent, wodurch fie fiher getödtet oder wenigftens 
vertrieben Werden. 


AU. Sch. — Mau mu 30 Tage fu der Ward und | 


ebenio lange im Stimmmbezirt wohnhaft jein, 
ftiinmen zı tönnen. Wo man arbeitet, 


der MWohnplag allein tft maßgebend. 


j um 
iſt gleich. 


— Die geſetzgebenden Körperſchaften der 
Einzelſtaaten haben den Wahlmodus ju beſtimmen. 


J. C. — Herr Kiolbaſſa hatte als Stadt-Schatz— 
meiſter von Chicago 15 Millionen Dollars Bürgſchaft 
zu ſtellen. Es verbürgten ſich für ihn zu dieſein Be— 
trage eine Anzahl von Bankfirmen und mehrere 
Dutzend Privatleute, darunter auch Carter Harri— 
fon und eine Anzahl von wohlhabenden Landsleu— 
ten des Herrn K. 


John E. — 
herrühren, werden aus 


Flecke, die von ſchwarzer 
Leinwand entfernt Y durch 
Venehen und Waſch mittels einer Kleeſalzlöſung 
uund nachheriges Ausſpülen mit lauwarmem Waſſer, 
oder DI durh Wajchen mit friichen Zitronenſaft 
nd jpäter reinem Wafler. Aus Wolle oder Seide 
Durch Behandlung mit verdünmter Salzjäure oder 
Kiccsalzlöjnng, Sofern e8 die Farbe de Stoffes 
verträgt. —- Tlede von rothber Tinte werden mittels 
verdünntem Chlorwaer oder Gau de Chavelle ent: 
fernt. 

Kari G — Der Schleswig=:Holfteiner 
Unterſtüßungsverein tagt 
Glurt Straße. 


| Gegenf. 
in der Halle Nr. 55 N. 


Bernhard H. — Um die Stärke einer Licht— 
quelle zu meſſen, bedient man ſich des ſog. Photo— 
meters (Lichtmeſſers)., Unter den verſchiedenen Ab: 
arten dieſes Inſtrumentes iſt jetzt das Photometer 
von Bunſen am häufigſten im Gebrauch. — Em 
abſolutes Maß für die Lichtſtärke beſigen wir übri— 
gens nicht, und die Photometer können daher mur 
JInſtrumente ſein, welche zur Vergleichung verſchie— 
dener Lichtſtärken mit einer in jedem Falle willkür— 
lich gewählten Einheit dienen. Die meiſten Photo— 
meter gründen ſich auf den Satz, daß die Stärke der 

enchtung einer Fläche ſich umgekehrt verhält wie 

Quadrat ihrer Entfernung von der Lichtquelle. 

Cl. B. — Silbermünzen werden, damit ſie ſich 
nicht zu ſtark abnutzen, mit einer Legirung durch— 
ſetzt, Goldmünzen nicht, denn dieſe werden häufig 
nach dem Gewicht verkauft. 

V. V. — 1) Dr. Hurter, der erſt kürzlich ver— 
ſtorbene Erfinder jener Pomade, hatte bis vor 
Kurzem eine Apotheke an der Ecke von Orchard und 
Centre Straße. Vielleicht können Sie bei ſeinem 
Geſchäftsnachfolger Nähers in Erfahrung bringen. 
2) Der rujfiihe Komiul ift während der allgemein 
üblihen Geihäftsitunden in feinem Qureau zu ipres 
ben. Das amerifanijche Pürgnerredpt bat in Nußbs 
land jo aut wie in affen Ländern feine Giltigfeit 
und bereihtiat den Anbaber zum Schuß feitens feis 
ner beimatblihen Behörden. 


9. — Riefe don den Roloniften, 


in Ponte Gordo bei Grove City in Florida nte= 


Dergelaffen baben, find enttänicht worden umd mad | 


zurüdaetehrt. An den flimatiichen 
und fonftinen Verbältuiffen der Gegend foll zwar 
wenig auszwicken fein, aber es erfordert ein bes 
trächtliches Berriebsfapital, fich fehbaft zu machen 
und die Ergebniffe der eriten Ernte abzuwarten. 
Auch bat e8 mit dem Markt für die Produfte feis 
nen Haken. Der Transport veruriacht 
Koften, und für die Produzenten bleibt nicht chen 
viel itbrig. 

Alter Zefer. — Die Verfügung, welde dıe 
Rinwohner des Diftrift3 Columbia von der Wahlbes 


dem Norden 


Weſigung ausſchließt, iſt vom Kongreß vornehnmlih 


weil die Mehrheit der 


deshalb getroffen worden, 
Regierungs-Angeitellten 


beianten Einwohner aus 


peitebt. Dieie find zum Theil nod an ihrem vor» | 


maligen Wohnorte fimmberechtigt, und reiften frn- 
ber, al das Benteinften noch nicht eingejchräuft 
tar, „nah SDanfe”, wm zu ftimmen — Zur Be— 
gründung des Erlaffes wurde feiner Zeit gejagt, 
man wolle verhindern, dab Die jeweil® herrichende 
Nartei aus dem Eigen-Intereſſe ihrer Angeſtellten 
einen zu großen Bortbeil ziehe. 


— —— 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Frank Heutz, Utöck. und Baſement Brick Flats, 2131 
Grenſhaw Str. 81.100. 


W. U. Gab, Atöd. und Bafement Brid Flats, 477 | 


©. 44. oe, 33,000 


vont U. Peterſon, Witöf. Frame Wohnhaus, 1359 | 


Monticelo WAve., $1,000. 

: ®. Moore, 2itöd. Brid Privatbarn, binter 527 
66. Court, $1,000. 

adies of Loretto Gonvent, Iitöd. und Bajement 
Prit Klofter, 6539 bis 6543 Stewart Une, $3,* 


000. 

RR: H. Mobınle, vier Litöd, und Bajenent Brid 
Stores, 5538 bis 5544 ©. Halfte Str., 83,000. 
et#, Plannagan, 2itöd. Frame Wohnhaus, 4441 
Nome Wpe., 81,500. 


4 
en 


Fifth Ave. Chicago, 


Tinte 


welche ſich | 


bedeutende | 


ni 
“uf 

u 
ul! 
all 

Tl! 
on] 

x ! 


Der Grumdeigentpiesusmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertraguugen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden auitlich 
eingetragen: 

Str., 98 Fuß nördl. von 118. Ster, 
an M. A. Organ, 84,000 

— idſtück, R. R. Organ an E. F. 

ſterſon, *,400. 
Merrill Avei, 238 Fuß nördl. 

124, T. 9. Rodwell an &. F. Swan, $1,500. 

> ve, 298 Fub nördl. von 65. Str., 
. B. Fairman an P. MeCormick, *1,500 
Str., 149 Fuß jüdl. von 70. € 
Gole au Y. Hathaway, 
arlir Str., Al Fa tdi. © 
zur Alley, U. : an M. eehan, $1,500. 
Place, 225 weitl. von Wentiwor 

3—1W, EG. F. Dillon an J. F 
Wood 50 Fuß ſüdl. von 18. 

J. Lande au J. G. Lande, 85,0660. 
Troy Str. 3 nördl. von Aadjoı 

125, 9. ha 
Robey 

M 
Osgood Str., 225 Fuß ſ 

123, Hirſch an A. C 

4). Ave., Sdweſt-Ecke 

. Silperman an A. — 

17, Block 41, Rogers P A. L. Farwell an 
. P. Wheatler 
Lake Str., 75 Fuß weſtl. von S. 
zur Alley, J. B. Falrey au 
and L. Aſſ'n., 
23. Str., 50 Fı von California Ave, 5I— 
>. Hurby au VB. 5. Saller, $12,600. 
, 226 Yub jüdl. von Volk Str., 
. Slayton au W. Schink, $5,000. 
Ave., 22 Fuß jiidöftl, von 30. Str., 26-2, 

J. R. Glaß au J. F. Felton, 810,000. 
Wentworth Ave., 104 Fuß nördl. von 39. 

24—121, 3. Sad an 3. S. Ocdhiman, 83,100. 

Grundſtck, J. S. Ochman an J. 


.Walſh 


Ma— 
von WB. Str, TI 
951 

=)” 


125, 
W. 


5,100 


EN 
25 Fuß 


Str., 


40. Ave., 25 Fu 
die Vccidental ©. 


im 


Orts 
Str., 


Hat, 


F. Adams an M. L. Campbell, 84,500. 
Zalman Ave, Südoft:Ede 64. Str., 1826, 
U Wells au 3. U. Campbell, $1,000. 
Superior Ave, 9 Fub jüdl. von 5. Str, 3 
124, P. Waſowiez an P. Pacholski, 83, 200. 
Torrenee Ave, Nordoit:Gde 118. Str, 293-320, 
M. in CE. an %. Wolf, $4,070. 
tior Ave., 247 Fuß jüdl. von 81. Str, 3— 
‚OD. 2ehn an E. D. Nobnijon, $2,800. 

' Mihacl Ave, 150 Fuß nordiveftl. von 88. Str., 
15—125, W. B. Thorne an E. 2, Bailey, $,: 
0, 

Princeton Ave, 327 Fuß nördfl. von W. 48. Place, 
23—125, €. Gehrke an E. Gehrke, 31,000, 
Aihland Ave, 158 Fuß id.l von Dunning 
Zange, $1,009, 


25--15, 9. Karjenid an I 
Yanwell Ave, Nordweit:ßkte Maple Ave, 65—17l, 
U. L. Farwell an C. Davivion, $2,112. 
Calumet Ave, 50 Fuß nördl. von 69. Str., 
171, J. S. Welton an C. Comſtock, 44,000. 

5. Ave., 440 Fuß nördl. von 55. Str., 31—133, 
C. E. Williams an J. Mortenſon, 32, 000. 
Laflin Str., 175 Fuß füdl. von 54. Str., 25—124, 

Ss. Griffin an %. N. Tierney, 83,000. 
Princeton Ave, 26 Fu jüdl. von 3. tr., 
135, 3. Alley an NR. Schober, $1,500. 
Humboldt Park Vonlevard, 78 Fuk jidl. 
Ave., 25—122, E. 2. Neljon an ©. 
len, 86,200. 
Eliton Ave., 55 
50—1193, L. 


St 
Str. 


25⸗ 


von Grand 

8. Kings: 

Fuß jüdditl. von Sacramento Ave,, 

| Schumm an 3. L. Budd, $7,000. 

Addiſon Str., Siüpdweit:Ede Springfirid Ave, H— 
125, 9. W. Duncanjon an U. 3. Sterling, $1,500. 

IM. 15. Str, 192 Fuß will. von Paulina Str., 

I 24-124, S. Swionted an M. Pacewicz, $2,800. 

ı Sanglen ve, 250 uk, mehr oder weniger, nördt. 
von 48. Str., 21—124, G. U. Mercpant an M. 3. 
Sutherland, $7,000. 

| 51. Str., 50 Fuß öitl. von Marihiield Ave., 
135, M. in E. an ©. Nottelman, 33,027. 

ı Maribfield ve, 50 Fuk füdl. von 57. S 


135, M. in E. an Y. Jungt, $3,083. 


— 


50— 


Etr., 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
fice des County-Clerks ausgeſtellt: 


Hector E. Simpſon, Annie A. Till, 22, 20. 
Joſeph W. Cermak, Annie Junger, 21, 19. 
Howarth Dunn, Margaret Sullivan, 23, 18. 
Edward Kimjella, Ella Divyer, 8, %. 

Kohn Bilt, Mary Slonjef, 22, 19. 

Stanislaw Kowalsti, Marcella Nowat, 40, 3. 
Solomon Rojenbaum, Roje Strauß, 33, 21. 
Thomas W. Floynn, Catbarine Smweeney, 23, 22, 
Peter Yarion, Augufta Danieljon, 33, 4. 
Alerander Warendorf, Charlotte Gradle, 37, 21. 
Xobn B. Pants, Mary E. Nordling, 23, 19. 
Mart Swartd, Fannie Shwark, 33, 24. 
Goriitian Chriftenjen, Martha Peterjon, 33, 31. 
Franz Potrowsti, Franeisfa Grenz, 3, 21. 
Hermann Volk, Carolina Krump, 42, 44. 

Louis Lindberg, Amanda Stevens, 31, 30. 
Kohn Partels, Anna Lichtbardt, 23, 17. 

Auguit I. Styg, Ida Wenzel, 33, 9. 

George %. Engelmann, Tillie Kuipnowstv, 30, 20. 
A. Morris Nodemisty, Sarah Weller, 23, 19. 
Frank Frelihowsti, Julia Sigman, DD. 
Albert E, Wille, Gottlichen Laıbengeiger, 
William 9. YBarbour, Marie Moran, 33, W. 
Nincenz Patrıy, Marie Ausvald, 4, 3. 
Henn 9. Bocttcher, Olga Krobmer, 31, 27. 
Oscar Olfon, Amanda Linden, 26, 24. 
Xobanın Fuchs, Pauline Botich, 24, 88. 
Auguft Aohnion, Hanna Monjon, 30, 23. 
Joſef Oſtrowskti, Mary Ullemberg, N, 2%. 
William G. Harris, Sophie L. Kuhn, 82. 7. 
Jacob Schilling. Ida Rubey, 30, 24. 

Arel Roſenquiſt, Anna Nelſon, 3, 97. 
William Gano, Mary Dunn, 26, 19. 

Frant ®. Bradford, Mary MacDonald, 7, 19. 
Xojepb E. Scanlan, Rofe M. Hartfig, 8, 26. 
Sohn F. Williams, Nabella N. Ehilds, 47, 40. 


der 


7, 


AMojcieh Wernocski, Bertha Maszylowsiy, 25, 21. | 


——1 — 


Scheidungsflagen 


wurden eingereiht don Emina gegen Henrh Galas 
fatb, wegen Berlaffung; Walter 3. gegen Ora Olive 
Winfer, wegen Berlaffung. 


Todesfälle. 


Nahftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deute 
fen, über deren Tod dem GejundbeitSante zmie 
Shen gefteen und heute Meldung zuging: 

Ferdinand Kämmerer, 1138 NR. Kedzie Ave. 

Walter Bauıner, 194 Milwaulee Ave, I M. 

Mihael Graf, Irving Bart, 67 2. 

Edward Brandl, OY.C6M. 


— 


Maria Belzer, 667 Burling Str. 


Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


1369 Babiezek Jozef 


31, 32. 


1500 


BETEN EEE TE 


Abendpoft⸗ Chicago, Samftag, den 31. Detober 1896. 


Wöhentlihe Brieftifte. 


Nachfteheud veröffentlichen wir die Lifte der in 
denn biegen Voftamt eingelanfenen Briefe. Wenn 
diejelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom beitz 
gen Datum au gerechiet, abgebolt werden, Werden 
fie nad der „Dead Letter Dffice in Wajhington 
gejandt. 

Chicago, den 31. Oftober 1890. 


361 Aderman Bhilipp 1506 Kujawa Lohan 
1362 Adamowicg Wladysz 1507 Kulta Michael 

law 1508 Kunzman Fried 
1363 Adler Wilhelm 1509 Kus Yofef 
1364 Allinsti Yozef 1510 Kuſet Frauk 
1365 Antalet Yohan 1511 Sasjer Heirman 
1366 Aroner I Nic 1512 Langerman I 
1367 Artner Franz 1513 Saffin Wilhelm 
1363 Paug Alois 1514 Zangenftein Herman 
(2) 
Leibica Jozef 
Lechowicz Jozef 
Lehrtel S 
Lewandowsli 
Lewin Mat 
Lipinstki Janacy 
Liſſau Otto 
Lobert J 
Loff Johanni 
Lukoczunas Janacy 
Maciejewsti Ludwit 
Madewill Anton 
Makal Joſef 
Malich W 
Markovie Jakob 
Markus M 
Maſſard Roſalie 
Matel Mr 
Matyſiak Marein 
Mazurkiewiez 
Konſtancta 
1535 Meizlich J 
1536 Medneieden Soffie 
1537 Meyer Yany 
1538 Miller Fannie 
1539 Morris VBarnett 
1540 Motejutis John 
1541 Muchowski Lucian 
1542 Müller Anna Miß 
1543 Naumann Minna 
1544 Neimann Herman 
1545 Neumanie Johan 
1546 Nockin J B 
1547 Novak Johan 
1548 Nowacki Marein 
1549 Nowicki Frauz 
1550 Oberrabbiner Herrn 
1551 Okoniewski Wojciech 
Dietz Carl 1552 Imrut | 
Dinoch Pioter 1553 Paeulewiez 
Dolck Wojeiech 1554 Pankonin 
Jacob 


Antonina 


1515 
1516 
1517 
1518 
151) 
1520 
1521 
1522 
1523 
1524 
1525 
1526 
1527 
1533 
1529 
1530 
1531 
1532 
1533 
1534 


1370 Bapayrierer 2 
1371 Barnet Saın 
1372 Brauna Jim 
1373 Bendifas Mataos 
1374 Berendjen € 
1375 Bernas Tomasz 
1376 Bertram Natalia 
Mrs 
Bielinsfi Wın 
Bienaran Jan 
Biernat Ian 
Blod Hermann 
Bollinger Adolf 
Bomtfa Marie 
Miß 
1383 Boͤnneß Alwine 
1334 Bortocisfi 
cieszef 
Breifinger Flora 
Bronarczyt Piotr 
Btachut Autoni 
Buſchhorn Louiſe 
Mile 
Can S 
Cappeller 
Miß 
Casparian 
Coielsti J 
Chriſtianſen Geo 
1395 Cigelman Mozes 
1396 Codur Marjana 
1397 Cohn Klara 
1398 Cohn Mr 
1399 Cukrova 


1400 


Jozef 


1377 
1378 
1379 
1330 
1381 
1383 


Fran— 


1385 
1386 
1387 
1383 
1389 
1390 
1391 


Buſie 


Fanny 


1392 
1393 


1394 


Jacod 


Anna 
Dahmer Loniſe 
Frau 
1401 
1402 
1493 
1404 
1405 
1406 Dolmisfy 
1497 


1408 


Davids Kobn 9 
Deipler Aug 
Otto 
Dominit | 
Mar Mıs 
Fred D 
1550 Paulis J 
Alexandro 1557 Pecuch Andreas 
Wilhelm 1558 Pecka John 
Dutſchinskti Richard 1559 Pelituis Franz 
Dırwal Lonis 1560 Petrowiez 
jietat Xofef 1561 Vianko W 
Edli Victor 1562 Pietrozus Kazimir 
Eltermann 1503 Pickel Selin Miß 
415 Engel Mrs 1564 Pingeoz Alphonſe 
1416 Erdmann Clara 1565 Plokowsky Piotr 
1417 Erickſon Kathi 1566 Polueiuski Boles— 
Miß lav (2) 
Fako Beta Polenz Th 
Falaz Ludwik Probey Peter 
Fangood Morris 1569 Purner Joſeph 
1570 Raniſchewska Mar— 
tha 
1571 Reisſsner A 
1572 Reiner Franz 
1573 Retz Moſes 
1574 Reupka WA 
1575 Rezabek Vojtech 
1576 Rozembagyiew 
1577 Rotte Adolph 
1578 Rowinski Teofil 
1579 Rudfowsty Frauciss | 
zek 
Rudan 
Ruhnke 
Nyta 


Schaefer 


0.. 


(2) 1555 © 
Dzuszez 
Dubiel 
1499 Dumke 
1410 
1411 


1419 
14123 


Leon 


1413 


141 


1414 Fritz 


—1418 1507 
119 


1 > 
1420 


1508 


1431 Fehrz H 
1422 Feldman W 
1423 Florek Michael 
1424 Franck Joſef 
Frank Willman 
Frieſinger John 
Fridman Ci 
Gabor Tonika 
Gall J 
Gambs George 
Garerzski Maci 
1432 Gawritzka J 
1433 Geiſſert Arthur 
134 Gerliet Franz 
1435 Geſſner Paul 1582 
1436 Guvlicka Katar zyna 1583 
1437 Glursk Maria Frau 1584 
1438 Goldberg 2 1585 
1439 Solditsin U 1586 
1440 Grablinsfi Stefan 1587 
1441 Greenberg 1588 
1442 Grimps 1559 
Miß 
Groger Guſtav Dr 1590 
Günzburger Sarah 1591 
Fräulein 1592 
Handzel Jan 1593 
Hanſel Theobald 1594 
Hanſon MA 1595 
Harnell Ludwig 1596 
Hausmann Mar 1597 
Hayman B 1598 Shapiro Mrs 
Heckman Henri 1599 Shapiro Morris 
Heilkerter Karl 1600 Siegau € 
Heim Rohann 1601 Sigel Mrs 
Herbſt A Fräulein 1602 Silbernagel 
Herrman Haritte laus 
Miß Singerman 
Holdorf Kerenan 
Miß Sivakove Karoline 
Hopp Thereſe Miß 1605 Stosta Matews; 
Huber John Bapt 1606 Skrack Jozef 
Huehn Carl 1007 Seninlowsty 
Hurtbrink Auguſt 1608 Smitch T— 
Hurwitz Iſidor 1609 Sneider S 
Ibanholtz Wilhelm 1610 Sochwryeck Anton 
Jakoboviei Ike 16011 Staroſtlowa Aung 
Jacobſen G 5H 1012 Steinberg M 
Jaſuke Emma 1613 Stepinski JIuly 
Jarauski Fr 16014 Suchomel Joſef 
Saroszewsfi Stas 1615 Sucih Antonino 
nislaw 1616 Sufova Alzbeta 
Nastoviat Stants!: 1617 Svatik Johann 
law 1618 Szegceinosfa Theo: 
ent Leopold dora 
1470 Jozwiak Wojeiek 1619 Szolbe Fritz 
1471 Judenberg P H RICO Syydtowsit George 
1472 Katzen Grabſchl 1621 Symuſiak Win⸗ 
1473 KRazmiersti Wladys: centy 

law Tabus Kaspar 
1474 Kendrienski Teper T 

nand Thomas Reinhold 
1475 Klein S 1025 Towaſik Victoria 
1476 Kleiter Anton 1626 Ihormann Glije 
1477 Kipmarzensti Jos 1627 Tonien 9 

zef 1628 Topel FFrancigcet 
1478 Klife Auanft 1629 Trecuniat K 
1479 Kipping Theo 1630 Trenfurwalder & 
1480 Kielich Johann 1631 Tızeiusfa P Miß 
1481 Kietor S 1632 Urban Joſeph 
1483 Klifurni 1633 Urban Wın 

ſta w 1634 Vicevie Ivan 
1483 Anolle Ada 1635 Vitek Jan 
1484 Ko Frant 1636 Wader Anıra 
1485 Rogalla 9 1697 Wagner Mar 
1486 Kolbusz Stanis⸗ 1638 Walintey J 
law 1639 Walti Eliſa 
Kolbock Jozef (2) 
Kollfski Fritz Warnele Auguſte 
Konizki Ludwig Waspowski Adam 
Rozas Mait 1642 Watbeg TM 
1401 Roztowsfi Frant 16B Wendt Arauft 
142 Krammer Jojana 1644 Weſely Franuk 
148 Krantz Wincenty 1645 Weſting Ferdinand 
1494 Kranzer Bernhart 1646 Wiedenhofer Joſef 
1455 Kregl Jan 1647 Wieruszewsfi Ans 
1496 Krifiat Maria drezi 
1497 Krott Matbias Mieftaf Antoni (2) 
1498 Krieger Heinrich Wilcheck Peter 
1499 Kruggil Pauline Winters Bernard 
Miß Wolfſohn V M 
ſterzys lafik Petro Wozniak Tekla 
Kryzaniak Michael VYaras Joſeph 
Kubas Joehn (2) Zajae Leon 
Kucera Frane Zbella Karolina 
Kuffer Ida Mı3 Wielim 
Kugler 3 9 Zuzupas 


1425 
1426 
1427 
1428 
1429 
1430 
1451 


Jan 


1580 


1581 


Johan 
Theodore 
Antoni 
Oscar 
Schefer Wilhelm 
Scheer Philipp 
Scheich Karl (3) 
Schiha Thereſia Miß 
Schladeck Oskar 
Schmidt Auguſte 

Mrs 

Schober Edmund 
Schoonfeld R 

Schreck Konrad 
Schroeder John 
Schuh Anna Miß 
Schuhmann H 
Serafin Jakob 


— 


Shamberg T 


(3) 


Sam 


Thereſe 


1443 
1444 


1445 
1446 
1447 
1448 
1449 
140 
1451 
1453 
1453 
1454 
1455 


D 


Niko⸗ 


1003 
1456 Sophie 

1604 
1457 
1458 
1459 
1460 
146 
1462 
1463 
1464 
1465 
1466 
1467 


Victor | 


1468 


1469 


1633 
1623 


1624 


Ferdi: 


Stanis 


Mih 
1487 
1488 
1489 
1490 


1640 
1641 


1648 
1649 
1650 
1651 
1652 
1653 
1654 
1655 
1650 Yelos 
1657 Zufas 


1501 
1502 
1503 
1504 
1505 


* m Nachlaffenfchaftägericht wurde 
aejtern das Teftament der vor Kurzem 
berjtorbenen Frau Malinda %. Yam- 
for, Mutter von Victor %.Lamfon, ein= 
gereicht und bejtätigt.. Das hinterlaj- 
jene Vermögen, deifen Betrag mit 
$30,000 angegeben wird, fällt in glei= 
chen Theilen den beiden Sindern der 
Erblafferin, Joe3 N.Lamwfon und Car— 
rie Bradley, zu. Für Viktor %. Law: 
fon foll von dem zur Hinterlafjenichaft 
gehörenden Gelde als Andenten an fei- 
ne Mutter ein filbernes Theeferpice an- 


geichafft werben. 


Sprehfaal der „‚Abendpoft‘‘, 


—— 
(Gingelaudt.) 

Urfade und Wirkung! — Zahlen beweiien! — 
65 ift während der Wahlfampagne mehr als genug 
geiprochen, gejchrieben und gedrudt worden, jo das 
es kaum weiterer Beleuchtung der allerdings jehr 
wichtigen Tagesfragen bedarf. Denn wer durch Die 
ihlagenden Beweije eines Karl Schurz und die 
ebenjo mahvolfen als kräftigen Erörterumgen des 
Doktor Markbreiter nicht übe 
fehrt worden ift, wird jchrwerlih weiteren Augerite 
anderjegungen fein Ohr leihen; Da aber Zahlen 
und Statiftiten entichieden ftarfe und unumftöhlis 
He Nachmweiie find, kann ih nicht umbin, beigefügte 
Tabelle dem Pubdfitum vorzulegen. 

Dieje Zufammenftellung pofitiver Thatſachen ſoll'e 
füglib auh den Unglä ften, au den Fana— 
tifer von dem Jrrthirm ver dorgefakier Mei⸗— 
numg, don der Haltlofigfei ner populiftiiihen und 
popofratifchen Anfihten überzeugen. 

Möge Dieje Federzeihnung nod 
auch dem Arbeiter nachweiſen, 
Wirfung wungertrennlih find 
Nahfrape alle merfantilen 


in fekter Dh, 
ın ichter Stunde 
dab a 


Urſache und 
daß Angebot und 
Verhältniſſe 


Angebo 


regeln. 
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h »rleichende Sala amerschandscher 
— — 
en Vrhihtnir zer denen: in der Foei- 
deiterslaadten Miızıco Dr Vz 


Gina, Janan 6. Sem. 1... - Gun 


— 


Dieſe Tabelle iſt mit eſonderer 
ausgearbeitet und auf Statiſt 
Tauſende von Eremplaren 

übergeben wurden, j 
Big publizirt 
in telcher 


dote 


Sorgfalt 
et, wovon 
der Leite 


regelimäüs 


itlichkelt 


eit Jahrzehnten 
I 


und ſei 
— 


wurden, alſo einer Zeit 


als 


Silberfreiprägung noch 
betrachtet wurde. 

weiſt nach, wie die 
Unzen per Jahr, ſeit 
mälig mit Heinen Schr 

nen Unzen in 1805 geitiegen 
folgerihtig nad 
und Des 
Eent3 per Unze auf 65 Cent? 
alfen Anzeichen leider noch weiter finfen wird, 

Sie weilt nach, daß Weizen in 1872 110 Gen 
Burjhel foftete und je nach Weberproduftion 
zadihwankungen in den 33 Iahren 
Gent? gejunfen war, bi3 ihn nenerdings auswärtige 
Mikernten dadurch erhöhte 
transatlantifcher Mehrbedarf Wieder 
gefteigert baben.. 

D ı Wechiel waren 
ren unterworfen, twährend 
Tabelle zeigt, 
Aenderungen bekundet. 

Die günſtigſte Ausnahme machen aber unſere a 
rikaniſchen Löhne; ſie ſchwanken zwar auch, find 
aber aunehmbarer als alle Löhne der übrigen Welt. 

Ihr Durchſchnitt, alle Induſtriefäch eingerech— 
net, beträgt nach genau geführten © jtifen in 
den Jahren von 1860 bis 1862 100 Cents per Tag; 
fisten bis auf 75 Gents in 1863: Stiegen auf 80 in 
1864; fielen auf 65 Cents in ftiegen bis auf 
152 Gent3 in 1872; fielen auf 135 in 1876; itiegen 
wiederum bis auf 162 Cents in 1891 und 1892 und 
theilweife noch höher der Weltausftels 
lung wegen. 

Allerdings nur in Chicago, denn über das ganze 
Land. machten fih Tchlehte Zeiten jhon im 1893 Jehr 
fühlbar und jeitdem bat vorzugsweije der 
ganzen Nation vorjchwebende Geipenft der Silber— 
freipränung daS Seinige dazır beigetragen, daS all: 
gemeine Vertrauen bi in feine Grundveſten zu ers 
fchüttern und eS bat eS fertig gebracht, Zeiten zu 
ichaffen, wie wir fie jeit dem Sriege nicht Wieder 
gejeben haben. 

Dieje Facta geben zu denken! 


Sie 


Sie Produktion 


Silber 
1860 all 
Millios 

Preis 
von Nachfrage 
raum von 135 
nach 


von 30 Millionen 


170 


dent alten 
Angebots, in gleichem Zei 


geſunken und 


bis 180% 
und Nadhfrage un 


auf 75 Gents 


Hunderte anderer 
Gold, wie Die 
nur ganz unbedeutende 


Nınie Der 


1865; 


das 


Dr. Redlich. 


BEE 
(Singefandt.) 
Werthe Nedaktivı 

Mir Alle wiffen, daß, wie auch die Wahl ausfals 
Ion möge, die Frage unferer Wohlfahrt offen bitiz 
ben wird. Sie wird e3 fogar für alle Zeit bleiben, 
denn durch die jedesmalige Geburt eines Kindes tft 
fie immer wieder don Neuem da — dies wird in 
feinem Falle und auch durch keine Wahl je gedus 
dert werden. Nedes Einzelnen Wohlfahrt liegt in 
jedes Einzelnen Hand, Dies ift ein matürlicher 
Standpunkt. Aber unsere baben ſich 
beute derart geitaltet, daß gar feine Rede mehr da= 
von fein fann, daß ein Einzelner weder feine Wodis 
fahrt beffern, noch irgend ein Präfident Die 
hältniffe wejentlich verändern lann. 

Ach lade daher Leute wie 9. Balfanz, Carl Stein, 
Carl Silberihmied, G. F. und andere 
Gleichgeſinnte behufs eines Heinen Vortrags 
meinerſeits, für Sonntag, den 1. November, Nach— 
mittags 3 Uhr. Der Zweck iſt, Sie mit einer klei— 
nen Schrift bekannt zu machen, welche unter allen 
Umſtänden ihr Intereſſe neu beleben muß, denn fe 
gipfelt in einem Vorſchlage, unſ aAAfahrt wirk— 
lich zu verbeſſern, auf einem jedenfa en Wege. 

Fred. Buch, 1138 Milwaukee Ave. 


Verhältniſſe 


Ver⸗ 


ein, 


Marktbericht 


Chicagd, den 30. Oktober 18096. 
Preife gelten nur für den Großhandel. 


Gemüje 
Kohl, $1.00-$1.50 der 100 Köpfe, 
Blumenkohl, T5c—$1.35 ver Korb. 
Erllerie, B—60e per Kite. > 
Salat, biefiger, H—Ix per Pfund 
Kartoffeln, 18—23c per Vuibel. 
Amieseln, ne ver Sal. 
Nüden, rotbe, 40-50 ver af. 
PMohrrüben, Tie per Bas 
Gurken, 50c—$!.00 ver ah. 
Tomatoes, WI per Tujbel. Fr 
Radieschen, 10-15e per Dutzend Vündel. 
Ledbendes Geflügel. 
Hühner, 64—Te per Bund. 
Truthübner, O—l4e per Bfund. 
Enten, 2—10: der Bfund. 
Bänje, $5.50—$6.50. 
Rüfie 
QButternuts, 20-80e ber Buhhel. 
Hidory, O—Täc per Buſbel. 
MWallnüfle, 30—40e per Buibel. 


Butter. 
Pte Rahmbutter, 18c per Pfund 


Shmal;. 
Schmalz, 33.35—$3.624 der 100 Biuud. 


Gier 


Frifche Eier, 17e per Dugend, 


Shladtvieh. 
Beite Stiere von 1250-1400 PB., $1.85—$5.15. 
Kühe und Färjen, 32.10-83.15. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00-$6.00. 
Edafe, 2.08.20. 
Schweine, 3.35—8B.%. 
Früchte. 
Birnen, 81 342 50 per Faß. 
Vananen, Ge— 1.00 per Bund. 
Upfeljinen, $3.25—$4.00 per Stifte 
Ananas, $3.25—$3.25 Der Dutzend. 
Aepfel, 50c—$1.75 per Hab. 
Zitronen, $1.50—-$6.50 per Kifte, 
Dflaumen, 60c—75c per Kifte. 
Sommer: Weizen. 
Oktober Tic; Dezember 73e. 
Binter-®Weizen. 
Nr, 3, hart, 6I-Tlc; Nr. 9, roth, TI2I— Te. 
Nr. 3, rotyd, GI6K. 
Mais. 
Nr. 2, geld, Ar; Nr. 3, gelb, S4—25r. 
Roggen. 
Nr. 2, 363%. 


Serie. 


Neue BI; alte 3%k. 
Safer. 

Nr. 2, weig, Wi—2le; Rr. 3, weih, 13-19. 
Deu. 


Ar. 1 Timothv, $9.00-$9.50. 
Nr. 2 Timothy, SIR. 


| es anderen 


ı IN 


I gen und Porausjerungen, unter denen ihre 


ı Ginfiht aufgelegt find. 
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Wohlverdicnte Anerkennung. 


65 geichieht nicht oft, dar Berufgärzte jogenaunte 
Patentmedizinen empfehlen, weil fie Ddiejelben al3 
nicht nah den Orundfägen der mediziniichen Wii: 
jenfchaft zubereitet betrachten; in einigen beiondes 
ren Fällen jedoh müflen fie jenen ganz jpezielle 
Vorzüge zugeitehen und find jo weit gegangen, daB 
fie diejelben in ihrer Praxis unbedentlih umd mit 
beftem Erfolg verwenden. Ein Üüberzeugender Beweis 
hierfür. liegt uns bei der Abfaflung dieſes Berih— 
te3 dor in der allgemeinen Bevorzugung, welcher 
fich feitens der erfahreniten Aerzte „Radway's Rea- 
dy Melief“ bei Behandlung ganzen Weide 
yaufig vorfommender Leiden und Beihwerden, wie 
Krämpfe, u, Brechruhr, Diarrhoe, Leid: 
Sodbrer verfäuertem Magen, Oallenfie: 

Wechſelfi Schar lachfieber, Diphterie, Ju— 
fluenza, Halsweh, Croup und vielen akut verlau— 
fenden Krankheiten erfreut. Hunderte von hervor— 
ragenden Mitgliedern der mediziniſchen Fraterni— 
haben q freien Stüden Zeugnis abgelegt für 


Werth eilmittels die 


einer 


web, 


her 
DET, 


eder, 


tät 
den 
yauptung der Fabrifanter 
Präparaten, 


Weite 


und 


weiche ähnlichen Zweden 
j Indem es 
n Organe 
durch Krankhen 


hilft es ſofort und 


bei vorzuziehen 
Wirkung 

äußert und dieſe wieder in den 

geſtörten Normalzuſtand verſetzt, 


was ihm beſond ht, auf die D 


licher Art 


Brühwunden, 


Hüftſchme 


homiiche 
chemiſche 


lichen L 
n Urſache e 


Fonderen 
oduderen 


e permanente 


Haut⸗ 


Heilu yon allen ron 
und Krankheiten der Harın 
Ausichlag, Blä 
Miteſſern, Geſchwu— 
w. genügen einige Do— 
und 


hs ’ 1 Nr Ysscdıtarsı > alysır y 1 
bewirken. In leichteren Fällen zchen 
Unreinn Ost + 
unreinem Teint 


Mingwurm 
ren un 


d Geſchwülſten u 
Haut rein, glatt 
auch ſchu e ba 
Fieberblaſen, 


a up» fs 
Dauer; N 


ien, mm Die 
chen. Aber 


iterbsulen, 


geichmeidig 


Medizin auf Die 


denen 
denen 


Autoritäten 
Barry in Paris 

Mittel 

und Bronchitis 
anknüpfend, 


ein Wort über „Radway's 


fucht 
An 


umhin, 


wir nicht 

zu ſagen. 
Es gereicht uns zu beſonderem Vergnügen, konſta— 
ren zu können, daß vorzügliches 
Mittel Heilung von wie 


Uben auch ſein mögen 


Vorſtehndes lönnen 


zur hartna⸗ 
ckig und eingewurzelt di 
was auch deren 
ſind. Die Pillen 
gegen Malaria, 


chroniſche Verſtopfung, Bili 


Urſprung un uelle jein miag 
find Mittel 
gegen Sartleibigfeit 
htät, geitrisches Kopf: 
und alle infolge von Dalaria jich einstellen 
den Schmerzen und Wejchwwerden. 

Während unserer vierteljahchundertjährigen joutrs 
naliftiichen Ihätigfeit, während welcher wir mit bes 
fonderer Aufmerkjamfeit alle zur Heilung von LVebers 

empfohlenen Mittel gevrüft haben, ift 
feines umtergefommen, daS fich jo vorzüglich 
währt hätte, als „Radway’s Bills“, die in j 
einzelnen Falle Heilung bewirkte. 

Manche Heilmittel 


erſagendes 


ſowie geger 


weh, 


un 
be 
edm 


Popularität 
Grund der ihnen eigenthümlichen Vorzüge. Zu dle— 
ſer Klaſſe, welche der künſtlichen Reklame nicht be— 
darf, gehören die Raday'ſchen Präparate. Wo im— 
mer ſie gebraucht wurden, haben ſie den Erwartun— 
46 


erlangen 


Anwen— 
vollauf entſprochen und ſich die An— 
enthuſiaſtiſche Empfehlung jeitens 
der gewiſſenhafteſten Aerzte ers 
worben. Beweis desselben find die zahllojen jchrrft- 
deren Abdruf ganze Bände füllen 


lichen Zeugniſſe, 
würde, und die jedem Intereſſenten bereitwillig zur 


dung erfolgte, 
erkennung 


der gelehrteſten und 


und 


Es gereicht uns zum RF 
vorzüglichen Präparaten, welche von Radway & Eo., 
> Elm Str., New Vork, angefertigt und vers 
werden, die re onelle und offizielle Eins 
„United States Healtd Reports“ mit 


zu geben, 


Nr. 
fauft 
pfehlung der 


Nutti 


auf den Weg 


— — — — 


Auf dem Heimwege vom Friedhofe. 


Die 80 Jahre alte Frau Margaret 
Fitzgerald, deren Anverwandte Nr. 


3614 Emerald Ave. wohnen, bethei⸗ 


ligte ſich geſtern Nachmittag an einem 
Begräbniß auf dem Kalvarien-Fried— 
hofe. Auf dem Heimweg wurde ſie 
plötzlich von einem heftigen Unwohlſein 


befallen, und ehe ärztliche Hilfe zur 
Hand ſein konnte, war die Greiſin be-⸗ 
Ein Herzſchlag hatte 


reits eine Leiche. 
ihrem Leben ein jähes Ziel geſetzt. 

Das Coronersamt hat einen Inqueſt 
angeordnet. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendvoſt. 


* Die Valentin Blatz Brewing Co. 


hat geſtern im Superior-Gericht zwei 
Zahlungsbefehle im Geſammtbetrage 


von 511,945 gegen den Schankwirth 
Samuel Freudenberg, von Nr. 155 
Oſt Randolph Straße, erwirkt. Von 
einer Exekution iſt vorläufig abgeſehen 


worden. 


| FOL OL OO OR 


Dergeude Nichts, 


mit anderen Morten, achte auf das, wa3 Du 
bajt—daß ijt ein quter Rath, der befolgt mwer- 
den jollte, befonderd wenn e3 fi um die Ge- 
Tundbeit hambdelt. 

Zur dauernden Erhaltung oder zur Wieder: 
gewinnung der Gejundheit gehört vor Allem 
gerügende und geeignete Nahrung. 

Die Erfahrung bat viele von denen, beren 
Beruf jhwere Arbeit bedingt belehrt, daß 
da3 bejte diätetiihe Stimulangmittel, mel» 
&e3 im Verein mit guter Koft die vortreif- 
lichte Wirkung erzielt, daß weltbefannte und 
eben jo geihäsßte echte 


Johann Hoſf'ſche 
Malz; Ertraft 


ift. 
12 Flaſchen find in Bezug anf Nährkraft 
und fiimulirende Eigenichaf- 
ten jo viel wertb, wie ein Faß Ale oder Bier, 
obne berauichend zu wirfen. 
Man nehme fi dor werthlojen nadhgemad- 
ten Präparaten im Acht und verlange das 
ebte Johann Sof’ihe Malz: Ertraßt. 


Hütet Euch vor Fälfgungen. 
Lak CL LLC IN · V 
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auf ! 


wirklihen Vergnügen, dem | 
| fubrartitel 
| nämlich 


| Sahre ca. 200,000 Zonnen 


| die 
| daß biefelbe 


Ein volles Affortement von Koche nnd Heiz-Defen 
? für alle Sorten Brennmaterial, hergeitellt, von den. 
felben Arbeitern und aus demielben Material, wie die 


„Gerlands. 


»Ridigans‘’ übertrejien alle ans 


deren Fabrikate, ausgenommen ‚„„Garlandsd.‘‘ En 
serie ———— 
an Stove Company, diegsößten Fabritanten von Heiz u. Kochöfen der Welt. 
ZA 





Die Ruͤbenzucker-Induſtrie. 


ein halbes Jahr— 
hundect iſt verfloſſen, ſeitdem der 
deutſche Gelehrte Naggraf der Ber—⸗ 
liner Academie der Wijſſenſchaften 
einen Bericht über die ven ihm ges 
madte Entdedima, aus Rüben Zucker 
herzustellen, unterbreitet. Nagaraf’s 
Entvefung erregte Aufjehen, wurde 
aber zahlreich belährlt. 50 Jahre 
fpäter madte jein Schüler Achard ber 
ſelben gelehrten Geſellſchaft Mitthei— 
lung von einem verbeſſerten Verfahren 
in der Erzeugung von Rübenzucker 
und nun nahm dieſe Induſtrie einen 
mächtigen Aufſchwung, der beſonders 
in Frankreich von Napoleon kräftig 
gefördert wurde. Die Zeit der Con— 
tinentalſperre, als die mit Zucker aus 
Meit 


- Indien tommenden Kauffahrer 
von franzöſiſchen Caperſchiffen 


Nahezu ein und 


gehetzt 
wurden, war der neuen Induſtrie in 
höchſtem Grade günſtig, aber in der 
auf Napoleon's Sturz folgenden De— 
kade trat ein unerwarteter Rückſchlag 
ein und ein bedeutendes Areal, das bis 
dahin der Rübencultur diente, fand 
anderweitige Verwendung, auch ſtellten 
zahlreiche Zuckerfabriken den Betrieb 
ein. Trotzdem die Rübenzucker -In— 
duſtrie die Feuerprobe längſt über— 
ſtanden hatte, gab es noch zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts Gelehrte, welche 
kein Vertrauen zu derſelben hatten und 
dieſelbe ſpottend mit dem Project von 
Swift's berühmtem Philoſophen, der 
aus GurfenSonnenftrablen ertrahiren 
wollte, auf eine Stufe jtellten. Aber 
der Spott fonnte die Induftrie richt 
umbringen. Im Jahre 1830 wurden 
in Frantreih 4380 Tonnen KRüden- 
zuder hergeftellt, im Jahre 1840 22,- 
784 Tonnen, im Jahre 1850 62,165 


ı Tonnen, imXahre 1860 126,479 Ton= 


nen, im Jahre 1870 282,136 Tonnen, 
im Kahre 1890 750,000 Tonnen und 
in demjelben Zeitraum ftieg der Zus 
derconfum in diefem Lande von 2 auf 
25 Pfund pro Perfon. Noch gemwalti- 


| gere Dimenfionen erreichte die Rüben 
| zuderinduftrie in Deutjchland, 


Dort 
tourden erzeugt: 

Tonnen Zuder Ionnen Molaffe 
1840 13,445 8,955 
1850 52,586 19,877 
1860 126,526 35,224 
1865 180,000 50,544 
1871 186,442 63,892 
1881 599,722 150,813 
1889 1218,689 240,797 
Rübenzuder ift ein mwichtiger Aus= 

Deutfchlands geworben. 
Am Jahre 1877 wurden 57,753 Ion= 
ven erportirt, 10 Jahre fpäter war ber 
Erport auf mehr als das Zehnfache, 
643,340 Tonnen gejtiegen 
und hat im Jahre 1890 718,985 Ton 
nen erreicht. Die Vereinigten Staaten 
importirten in dem leßtgenannten 
Rüben⸗ 
zucker aus Deutſchland und bezahlten 
dafür die gewaltige Summe von $16,- 
000,000, d. h. in andern Worten un= 
gefähr dreimal fo viel, als für irgend 
einen andern aus jenem Lande in Die 
Vereinigten Staaten eingeführten Ars 


| tifel bezahlt wurde. 


Welchen Umfang hat nun die Rüs 


| benzuder-$nduftrie in unjerem Lande 
| erreicht? 


Im Jahre 1891 ftellte fih 
das Broduct auf 12,004,838 Pfund, 


| im $ahre 1892 auf 27,003,322 Pfund 
und im Jahre 1893 auf 44,836,527 ; 


für die Jahre 1894 fomwie 1895 liegen 
betreffenden ftatiftifhen Data 
nicht vor, doch ift nicht anzunehmen, 
eine weitere erhebliche 
Steigerung erfahren hat. Sn gemij- 
fen Iheilen von Kanfas, Nebrasta, 
ben beiden Dafotas, California und 
Utah wird die Cultur der Zuderrübe 
mit gutem Erfolge und in ausgebehn- 
tem Maßitabe betrieben. Der reiche 
Boden und das warme, freie, gleich« 
mäßige Klima der beiden legigenann= 
ten Staaten find der Euliur bejonders 
günftig, bejonders mo fi) Bewälle- 
rungsanlagen dazu gejellen. Im 
$ahre 1892 producirte California als 
lein ca. 20,000,000 Pfund Rüben 
zuder. In Nebrasta und den beiden 
Dakotas fommt dem reichen Boden 
noch genügender Regenfall zu Stats 
ten. Die Farmer von Nebrasta ha= 
ben gefunden, daß die Temperatur in 
ihrem Staate in den Monaten Juni, 
Juli, Auguft und September hoch ge= 
nug ift, um die Rüben im Anfang des 


Orctobers zur vollen Reife zu bringen | 
und diefer Staat hat denn im ahre | 
1893 au jchon 5,835,000 Pfund Rüs | 
benzuder probucirt, d .h. zweimal jo | 


viel, al3 im Jahre 1891. 


Rach den beiten Autoritäten variirt | 


ber Rübenertrag von 12 biß 14 Ton» 
nen pro Acre. Das befte Land Bringt, 
bei auter Eultur und in einer qünfti- 


gen Satfon, 20 bi8 35 Zonnen pro 
Acre, aber der Anbau würde fich bei 
einem Erirage von mweniger als 12 
Ionnen faum ald® nupßbringend ers 
mweifen. In California murden in 
einem einzigen Acre über 40 Tonnen 
Rüben geerntet, allein dies war ein 
außnahnameiler hoher Ertrag. Die 
Eulturkoften ftellen fih pro Ucre auf 
etwa $50 und bei den gegenwärtigen 
Productiongmethoden gehören etwa 8 
bi3 12 Pfund Rüben zur Erzeugung 
bon einem Pfund Zuder. Der Zuders 
prei3 variirt mit den Bedingungen 
des Marti. Vor 4 Jahren koftete 
deutjcher Rübenzuder auf den Dodz 
in New Nort $3.80 pro 100 Pfund, 
zur Zeit ftellt fich der Preis felten hös 
ber als 5 Cents pro Pfund. 

Im Laufe der legten 60 Nahre hat 
die YZudererzeugung fo bedeutende 
ortichritte erfahren, daß jet 12 bis 
16 Procent der Rüben in Zuder ums 
gewandelt werden, gegen 4 bi3 5 Bros 
tent in früheren Jahren; die Produca 
tionztoften find von 8 bi3 12 Cents 
pro Pfund gefallen. Ym Jahre 1893 
betrugen die Durchichnittstoften im 
ben Vereinigten Staaten 3 Cent3 und 


24,000 Acres wurden für den Anbau 


von Zuderrüben benußt, melde im 
Durchichnitt mit $4.50 pro Tonne bes 
zahlt wurden. Von einem AUder wurs 
den 3661 bi3 4620 Pfund Zuder ges 
monnen. in dem genannten Jahre 
befanden fih 7 Zuderfabriten, deren 
Anlagecapital fich auf ca. $2,000,000 
belief, in unferem Lande im Betriebe. 
Die Vereinigten Staaten, deren durdh> 
Ichnittlicher Zudereonjum fih auf 44 
Pfund ftelt, geben alljährlich bie 
Summe von $135,000,000 für Zuder 
aus und von diefem ungeheuren Bes 
> gehen über 8 Zehntel in’3 Au3s 
and, 


— Pietätvoll. ‚Sa, aber Frau 


ı Höperl, warum jegen Sie denn auf’s 
| Grab von Ihrem Mann — Salat?‘, 


-- ‚Ya willen ©’, Frau Nachbarin 
teil er'n halt gar jo gern ’gefjen hat!‘ 


Verkaufsfleflen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorjtädten. 
Urlington Heights: Julius Flentie, 
Auburn Bart: Edward Steinhauier. 
MW. Wolf 


Hodel. 

t : Bruno Hefe. 

: 9. Blod. 
Benjonville: Albert Franzen. 
Beverly Heigbts: Chad. Adams, 
Blue I3land: Willy Eivam. 
Bowmansdille: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Border. 
Chicago Heights: John Held. 
Cheltenham Beach: J. J. Todhunter. 
Cloverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: Win. Jacobs. 

Crete: Alex. Buchanau. 
Eupler: A. Thomas. 
Daupbin Part: X. F. Buterbaugd. 
Davenport: a: W. Gehrke. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Bart: U, AIngenthron. 
Dyer, AInd.: Lloyd Smith. 
Elmpurft: Julius Malon. 
Els im: Rud. Hoeller. 
Enrglemwodd: Engleivood News Go. 
Evanfton: Albert Boelkom, 
Glencove: Fred T. Lane. 
GrantPBart:®. Riepke. 
Großdale: Fred. Herzfeldt. 
Grand Erojjing: Oscar Lambolf. 
Sanfjon Bart: Joj. Widera. 
Hammond, Ind.: B. Eicher. 
Hamwthorme: Conrad Fegmeper. 
Hermoſa: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Eo. 
Hobart, And: Win. Mapbaum. 
Hyde Bart: M. 3. Taylor. 
2 ing Bart: W. Ahrens. 
Itasca: 9. Ahlenitorf. 
Aeiferjon: Join Bernhard. 
Kenojiha, Wis: Eimsn Arcph3. 
Lenjingtou: Frig Hagel. 
Ta Borte, And: George Werner. 
range: € R. MeElellan. 
awndale: © Stote. 
emont: ler. Rowaf. 
ombard: John P. Weibler. 
arengo: Boyle & White. 
Mendota: Schütz & Deuiſon. 
Melroſe Bart: © D. Franco. 
Michigan Cityh, Ind.: E. Schmoelter. 
Morgau Partk: Fritz Feigenhauer. 
NRorwood Park: Ralph Hughes. 
aperville: ®. Biate. 
at Bart: HSecm. Winter, 
at Park: Wilie Weje. 
: John J. Gank. 
: Herbert Filbert. 
idge: Sans Hamer. 
: H. A. Broaddus. 
man: Varl A. Hermes. 
enswood: Frauk W. Arnold. 
enwood: Lloyd Aihton. 
idverdale: Mes. Lentz. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
ider Biemw: Aug. Schneider. 
jelle: Yohn E. D. Bagaı. 
gers Bark: Beter Mdenboefer. 
jebili: W. 9. Termwilliger. 
udwich: Frauk Lebluchner. 
tb Chicago: Ehas. F. Memes. 
utb Evanfton: JTehn Palmer. 
oeutb Evaniton: Paul Rraas. 
outd Englemweood: Frank Meze. 
treestor: €. 2%. Donazbe. 
born JU.: Elinton Brant. 
urner: . Neltnor. 
Maibiung r eights: John Ried, 
Binnetta: John Rabner. 
WVhiting, Jud.:E D Heine, 
BWBheatonu:!. ©. Stark. 
Binfield: Wu. Beier. 
Bilmette: Mi, 8 Sc 
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Uuditoriumm. 
ftag Abend 
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Roodleys 


Mi Bi i dere. Stane im „Ihe Governor of Renz 


sta Dounje—Chimmie adden. 
J the Jron Nast. 


ier Spekulant. 


Freiherrn von 
eniijerua. 
von M,G. Larodhelfe, 
— hat ein 
gravirtem Porzellan— 
der hü heiten Häuſer 
of von Svälta, 
v Dürftig: 
— 
Heine i 


Schwediche 


tote phu 


mit 
neinem 
ı dem Val 
13H Por I 
inypidvil 
tund⸗tluger — ing 
ilfeſuchender 
durch zu 
vor zu Hoden — 


Foaſephus ſelbſt geht in ſau— 
Kleidung ein— 
aͤgel, die Stiefel, der 
und t werden mindeſtens 
ihan jedem gebürſtet, der 
zweimal, wenn Joſephus 
zufällig 

Klien— 
1 U1D 
zuſam— 


‘ 
GBeT ci] Er 


Li 
zeme Y 


Su 
einſamen % tie 

Ä ormaligen 
imm im Herze 

h der Hand 

Joſephus' Weiſe im Umgang 
jf bieder und an— Hätte unſer 
Herr ihn nur mit Brillen gläſern und 
tiſtigen Rusdruck im Ge— 
ſicht ſo hätten ihn ſelbſt 
laibioers welttinge Yoeute in der Eile 
und bei mu eibat re Beleuchtung 
ic einen ehrlichen Kerl halten kön— 
nen; aber der Schö Hier, welcher Der 
gefährlichſten des Shlaugengeſchlech— 
les ihre Klapper gegeben, konnte nicht 
erlauben, daß Herr Joſephus unter 
J harmloſen Menſchen ganz 
ungezeichnet umherging. 

D worüber man eritaunt, 
zu dem ae Agenten 
lammt, iſt, daß es noch ſolch' einfäl— 
tige Lente giebt, welche ihr Geld in 
tien, Spärbanken und Renten an— 
legen, oder es auf erſte Hypothek ver— 
leihen, ſo lange Herr Joſephus ihnen 
ſolche Geſchäfte in Grundbeſitz anbie— 
ten Tann. 

Ta giebt es Karten, geichriebene 
und gedruckte Beſchreibungen und 
geichnungen über Land welche zu 
inem ſo geringen Bruchtheil des 
wirklichen ——— käuflich ind, dal 
Diefer nur als v Das Yoos zu 
vetradhten tft, s man in der 
Lotterie das gewinnen 
lann. 

„Ein alter Herrenfig, am einer der 
bönjten Buchten des Mälarſees“ 
wird fir 30,000 Aromen vertauft, 
„jrobartige, ſchloßähnliche Gebäude, 
590 Tonnland beſten Ackerbodens, 
3900 Tage Frohndienſt, reiche Jagd 
und Fiſcherei und Wald zum Abhol— 
zen in mehr als doppeltem Werth der 
Kaufſumme.“ 

„Ob der Eigenthümer ein 

Gott bewäahre, 


ihr 
TI hrnte 


+ 
BEER 5 


45 erſte, 
wenn man 


ho 
ſitze, 


all 
eis für 
un We 


lche 
große Loos 


Idiot 
iſt?“ nein, das iſt er 
gewiß nicht. 

„Warum er da nicht lieber die 
J ſeines Waldes verkauft und 
ſein Gut behält, das er dann umſonſt 
hat?“ 

Ja, da liegt der Haken! So viele 
Röpfe, jo viele Sinne. Der Mann 
hat das Gut „bon jeinem Water er= 
erbt ; beide Herren haben immer den 
Wald geſchont, und es würde den 
alten Herrn betrüben, ihn verwüſten 
zu müſſen. Wenn er einen reellen 
Käufer finden kann, will er am lieb— 
ſten das Ganze los ſein. Hätte nie 
das Gut verkauft, wenn nicht der 
Zod eines geliebten Sohnes... .traus 
tige Grinnerungen.... Ad, mein 
Bott, wir jind alle Ihwadhe Mens 
ſchen ER 

Ihr müßte: Herrn Sofephus hören 
und chen, wenn er einem Spetulan- 
ten die Freuden des gejelligen Xeben3 
in der (Gegend jhildert, wo das zu 


berkuufende Gut Tiegt. „Yrädptige 
Nachbarn, lebens Frifche Menichen.. 
gemüthlicher Ton, friſch, froh, lebens— 
luſtig. . ..“ (Sieht eine Ecke des 
a Stadtmiilionarg“ aus der Ueberrock— 
taiche des Spekulanten hervoriteden). 
„I4:...9Mm....das heißt, jo war e3 
in der Gemeinde. aber dann ließ der 
Herr aus dem Munde eines jungen 
rarradjuntten einen ehr kräftigen 
Bnadenwind wehen und nun....* 
Das Leben der Niefenichlange hat 
zwei Bhajen: wenn jie auf ihre Mahl» 
zeit ipefulirt und wenn jie diejelbe 
verdaut: das des Herrn Janzohn nur 


eine: wernex auf Raub lauert. 
%* 


* 


Im Perſonenzuge, 
ta's Stätion nahert, ſißgt der frühere 
Student Petterquiſt, das Daſein 
Gottes bezweifelnd, das Univerſum 
verfluchend und die Menſchheit ver— 
achtend. 

Unter den Wiſſenſchaften hat er ſich 
vorzüglich mit praktiſcher Mathema— 
tit beſchäftigt: „Neun von Null gebt 
nicht, borge ich einen.“ Und borgen 
that er, ſo lange er das ſehr relative 
Maß von Kredit genoß, welches einem 
in höheren Seme itern ſtehenden Stu— 
denten gewährt wird, während er 
noch einen guten Rod und heile Sties 
fel.bejigt. Dann bettelte er. Würde 
vielleicht auch geitohlen haben, wenn 
e3 nicht jo umständlich geweien wäre. 
Dank jeiner Taulheit war er nod 
ern ehrlicher Mann. 

Der Zug bielt, und auf dent Per 
ron and Herr Yojephus Janzohn, 
Herrn Petterquiit don früher von 
einem Bunichabend ber bekannt. Dies 
gab Beranlaijung zum Anpumpen 
um eine Kleine Reifeunteritüßung. 
Herr Berterquiit war auf dem Wege 
zu jeiner Baterjtadt, bislang hatten 
die Almojen jeiner Mitreiienden ihn 
in dem Stand gefegt, die Gijenbahn 
zu benußen; wo fie aufbhörte, mujte 
= det Bußgängeriport. beginnei. 

* x Sert Auent batte nie etwas 


der ſich Späl— 


u 
ı 3.3: 
e 


fur nichts und wieder nichts fortge— 
geben, aber jebt fuhr ein jchneller 
Bedanfe durch ferne Hirnmolefüle. 

„Können Sie fih für einige Tage 
frei maden?“ 

„Run ja; ich glaube nicht, 
die Welt untergeht, 
wenig Ferien made. 
delt es ſich?“ 

Ja, das bekam er draußen auf 
dem Perron nicht zu hören; das ſollte 
im Vertrauen im Comptoir ausge— 
macht werden. — — 

Einigi Zug: feätee e Herr Jo⸗ 
ſephus mit der Eiſenbahn in Geſeü⸗ 

aft eines feingekleideten Herrn von 
Pectablem Aeußern und ſympathi— 
em Geſicht. das ausſah, als wäre 
högjtens 35 Jayıe u Sebraud. 


daß 
wenn id ein 
Um was ban= 


es 


Dieſer Herr war der frühere Sr ent 


| Vetterquiit. 
K 


* 
>» 


Auf der Veranda don Torgargina 


; Tat Patron Hohnsjohn niit Jrau und 
| drei blühenden Töchtern und Jeufzte 


| übrig bleiben, 


; gargina 
; neten Yandgüter, 


: iblimer, 


| den, 
gen 


und wartete, ob nicht der freundliche 
Agent mit dem auf Treu und Glaus 
ben verheißenen „reellen“ Speculans 
ten auf das Hut fommen wollte. Be 
fam er einigermaßen gut bezahlt, To 
fonnten noch einige taulend Kronen 
wo nicht, jo mußte er 
Banferott machen, wie alle jeıne Vor= 
gänger auf dem Platze, denn Tor— 
war eins Diefer ausgezeich- 
die niemals etwas 
abiwerfen, als den Kigen= 
nachdem er einige Jahre im 
Sattel geleiten. 

Nun, da fam der Agent und Herr 
Petterquiſt, der als ein ſehr reeller 
Spekulant auf das Gut vorgeſtellt 
wurde. 

Herr Petterquiſt war ein wenig 
verlegen bei all' den ausgeſuchten 
Artigkeiten, welche einem „reellen“ 
Spekulanten gewöhnlich erwieſen 
werden von Seiten eines armen Guts— 
beſitzers, der in ihm ſeine einzige 
Rettung erblickt; aber er ſah beſchei— 
gutmüthig und vor allen Din— 
ſolide aus, wie er im neuen 


9 2 
Anderes 


Ueberrock einherging und die Wirth— 


ſchaftsgebäude inſpicirte. 


| nicht gewettet. 


Und die Jamilie auf Torgargina 
hätte Heren Jolephus fait in Stüde 
geritfen, um recht viel über den in— 
terellanten jungen Mann zu eriabs 
ren. „Oberaud ganz jolide iſt ?“ 
wollte der Patron wiſſen. „Ja, frei— 
lih ; er bezablt ja 15,000 Kronen 
baar beim Antritt, und der Reit Iteht 


| ja auf Hypotheten. “ 


„ober einer von den Uddavalla 
Betterquiiten it?“ fragte Mama, der 
viel daran gelegen zu jein febien, daß 
ihr neuer Befannter „aus guter Fas 
milie“ jtamınte. „a, gewig, und 
ein Verwandter jogar dom Konſul 
Betterquiit jelbit in Uodavalla“. Ob 
er verlobt jei? interellirte das älteſte 
Fräulein zu erfahren. Berlobt? 
Nein. Er hatte Heren Jofephus fve= 
ben auf der Keile erzählt, daß ihm 
dor vierzehn Tagen jeine Braut ge= 
ſtorben. 

Und Herr Petterquiſt nahm die 
Familie mit Sturm, ehe der Abend 
hereinbrach. Er kaufte das Beſitz— 
thum von Papa und handelte nur 
2000 Kronen von dem verlangten 
jeher hohen Preile ab, und er ließ 
Mama verjteben, wenn es der Fami— 
lie jhiwer würde, bi3 zum 15. März 
auszuziehen, jo könnten fie den Some 
mer über wohnen bleiben, und er 
wolle jich bei ihnen in Benlion geben. 
Er ijpradh mit den Mädchen zart und 
rührend von der QTrübjeligfeit des 
Sunggeiellenlebens® und er jpielte 
mit dem Heinen Bruder eine halbe 
Stunde auf dem Gutshofe Grodet. 

Der benahhbarte Bauer, welcer bei 


Ausfertigung des Kauflontraktes als 
YJeuge zugezogen worden war, fragte 
freilich, ob der Häufer feine Sicher— 
heit für Zahlung Stellen follte, wurde 
aber von der Frage des Agenten uns 
terbroden, wozu das nöthig ei, da 
er ja am Abend alles bezahle, was 
nicht auf das Gut eingetragen jei. 

Bevor die Herren abretiten, accep= 
tirte der überglüdliche Bertäufer einen 
vom Agenten gezogenen Wechlel auf 
1500 Kronen. Das war Herrn Nans 
zohn’s Brovijion, deren Auszahlung 
ja nichts im Wege itand, da der Haus 
del rechtsgiltig abgeichloifen war. 

Den Mädchen jtanden die Thränen 
in die Augen, al3 Herr Petterquijt 
bei der Abreife mit der Peitiche auf 
einen Keinen Hügel neben dem Haufe 
deutete und jagte: 

„Dort werde ich einen einen Tem» 
pel in gothiihem Stil bauen. Einen 
Zempel der Liebe,“ fügte er mit ges 
dämpfter Stimme zu Fräulein Julia 
gewandt hinzu. 

Se mehr fih der Zug dem Bahnhof 
bon Späülta näberte, deito weniger 
ehrerbietig ward das Benehmen des 
Agenten gegen den Käufer und als jie 


in’s Comptoir gelangt waren,äußerte 


er in kurzem Gejchäftston: 

„Breie Station und fünfzig Oecre 
pro Tag war ja wohl unjer lleber» 
einfommen. Hier find 4,50 und nod 
eine Sleinigfeit überher zum Nadt» 
logis.* 

„Halt, mein Herr; To haben wir 
Venn Sie Ihre baa= 
ren Taufend bei dem Handel verdies 
nen, jo fann ih wohl nod lumpige 
fünf Kronen überdies verlangen, und 
Sie fönnten mir dazu meine Spefus 
lantentleider laſſen.“ 

„Meinetwegen, “ lachte der Agent, 
denn er bejaß ein wenig Herz für jeine 
Mitmenjchen, wenn fie volle jehs Fuß 
bod und im Bejig von zwei tüchtigen 
Häuften waren. 


* * 


* 

Brief de3 vormaligen Studenten 
Vetterquift an Herrn Patron Olaf 
Sohusjon auf Torgargina: 

Zrojia, den 29. März 188*, 
Beiter Herr Batron! 

Nad vielen Irrfahrten und mehr: 
mals retournirt hat hr geehrtes 
Schreiben mich zulegt am Ende der 
Welt aufgefunden, und ich dante Ih— 
nen herzlich für daflelbe, da es mid 
an eimge der glüdlihiten Stunden 
erinnerte, die ih in den legten Jah 
ten zugebradt. 

"Sie fragen warum ich nicht au be» 


| nımmıer get, am 14. D. Wt., 


| iharren fünnen, als 50 Dere, 


Menichen 


| — 


„Mbendpoft’; Chicago, Eämftag, den 31} Dclober 1896, 


mein 
Eigenthum angetreten habe ? Befter 


ı Herr Nohnzjon, jeien Sie überzeugt, 
daß Niemand To jehr wie ich Die 


Freuden des Landlebens zu jchägen 
weiß ; an der Seite einer geliebten 
Gattit würde ih al Herr auf Tor: 
gargina alle anderen Zukunftspläne 
haben fahren laſſen. Aber leider 
habe ich von den 15,000 Kronen, 
welche beim Antritt erlegt werden 
ſollten, noch nicht mehr zuſammen— 
welche 
ich geſtern Abend von freundlichen 
erhielt. Im Uebrigen 
hatte ich mit größter Sicherheit auf 
eine größere ausländiſche Erbſchaft 


von meinem ſchwindſüchtigen Vetter 


Kalle Pettersſon gerechnet, welcher 
mir im vorigen Frühling, als wir 
zuſammen unter einer Tanne im 
Solnawalde logirten, ſagte, daß er 


nach Amerika gehen und ein Vermö— 


gen dort erwerben wollte, da ihn da— 
heim die Polizei doch niemals in 
Frieden ließe. Jetzt erfahre ich je— 
doch zu meinem Schrecken, daß Kalle 
nicht allein noch lebt, ſondern auch 


gänzlich verſäumt hat, ſich nach Ame— 


rika zu begeben. So iſt es denn ganz 
unnütz, an unſer kleines Geſchäft zu 
ſofern Sie noch auf der Form 
s „Kaufes“ beſtehen und nicht die 
hs Le ein wenig zu 
meinen Gunfiten ändern wollen. 
Sollten Sie hingegen geneigt fein, 
mir das Gut in Pacht zu laffen und 
mir einige Jahre Gredit auf das ns 
bentar zu geben, jo jtehe ic) jederzeit 


zu Dieniten. 


| zu dem Rejultat gelangt, 


Um nodmaligen berzliden Dant 
und hochachtungsvollen Gruß an 
Sihre Damen bittet 
hr ergebenfter 

Emanuel Betterquift. 
Ich bin durch Nachdenken 
daß gothi— 
ſcher Stil zu dem Tempel auf dem 
Hügel nicht paſſen würde; laſſen Sie 


PB. P. 


| ihn lieber in Renailjance — 


| Miltwantee Wis., Dept. Z. 


— — — — — —— —— —— — — — — — nn nn nn 


DD. 
VS diefer Brief in dem ftillen 
Wohnzimmer auf Torgargina vorge- 
lefen wurde, befam Mama Gonvul- 
jionen, die beiden jüngjten Töchter 
fuhren verſchüchtert aus, Fräulein 
Julia zerdrückte eine große Thräne 
zwiſchen den Lidern, und Papa thal 
Gott und ſich felbft das heilige Ge- 
lübde, niemals wieder einen Agenten 
zuzulalien. 
Das jollte jeder Grundbejiger uns 
ter meinen Zejern thun. 
Offen. 
„Aber warum Halten Sie denn 
nicht um meine Haud an, wenn Sie 
mich jo heftig lieben, wie Sie ja= 
gen?“ 
„Ah, Fräulein foll ih 
denn mein Glüd jo muthwillig zer» 
ſtören!“ 


Billiges 
Erſter Droſchkenkutſcher (zum zwei⸗ 
ten): „Geh', Sepperl, machen wir 


ung heute einen guten Tag und jag’'n 
mer an einander Eier Gnaden!“ 


Helene, 


VBergnügen. 


Frei für 
INänver 


Ein werthvolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Nervenſchwäche, 


geichlechtlichen Leiden, Schwächezuftänden 
und anderen Krankheiten privater und 
Ichonungsbedürftiger Naturen bei Mün- 
nern. Gejchlojjen und portofrei verfandt. 
Dan fchreibe an Dr. Hand Trestom, 
497 6te — New York, 


Eh 


ige; 


Wenn Sie an Rheumatızmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlih ein Padet des 
wunderbarjten Mittels, welches mich und Hunderte 
von diejer fchredlichen Krankheit beilte, jelbit Zeute, 
die von 20 bi8 33 Xahre vergeblich doktorten. 
Kürzlich Heilte es einen Mann, welcher 15 Jahre bett⸗ 


lägeri,, war.—%an adreijire: John A. Smith, 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


'FIELD&FLOWERS 


! tured for $7.00. 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathercd from the broad acres of Eugene Field's 
Farm of Love.’’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-Güve of the world's 
greatest artists as their contribution to ihe.Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $1.10. The love offering to 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 
and to care for the familyofthe beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı8o Monroe Street, rooStrert, Chicap, ul 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 
‚Kleine sine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 
Verlangt: Ein Mann auf Farm, der fahren u. 
2311 Lincoln Upe, 


Verlangt: Fin Yunae, 2 dis 16 Nabre > alt, im 
Vutheribop zu belfen. 1317 N. Albland Ave. Na: 
jufragen Sonntag nn zwi iichen 8 um 10 Up. 


Verlangt: Männer, um etwas zu verkaufen, das 
in jedem Sausbalt gebraudt wird. l5c. Bringt Sie. 
110 Sigel Str., Nordieite. 


Unverheiratheter Mann für ‚Haus Sar: 
Chicago Ave., binten. 


Berlangt: 
beit. 394 W. 


Verlangt: 1 
Mub melten können. 
loon. 


Fin Mann, um Kühe zu bejorgen. 
1767 N. Weitern UAve., im Sa: 


Perlangt: | 
guter vola ſchnitzer anſtirchenmöbel. 


Sofort 2 ante. Möbelichreiner und ein 
157 Hudſon Ave. 


Sonn: 


Berlangt: Geichirrwajcher im Reftaurant. 2 
78 


tdag und Abend frei. 
Quiney Str. 

Verlangt: 
135 €. 47. nabe Galumet Ave. 


Berlangt: Agenten, um den Luitigen Bote e Ralens 
der von 1897 zu verfauien. 9. Rrauje 3 Fifth 
Une. mmija® 


Verfangt: Dauernden und guten Verdienft garans 
tiren wir Nedem, der eine WUgentur_ für unjere 
religiöjen Bilder übers 


neuen patriotiichen ir 
nimmt. Rein Rifte, © . &. Eilderman, Dep. U. aa 


©. Baul, Minn, 


Nachzufragen Bondy, 


2 fedige Schuhmacher dauernde Arbelt. 
Str. er dınja 


= 
; 
- 
—— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen uuter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


1309 Siys 


Verlangt: Zigarrehinacer: — ine 


bourn Ave. 


Jinger Deutſchet als Porter, einer, 
der jchon im Saloon gearbeitet bat. 947 Commer« 
cial Ave., South Chicago. 


Berlangt: 


erlangt: 


Junger Mann als Porter und Rai: 
ter im Saloon, 84 W, Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein lediger Wurſtmacher. 770 W. 


vVan 
Buren Str. 


Verlangt: 


Ein junger Mann von 18-0 Jahren 
für Saloon: 


und Saus arbeit. 313 E. Divifion Str, 


Schneider an Röde, 
Arbeit. 407 € 


S. 
19 & 


Hoſen und 
Halſted Str. 


Berlangt: Gute 


Weiten. Peftändi ge 
S. Desplaines Er, 


ledi ee Mann, bei Bogı. 
be Vorzufprehen big 
5 5 Etr., 
vorgezogen 


_Verlangt: Porter. ] 
E Schuhmager, I 

nd ftetig ° A: 
I tag Morgen. 7 aa Calu⸗ 
Pole me 


" Berlangt: Gin Mann zum Bette en n und. eie 
ner für Haus zatbei t. 115 Canal Str. 


ſtarler 


met de, oder Röh 


„ Verfangt: Junge in Qüderei. 289 


Gin 
Sevrgwi E Str. 


um für 2 
en in unjeren Offic 
apbiren zu erlerne en be 

Zulär 80, $65, 87: 

t nachzufragen. Br 
Str., 4 Floor. 
id Wrbeiter für Ley 
fifipni. Billige Tietz 


Verlangt: 5 Knaben u 3 Männer, 
1. November pe 
ar tzunebimen, 

der Union Tr 


graph 6 
amd „100 mona 


vatlih. ZSofor 
10 carborit 


T 
Verfangt: 100 Teamſte 
Arbeit in Tenne fire und 
nah Mmphi 
Buntte, di 
ter und So 
ge ech, 3 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. 
Bröktet Lager. Billigfte Preije. Bei A. Lanfermarn, 
76 Fifth Abe, Simmer l. So3m 
E. 
Poſtal Te— 

ſplj 


— 


Männer und Serben zum Zw. 
Rräfident. 12 Sabre bei der 
4) Dearborn Str., 4. Foor. 


Verlangt: 
€. Ratten, 
legraph Co., 


_ Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Laden und WFabriien 


Verlangt: 
Ibers. 


Kr — nacher an Hoſen, 


Ellen Str., nahe Lincoln hr. imo 


72 
MRaihburn 
imo 
Gute Maſchinen mã dchen an Hoſen. 
Str. 


Verlangt: ‚wei Maſchinenmädchen. 164 


Verlangt: 
19. 


imo 


pe 
dooJa 


707 W. 


Verlangt: — n. 35 0 N, 
lina Str. 


Handmädden an 


Verlangt: 3 Mädchen und 5 a un, um für ven 
November permanente Stellen in unjeren Of⸗ 
n re un um das Telegra ju cr= 
der Union 7 rapb Co. Salär 350, $05, 

$ H. Sofort nadhzufragen. 

DTearborn Str., 4. Floor. fa 


Wrefidents Offi — 


Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die das 
Zuſchneiden, AUnpafien und Nähen nach einer guten 
Methode in Furzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. rend Dreßmaling Warlors, 1187 
Milwaukee Ave. Ojipim, milamo 


Verlangt: Maschinen: Näderi n. 1739 N. Clark S 


3. Floor. to 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
Präfident. 12 Nabt rn bei der Poftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Eır., 4. Floor. 23jplj 


Seusarben. 


Deutihes Mädchen 
52 Madijon Ave. 





Ver langt: 
Hausarbeit; $4. 


für allgemeine 


Junges deutſches 
18 Kemper Place. 


Mädchen, welches 
Commercial Ave., 


Verlangt: Madchen fur 


Haus sarbei t. 


etwas 
South 


Gutes deutſches 
ſofort. 9247 


Verlangt: 
kochen kann; 
Chicago. 


Rerlangt: _ Mädchen für alfgemeine Haus arbeit in 
Nrivatfamilie; eines das amerifaniiches Kochen ver» 
ſteht; Referenzen. Geo. 9. Seh, 3736 Lake Ave. 


Ver langt; Eine uchtige Waſchfrau für eine Heine 
Familie. Zu erfragen ON. Glarf Str., 1. Flat. 


Jahren, ohne 
Haushälterin 
Clark Str. 


Kod ou, den und Pils 
Sur Str, nahe Evaniton 


Verlangt: Eine 
Anhang, mit 
nach Town Lake. 


e Frau in mittleren 
Empfehlungen, als 
Lohn 54.00. 545 N. 


Mädchen zum Kochen, 
1836 


Verlandt: 
geln. Guter Lohn. 
Ave. 

Berlangt: Fin Mädchen von 13—15 
ein Kind aufzuwarten. 792 Southport 


Jahren, um 
Ude. 


Verlangt: Mädchen Sausarbeit. 


122 S. Desplaines Str. 


" Rerlangt: Gutes Mädchen für "allgemeine Haus 
arbeit, Heine Familie. uk gut kochen fünnen, Res 
ferenzen. VBorzuiprehen Sonntag orgen 4148 
Grand Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit. 1210 Diverjen ſino 
Verlangt: Ein 
—X ufragen_ beute 
3026 State Sır., 3. 


für allgemeine 


Str. 


Mädchen, auf Kind aufzupaifen. 
und Sonntag. D. Freeman, 
Flat. 


Deutſches Madchen für allgemerne 
öſtlich von Evan— 
ſamodi 


Verianot; 
Hausarbeit. 1816 Melroje Str., 
fton Ave., 3. Flat. 


Rerlangt: 
arbeit. 2 in Yanilie. 
fein. 849 


Gutes Madchen für © gewöhnli be Haus: 
Kann auch friſch eingewandert 


Aibland Ave., 3. Flat. 


S. 
gewöhnliche Haus Sardeit 
Braucht nicht engliich 


Store. 


Verlangt: Mädchen für 
und in NYaundry zu beifen, 
zu ipredhen. 37, 31. 
Mädchen ‚16 Nabre 
dleine Familie. 


Str., Zimmer 705. 


Str., 


alt, fur leichte 


Verlangt: 
Nachzuf ragen 


Hausarbeit. 
Wajbington 


113 


ſmdi 


Verlangt: Mädchen bei Kindern. 3837 Sedgmwid 


Str. 
Mädchen. für Ki vat fami lien und 
919 Xarrabre —10d 


Verlanat: 100 
Geſchäfts häuſer. 


Str. 


Verlangt: Mädchen gewöhnliche Hausarbeit. 


1: 34 Milwaukee Nlve. 
Rerlanat: 


für 


Junges Mädchen für leichte Haus ars 


beit. 37 Wotomac Ude. 2 Flat. 

Verlandt Ein deutſches Madchen von 14 "big 16 
Nabren. Zu erfr ragen 473 Larrabee Str. 
zarbei it für Südſeite 
372 Garfield Ave., 


Haus 
und $4. 


Mädchen für 


Verlangt: 
Lohn 8 


und Nordſeite. 
Sonntag offen. 


zwei Ri nder. 3u 
Chiago Ave. 
Mädchen 


"für 

350 W. 
ält es 
aufzupaſſen. 78 


Ve erlangt: Ein Mädchen 
melde n © ountag Morgens 


tur 
©. 


 Perlangt: Eine Frau oder 
Hausarbeit und auf 2 Kinder 
Halfted Str., Bäckerei. 
uticher Mädchen don 25—30 Nah: 


Perlangt: Ein de { ‚don, 
Mus engliih jprechen funs 


ren, al3 Sausbälterin. 
nen. 646 Yoomis Str. 


Berlangt: 
624 Wells 
ö Nerlangt: Fin gutes Dienftmädcen in 
Familie. Samitag und Sonntag dorzuiprecden. 
Milwautee Ave. 


—— en für 
Top Flat. 


gewöhnliche Hausarbeit. 
St 


Heiner 
819 


Verlangt: Gin gutes Ddeutiches Mädchen, 
englih iprehen fann, für allgemeine Sausarbeit.— 


65 Sedamid Etr 

Verlangt: 
erwachſenen * 
autes 


von 23 
auf er 


Faı milie 
mehr 
Frau 
Mädchen für 


Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Wellington 


Verlangt : 
bei t. 6701 en 

mädchen — gute: Stellen bei ‚bobem Sohn. 
Mes. Eliett, 359 MWabaih Ave. Friſch eingewans 
derte fofort untergebracht. 15ap. 1j 


Ein Mr für allgemei ne Hausar: 


Halited Sit. 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hau3s 
arbeit und ztveite Arbeit, Kindermädchen uud eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Samilien an der ESüpfeite, bei bohem Lohn. 
Sau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana ve, 


Os. 

Verlangt: Köchinnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädhen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften PBrivats 
Familien der Norde und Südjeite durch das Erite 
deutihe VermittlungssAnftitut, 5 NR. Glarf Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 433 
Nortb. 8d 3* 


Stellungen ſuchen: Männer. 
_ (Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Junger Mann, Mitte 2öger, jucht Stelle 
als Janitor oder Hausarbeit. Apr. © 145, Abend: 
doft. 


Gefuct: Ein ordentlicher, 
junger Mann fuͤch irgend ein 
itebt aud mit 
St tr. 


. Geſucht : Bläge zum Rrautichneiden. 
208 Blue Island Ave. J. Schüßler. 


Geſucht: Ein junger Bäder, ledig, der aub ſelbſt⸗ 
ſtändig ſchaffen. kanu, ſucht Stelle. Stadt oder Land. 
M. Böhm, 661 Centre Ave. ftia 


Stelungen fuchen: Frauen. 
__(Ungeigen unter diejer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 








ki Ih eingewanderter 
e Berhättiau ig. Ber: 
Verden umzugeben. 158 €. Ohio 


Nachzufragen 
— ddſa 


Für Wöäneriunen = Pflege empfiehlt ſich Frau 
Bredland, 2 Gardner Str. 

Gefuht: Gute deutiche Köchin jucht Stelle für Res 
faurant oder guten Buſineß⸗ Lund. 240 IndianaSt. 


“ Geiugt: Erite oder zweite Köchin im Reftaurant 
oder Saloon. Sonntag den ganzen Tag borzuipres 


Sen. 1 Cipbourn Ave. 1 Treppe. 
— Beiuct: Junge Frau jucht Stelle als Hauspäls 
terin, mit einem Kind. 75 Goethe Str. 


“ Gejugt: Tüctige, Schneidern wünicht t Beihäftis 


gung in Famili Wdr.: 
Es, — ilien, $1 den Tag. 2: 6 16, 


8% 


1 





Schuf: | 
fimo | 


gewöhnliche | 
Dia | 


fie | 


| Jahre, 
Fol 


| IM. 





| zeichn ete St. 


8 Monate alt, 3 


neß⸗ Wagen zu vertauſchen. 
| 


I Wagen, Dunst! 
| IR re. Die größte Auswahl in Chicago. 


| gie bon allen Ss 





Stellungen fudhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Tüchtige deutihe Mädchen find koftenfret 
573 Yarrabee Str. —an 


Mäihe in3 Haus zu nehmen. 164 Or— 
unten. 


Geſucht: 
zu haben. 


Geſucht: 
chard Str. bi nten, 

Gefucht: Gebildete junge Mi ttiwe fucht Et lle 
Haushälterin bei ebenſolchem achtbatem Herren. 
Wulf, 660 N. Oakley Ave. 

Geſucht; 2 gute Köchinnen,4 Mädchen für Ha 
Stellen. 399 We Us 


arbe it juchen 
Gejudht: Eine junge Yyrau - Anbang, gründe 
lih erfahren im Haushalt, ſucht Stellung als 
Haughälterin in einer Zleinen anftändigen Familte. 
337 Sergwid Str, Flat 3. Mı3. Müller. 
Geſucht: Waſche ins 


WGefucht Ein ques dentches Mädchen ſucht Stelle, 
Zu erfragen. 412 N. Aſhlaud 


ala 


— 


Sir. 


Haus. 808° Augufta Str. 


Nord» oder Weftjeite, 
Ave., Miß A. Kaiſer, 3. 

Gefucht; Verfelne Schneiderin wünſcht noch einig 
Kundichaft für in und außer dem HMauſe. 
D. North Ave. 


Flat. 


Geſucht Jungdes deutſches Madchen ſucht 
lung für Haus sarbeit. 4 W. 12. Str. 
Köchin juckt Stellung in 
Sala von. Beite Referenzen. 150 6. 
lat. ra 


Berndt: Gi ne dert fette 
Neitaurant oder 
Erie Str., Top 

Gute Mädchen für all 
haben 515 Sedawid St 


e Haus ard 
240, hu eh nv 


ji ht 


= z 
Nahre alt 


. 4 
—* bi ildet T 


shält 


jederzeit 
Levy, 


finden 
Julie 


dausfrauen 
nal bei Mrs. O8U 


Tucht ae 
Een 


8 ut 
i 73 Larrabee 


Zu vermiethen. 
inzeigen unter biejer NAubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Bu vermitben: ung, 4 
6 Dollars 881 


Frontwohn 


ve. 


Fine Zimmer 


Southport 


stben: 
Ave. 


—— 
ahe Fu Uert 


Zu vermierben: 
315 »u 


Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 North Ave. 

und 300 Elybourn Abve. Nachzuftagen Zimmer 507, 
172 G. WRafbington Str. ſdde 


Zu vermierhen? 





Zu vermiethen: Store mit Baſe 
755 W. 14. Str. Nachzufragen beir 
immer Flats. 1639 
und aufwärts 
—X 


3u vermietben: 4 ud 63 
eine und 153 Webiter ve. 
bert Wisner, 69 DTearborn 

gimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


En 
Ztr 
Stt 


Board, 
ig 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit 


billid. 281 Wells Str., eine Treppe. 
3u vemietben: Ein freundli mödlirte Zimmter 
mit Board für zwei Nerren. 734 Milwaulce Ave., 
2 & . 
3. lat. Tıno 


warmes Frontzimmer 
für zwei Perſonen. 2163 


Zu vermiethen: Schönes 
mit Bad; auch geeignet 
Archer Ave. 


gu dermietben: Gin befles Zimmer mit 2 
betten. 1495 Milwaufee Ave. 


Fin Boarder wird in Privarbaus aufgeı Lmme n. 
B.50 per Woche ſammt Wäſche. 141 €. iviſion 
Sir. 

Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Str. 


Zu vermiethen: 
Board. 472 Wells 
Zu vermiethen: 
Str., nahe Clybourn 


Ein Bettzimmer. 196 Blackhawk 
Ave. 
Verlangt: Boarders, 2 ſeparate Zimmer, 
ohne Board. 3648 arrabee en. 

Zu 
rater 
Wittwe. 


gu vermi etben: 2 
ge Herren. 239 Wells 


mit oder 


Fr tontgi — 
Waſſer be 


dowick Str 


möpl irtes 
Ofe u und 
400 Se 


vermiethen: 
Eingang mit 
sl die Woche. 


möbli tte Zi ame e an anftändi- 


Str., Top Flat 


billig, 


Str. 


Zu vermietben: Moöblirtes 
Wirtwe. 185 Obio Str., nabe Wells 
Ju vermietben: 1 oder 2 jihöne 
PBequemlichfeiten. 478 Yarrabee Str., 3. 


Zimmer, 


helle Zi mmer alle 


Al lat 
Verlangt: Roomer3 oder Boarders. 36 Mohat ot 
Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes 181 Gles 


veland Ave. 


Fr rontzimmer. 


Verlangt: Ein Roomer. 4 Elybourn Ave. 
Zu vermiethen: 


Biſſell Str. 


Schlafzimmer mit Kaffee. . 142 


Beivathaus, 
unten 


Roarder. 
vorne, 


oder 
a Str., 


Verlangt: Roomer 
Wittwe. 305 N. Paulin 
vermiethen: Großes möblirtes 
Dame, auf Wunſch Board. 402 Wells 


gu Frontzimmer 
an Herr oder 
Str. 


2 Moden jre 
mſa 


Verlangt: Roomers oder Boarders, 
2007 N. Aſhland Ave. oben. 
Ein ſolides 
außer dem Hauſe be 
Zimmer gegen etwas Hilfe 
halten bei älteren Leuten. 398 
Ylat. 

Verlangt: B 
lie. 930, 13. 


Madche n, 
faun ein 


alleinitehendes 

ihäftigt ift, 
im ganshalt er 

Wells Str., x op 


Fri vatfan nis 
fria 


anftändi ger 


©. — 


Str. 


Pierde, Wagen, , Hunde, | Vögel re. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 
Place. 


Ein junges Pferd, billig. 


Schr bi (ig q, ae td, 
44 Otto Str. 


Zu verfaufen: 
langes Vor: Dugad. 


Zu verkaufen: Gutes Pierd, 


Eır., Ede Melroje Str. 
Billig, gi utes 


&: ſchirt 


1721 Leavitt 


billig. 


Zu verkaufen: Pferd. 3151 Ulmen 
816 kauft 
Wagen. 976 Elybou 
Zu verkaufen: 
fig. 393 Eleveland 





ichnelles Pferd mit Buggy, g10 leichten 


tn Ave. 


gute 


2 jchwere Arbeits spfer j bil: 


Ave. 
Fehlerfreie braune 
Topwagen, 


Maãl hre ſeche 


Zu verkaufen: 
\ Geſchitt 


ſtarker Erpreßwagen, 
Robey Sr. 


R. 


Muß vertaufen; Zwei aute Nierde wegen Abreife. 
44 Rumfey Str., nahe Auguita Str. 


Ein leichtes billiges: Pferd. 
Ravens wood. 


Pierd. 


Zu faufen geſucht 
veo avitt 


Er, 


Halite ” 


< 


tauft. ein 


aut es 908 — 


Ave. 


0 Dar 


Zu verfaufen: mi Idnvage n, billig. 


Zu verlaufen Rernbardinerbunde. 


ci⸗ ve land Ave. 
berfaufen: _ Zu irgend einem „Breis eini 
n fene Wagen, jowie To »p und offe 
Halited Str. 


Billig, D 


Junge 


se 


e Bug: 


B 
B 


oppelfigiges ugey . 5117 


Juſtine S 


Zu verlaufen: Ein gutes Grpreb= Rig mit !% dhens, 
e 


billig. 39 Roscoe Bo ulevard. 
oder zu vertaujcen: Ein ne ſchön de⸗ 
Bernhard Hündin, 14 Monate alt, 
9 Moden alt. Nor Be rger Hündin, 
Pfund ſchwer. 41 Marihiield 


Zu verkaufen 


n und, 


und 


Ave. 


gu verfaufen: 


- Ein gutes Augav ‚ oder aeg en Ruf: 
182 Slifton Ave., 2. Sl. 


Topmwagen und 10 
—ia 


Muß ve rtaufen: Billi gute 
Deliverypferde. 1624 Wibaid Ane. 


es u Geidirrs 
Hun⸗ 
und gebrauchten Wagen und Bus— 
in Wirtlichteit Alles, was 
Breife find nicht zu bieten. 
Wabaſhb Ave. 22otlm 


derte don neuen 
Räder bat, und unjere 
Thiel & Ehrhardt, 395 


Grobe Auswahl fiprechender Tapageien, ale Sor: 
ten Singvögel, Goldfijche, Yaua.ıen, Käfige, Vogels 
futter. PBilligfte Preife. Mtlantte & Tacific Bird 


Etore. 17 D. Madijon Str. Hınz* 


Kaufe: und Berfaufs:-Angebote, 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrik, ‚2 6ents das Wort.) 





ver laufen: Wuritmadhers@inrichtung. 


Diveri in € 


Zu „sen tze 


520 W. 

Zu verfaufen: 
W. Diviſion Str. 
Verrücken zu WMaske naarderoben werden gef fauft. 
Ar. u unter D. 48 Abendpoft. doſa 
—— nrichtungen ſedweder Art und für allerlei ‚Ge: 


fchäfte, neue und gebrauchte, zu jpottbilligen Bear 
fen. 254 State Str. 360 fin 


rs 


in guter Bluid:Eloat, biki 8. 75 


oben. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen un unter ter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
$2 =. Bettitelle mit Spring und Matrage. 

Dito ©: 


Mus — PVorzügliche Heizofen, "Rodofen, 
$6, Bertitelle Ic, Ertenfion Tijh, Parlor:Set und 
vieles Andere. 346 Notth Ave. 


u verfaufen: Store und Saloon: Oefen, ſpon⸗ 
billig. X Julius Bender, WEN. Halited Str. 


Fei nes Barloriet,. für Die Sälfte 
Vorzuipreben Serntag Nachmittag. 
58 Se da wid Str., 1. dlat, vorne. vorne, 


Foldingbett. 


m 


Bu u verfaufen: 
des Wertbes. 
Bon i 2 Ubr an. 


Bu "Verkaufen: 
Ede SaSalle Une, 


I Germania Bilace, Blace, 


weder: 


| Meitjeite; 


eiten find ftet zu | 


die 


| Alle quten ebrlihen Deuti 


! anderive eitig bi 





billig. 


ı auf 


Geihäftsgclegenheiten. 
_(Anzeiaen unter bieier Rubrik; 2 Cem das Wort.) ® 


Eoniectionerps; Zigarıen: 
Abreiie halber 


— — und Hauſer. 
Auzeigen unter dieier Rubrit, 2 Ceuts das Wort) 


Sermisunts— Sermisnnt 





Mur fjofort verfaufen: 1 
Büderei:, Notion= u. j. w. Geihäft; 
294 2. Sır. 
Morgen-Zeitr 
Adr. A 68 


Hartholyland, 


Die Sand liegt in dem berühmten Maratd 
| Eon y Wisconfin, (in einem dir Frucht baciten 
Countied des Staates) und wird duch ein 
wo obibelunnte Firma jeßt zum Kauf a 
Yyirma bat jhon an über zweitauie 
Land ‚der uft. Es tes in dahe 
und == he Bedienung r —— 
it jest no im Befige vom er 
ai „amt dD bietet diejes der 
57 bis $8.00 per Adern jum 


Sbedingungen: Gin Biertel Baar; Reit is; 
n Abzablungen oder früher. Silber ift ıq 
Gold für e Firma; e8 braucht daher 
j ‚ dab er in Gold abdzaniım 


verfaufen: 
billig. 


) 
Du 15 
Abendpoft. 

Muß_ verkaufen: 
euter Grocerpftore r 
Fineihtung und Pfer 
de : 


alt etablir! er | 


fend für eine 
tho f g 
ie 
Zu Laufen geiuht: Eine There 
auf der Nordjeite. ade. A. 
Zu verkaufen: Union 


School 


und Kaffeeroute, 


46 Abendpoſt. = 
e 2 äufer von 80 Adler oder mehr were 


Sinreije zurüderftattet. 
Sand nicht viel gelobt zu wers 
ſich von ſelber durch die ſchönen 
rbringt. Ein Jeder, der es 
au, wenn er überhaupt Zuft bat zum 


Candy-Roı 


a 
Str. 


Kaufe für Baar 
lateſſen- 
bad, 0 R. 


Mn ve — 


3 Buch, herausgegeben von der Bu 

Cinwanderungsbehörde, wird frei 

„gibt zuverläffige Ausfun it 

ee ‚ Sage, Bevölterung, 

in Abe. 2 t, —— induſtriele 
— chen, S w. 

en iſt, aufs Sand zu Sehen, follte jest 

ift die beite Zeit, auf 

man fi den Winter du) 

‚ worauf man im Frübiads 

? Tann. 

tt u.j.w. 

Land Eo., Waujau, 

r t mit ihrem Agenten, 

t in der Gegend auf ein 

und Daber auch genaue 


arren: 
Abe. 


s gige 
Y 


North 





ſchreibe man an die 
Wis.“, oden 
3.8. 
er yarın 
Austunfs 


Im zweiten Stod Nr. 142 6; 
nd Elpbourn Ave. 
enftags und Mitte 

tag3 bi3 9 Uhr Abends. 
er, 142 &. North Ave., 


Geichä 
| woc 
Adr \ 
Chicago, IU. 
a Den iung: 
Der Agent jedenft Chi cago in furze re ge it zu ders 
I fafien und es find Di i 
mit ihm zu Bu, ——— gebeten, 
borzuiprechen. 


Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents da Wort.) 
yerleiben 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen u. ſ. 
Steine ante ben { — 
von 820 bis 8100 unſere Spezialität. | S ark 
Wir nehmen Ihnen die Mübel nicht weg, ivenn wit 151—153 
Anleihe machen, ſondern laflen Diejelben im 
Ihrem Beſitz. 
Mir haben das 
deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
‚ fommt gu un® menu 
wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
1 vorzujprechen, ebe br | 
ie fierite und guderläffigite | 


Geld 3x l S 
derfahrt frei. Ünſer 

3 Union Depot um 
& Rebfeld 
Waſhington Eir., 


m. 
Nach nitta 
294 
Etr., 2 ä 
Eine qute 
auf leichte 
Sonnt 


- Gel legenbeit, eine Se yeimatb dilig und 
Abzablungen zu faufen. Specht am 
in meiner Office vor und fucht Euch ein 
ich will vor dem Mint: "derfaurm und 
rige WBreiie, 5 Zimmerbaus $1000, 9 
K100, nahe Maplewood Station und 
Electric Card. € M'm!. 1735 Mıls 

oder Ede Belment und El*tın Apr. 
19ip,d ofrja® 


gu verfaufen: Ein Süd Evan ton Heim zu fehe 
günftigen Bedingungen. Deutiche Nahbarihait. nabe 
Falvary Station der E. und NR. WE. R X. und 
Bau R. R., nur 2 PBlod3 bi$ zur 
Bahn Tas Haus entbält 8 Zimmer, 

e und Badezimmer. Die Bauftelle * 170 Fuß 
is nur 82,600. 00 Paar und 820 monate 
—— H. L. Burnette, Gigenthlümer, Sims 
oma Building. ja® 


größte 


Ihr Seid 
Nor tbe 


borgen 
finder 





Ave. 


ht Elton 
t. 
Bedienung A waufßee Ave., 
A. H. French, 


138 LaSalle Str., Simmer 1. 


10aplj 
Chicago WortgageLoanke, 


175 Dearbora Etr., Simmer 13 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, a 

Haushaltungsgegenftände, VBianos, Pferde, Wagen, 
fowıe Sagerbausiheine, zu fehr niedrigen Naten, 
irgend eine gewünjchte Heitdauer. Ein belies 
biger Theil des DTarlchens nn zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habt, 


177 Girard Str., Krid Haus, 

ausgezeichnete deutihe Nadvarihaft; Preis 
nur 84750. 00 Baar, Reit auf leichte Abzablungen. 
9. 8. Burnette, Eigenthümer, Zimmer öll Zacom 
Building. ] 


Zu verlaufen: Mr. 


Chicago Mortgage Xoank&o, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


1651 W. Madifon 
llap® 


Zu verfaufen: Fine Hein 
umd $15 monat li 6 Neu 
Fuß Front Wi 
W R. u 
KI875 2. 9. ur 
Tac oma Building. 


mit 8 Simmern, 


oder KHanmarlet Theater Gebäude, 


Str., Zimmer 14. Glerathämen, Zimmer n 


eihen wünſcht 


en.“ 


» 


und Privathäus 
6. 


W Ihn Geld zu1 
euf Möbel, Bianos, 
ven, Kutidenu. j. w., 
der Office der Fideli 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, 3. 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlic;feit und mit dem Vorredt, dab Guer 
Gigentpum in Eurem Befig verbleibt. 
Gipdelity MortgegeXoanGo, 

Inforporiet. 
4 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


351, 63. 


9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbla 
Sına® 


Wir baben jebr viele G:jhäfts- 
fer und Yorten zu verfaufen oder zu vertaujchen. 
Freudenber rg & Co, 12 W. Divifion Str. 

2408, fadd, Im 


ipredt vor im 

ity Mortgage 
E Properties für eine fleine 
Agenten verbeten. 


Zu vertaufchen: Zwei 
Farm in der Nähe Ebicagos; 
184 N. Oakley Ave. 


Zu ver 


fen oder zu vertan iſchen e Farm gegen 
Chicago ertb, eine SO Ader Fa 56 Meilen 
von Gbi ago, mit 4 VBferden, 7 Milhkühen alle 
Farmgeräthſchafte n. Nähere Auskunft ertheilt John 
vwolfels, 5058 Wentworth Ave., Ede 51. 


Str. 


Str., Gnglewood. 


und got, bıls 


oder: Schuld enfreies Haus 


2 Sarr abee 

10 bis WM der. 
dolph Str. 

Mu verkauft werden: Nur $1350, mwerth K1800, 
8350 Baar, Neft lange Zeit, jhöne 5 Zinuner:Cot= 
tage, große Attit und 7 Yub bobes Baſement. Lot 
| 25 bei 125. Nacdzufragen John Heim, 743 Belmont 
Ave. 


gu verfanfer — 
tig, oder zu vertauf ſchen. 


Farm au ber mietben, 
Shimpif, 19 W. Rau 


oder: 
Block, Süd⸗ «Chicago. 
der Siü,, 


Woyuna 6 
wenn hr pilliges . baben fünnt auf 
Pianos, Pferde ımd Wagen, Lager hause 
ſcheine, von ver Rorihmwehtern Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milwaufe Ave, Gde Chi» 
cago ve, dber Echrocders Drugftore, Bimmer | 
53. Offen bis 6 Uhr Abents. Nehmt Elevator. Geld 
rüdzahibar in beliebigen Beträgen. Zmalj 


Otto 
eite 
geben, 
Möbel, 


3u 

Ader Yyarın in 
mit allem Yubebör, 
24 W. 19. Str. 


— 


verkaufen oder zu vertauſchen: 4„J4 und 80 
Indiana, 5 Minuten von Station, 


tleine Agenten. Chas. Ducret, 


850, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Nabhren hatten wir Die gröste Loau 
Office in Milwaufee. D gab uns Gelegen⸗ 
heit, die Wünſche der Deutſchen gründlich kennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. Möbel Morte 
gage Scan Co., Zimmer WS Inter Dean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1m 


Geld zu verleiden auf Möbel, Bianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Vehaude 
lung. 534 Lincoln Uoe., Sinrmer 1, Late View. 
lömall 


L. ». 
Geihäfts maffer, 

Gde Wajbdings 
Jije® 


if Hvyvwothelen 
ıjton. Bi ims 

rn Str., Nach⸗ 
. Morgens. 
l5o?1m 

me, auf 
6 Bros 
iwifion Str. 
2Iag, ja ſa didobw 


3%, 


Wil neues Pridshaus vers 
Suburban=@igens 


Zu taujchen geſucht 
tauſchen gegen eine Farm oder 
thum. 1456 Harvar d Str. 


Dieſe 


Zu verfaufen oder gegen 
vertaufchen: Gute 120 Uder Farm, 
Zouis Müller, 602 W. Lale Str., 


Stadteigentbum zu 
Wisconfin. 9. 
Chicago, AU. 


Berfönliches. 
_ (Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Die MieDomell franz. Kleider: Zufneide-Mlademie, 


Geld zu verleihen zu 5 Brogeni Binfen. Rei York und Chicago. 


Ulrih, Grundeigentbum®- und 
Simmer 712, $—97 &. Clark Sitr., 


ton Str Die größte und beite Schule für Kleidermachen 


— in der Welt. 
Freudenbe 
vo 4} Bro; 

mer 1614 Unity 
mittags 2 Ubr. 


ouis = 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Man 
fhine bat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KHleidersZujchneidens beivies 
jex und erbielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Ean 
Franzisto, 1894. In jeder Hinficht das Neuefte, allem 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchnerdefchule, 
wo Mir nad jedweder Mode ehren, baben wie 
eine Nähs: und Finifhbing: Schule, in welcher Damen 
jede Einzelbeit der Sleidermacberfunft vom Eins 
fädeln der Nadel bis zur Serftellung eines vollftäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zujaınmens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Tönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Klerder 
für fich felbft oder für ihre Freundinnen. Nest iſt 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten, 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadellofe Mufter nad 
Maß geichnitten. Spredht vor oder labt Guh ei 

Modebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 
The MeDomwell Co., 78 State Str., Chicago, IM, 

5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

nımja® 


Building, 79 De 
Nefidenz 2 Potomac U 
Er ivatgelder zu verlei iben, 
Grunde igenthum und zum 
zent. ©. Fre udenberg & Co. 


Zu verleihen: 
Adendpoft. 

Seid zu verleib zu i nt. Reine Rommif: 

t. Simmer 4 9 ) Gde North Elart und Midigan 
— 3lo Flo 


: 200° auf erſte Govpothet. 


Geld zu verfeiben auf Chicago Grundeigenthum, au 
den billigften Sinien, bi Satıler& Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Güdoft:Gde LaS alle 
und Madifon Str.. Cbicago since 


Unterricht. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


richt, Ihreibt_ı 
in kurzer 


Alezanders Gehbeimpoligeilgens 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ire 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unter= 
fucht alle unglüdlihen Yamilienverbältni fie, Gbes 
ftandsfäle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjuche 
und die Schuldigen zur Redbenihaft gezogen. Ans 
fprüdhe auf Shadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfoig geltend gemadpt. Breie: Ra:h 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 4 

- 


und lieſt, 
Friſt?“ 
e für Gingewanderte, 46 t 

d Str., Ede Elvbourn Ave. Tag und a P 
vat und in Rlaflen. Schulgeld mäßig. An 

auch Sonntag Vormittag. 100, Im, fammı 


Gneliide Sprache für Keren und Das 
men in SKleinklaflen und privat, jowie Auchbalten 
befanntlich amı beiten gelchrt im 
llege, 922 Milwautee Ave., nahe 
und WUbends. Vorbereitung zur 
Beginnt jezt. Prof. George 

16n,ddia® 


Wie Englijh man 
Wo lernt ma 
In der Spradi 


jederze it, 


InzeisAgentur in Chicago. Gonntags offen bi3 
Ubr Mittags. 2 


Vöhnme, Roten, .tietben mb Shul« 
den’allee Art fchnell und ficher follettirt. Keine Ge» 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends uud 
Sonntas bi3 PB Uhr Mittags. Deutih und Gig» 
tior ehrt Herren und liſch geſprochen. Uuli 
Klafieı n), Beof. Moeller, PureauofLamwmand Eoliection, 

Simmer 15, 167—169 Wafhington Str., nahe 5. Ave, 
— = zeug W. H. Voung Advokat, Fris Schmitt, Conſt able. 


Aerztliches. — ze — 
öhne, Noten, tiethen und j ed te Schulden al 

26eui8 daß Wort.) fer Art ſofort kollektirt; ſchlechte iether hinaus⸗ 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer» 
En prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Ubends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliid und deuti geipros 
hen. Empfehlungen: GErfte Rationalbant, 76-78 
Fiftb Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, G. 
Arnı id, —— loim 


und Sandelsfäcer, 
W. Buſineß Co 
Paulina Str. Tags 
nftprüfung 
Prinzival. 


Zivildie 


Ienffen, 


Ena ie leien eiben und ipre che n i 
Dame n 


68 R. dal ed 


(Anzeigen unter die] er Rubri br 


a 


Daniels, Spezialift für Sandı Durmabs 
ıng mit Kopf, unter Garantie, ift von jener 
nah dem TC LRen surüdg efehrt und ift wieder 
Jede rmann in jeiner Difice, 32 D id ijion 
‚ nabe Sedgwie id Str., zu Iprehen. Die Borz | 
zünlichfeit jeiner Heilmittel für Magenleiden jeder 
Art (Vefpft veraltete) ift ftadtbefannt. Konjultation 
toftenfrei. — 300.35, mija F die J ne npfle geri ——— (Nurfe Trainir 19 
— — | School), welche mit dem Deuticen Hojpitale ver: 
bunden ift, jofort eine Anzabl neuer Schülerinnen 
aufzunehmen und werden Bewerberinnen, welche fich 
im Alter von X bi3 30 Jahren befinden müflen, er: 
Sucht, fih im Deutichen Hofpitale, Nr. 754 Larrabee 
Str., anzumelden. Das Direftorium, John C. Bur⸗ 
meifter, Sefretär. 


Löhne fhnell folleftirt, Berichtäkoften vorgefteedt, 
alle I geihäfte prompt bejorgt. 
4 Bajbington Str, Simmer 41 417 


Unabhängiger | Orden der Ge 
Chicago Loge. Mitglieder werden unentgeltlih aufs 
genommen. Anmeldungen bei Mar Kaenel, TOR. 
Halfted Str., oder Catharina Galle, 915 R. Glart 
Str. of10,15, 17,22, 24, 31 


Der ſchnellſte Weg ‚zum Reihthum! Man ipefulice 
in Weizen. Kleine Einlage, groker Erfolg! Aufträge 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rialto Building, Ehis 
cago. l5oflm, Dojadt 


Kleider gereinigt, gefärbt und repariert. Anzüge 
$1 Hoien 40 Gents, Drefies_$1. Winterüberyieden 
zu verfaufen. Frenh Steam Dye Works, 110 Mon 
toe Etr., (Columbia Torater.) Totlm 


2 Babies find zu adoptiren. 361 Baibington Bons 
fevard. mdis 





Blutktankheiten nach den 
und ſicher geheilt. Sa—⸗ 
e. Ehlers, 18 Rels 
Rokli 


Ge sichlech: 3=, Haut und 
neueiten Methoden 
tisfaftion garantirt. 
nahe Ohio Str. 


Ih ne 
* 
ı 
tr 
Str, 


Rehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Mathias Sus, 

Deutibe vr AdvolatundRotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 

Ale Arten Brozefie mit Erfolg geführt. Erbichaftds 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifa und Deutjchs 
Kollettionen jeder Art. Grundeigentbunss 
Abſtt alts eraminirt. Ifejali 


Zulius Goldzier. John 2. Rodgers, 

Goldzier& Rodgers, Rehtsanwälte, 
Suite RO Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Cde Waihington und LaSalle Er, 
Zelepyhon 310. 





land. 
Uebertragungen. 


Bicycles, Nähmafhinen z2c. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuts da® Wort.) 


, Duaft wohnt jekt 32 Divifion Str. — 
1208, Im, mm{a 


3. Mar areth wohnt. 642 Milwautee Une. 
m f Motlng 


Zu verkaufen: Gutes Bicyele, billig. W E. Rorth 
Ane., hinten. 


Ihr Lönnt alle Arten Nähmajhinen Taufen zu 
Moolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Weue 
filberplattirte Ginger $10, Digb Arm KR, neue 
Wilſon $10. Sprect vor. ehe Ihr kauit. Bınz® 











GSefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


Pianos, muſitaliſche Inſirumente. Var tuer in Zigarren-Fabrit. 100 Cld⸗ 


pt: 
_ (Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das ”ort) 


bourn Une. 
_ Ronftabler © juche einen ehrlihen Mann mit 

Dollars als VBartner. UM Rolleltos zu 

Wr. 3. A Wbenppop, 


Zu verlaufen: Billig, oder zu vertedfiten, Ups 
right Piano für Kohlen, Tl Waihington Boulenarp. 
lot, Bojadilun 


degiamen, 


N 


A 


3 


* 


ns 





M Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


RNord ſeite. 


K. A. Beder, 28 Burling Etr, 
Karl Lippmann, 186 Genter Ste. 
Virs. R. Basler, 211 Center Stt. 
Lenth geinemann, 249 Center Ste 
ar tore, 41 Glart Str. 
. Bebig, 421 Glart Str. 
Yrs. &. Sn. %eppo, 457 Glart Stets 
News Store, 52 Klarf Str. 
8 Becher, 5904 N. Glart Str. 
- 8. Kaub, 807 Glart Str. 
%. 9. Kiebl, 255 Gleveland Abe, 
Kouis Voß, 76 Elybourn ve. 
8. E. Karg, 249 Elybourn ve, 
Joe Weib, 323 Elybourn ve. 
9. Grube, 372 Glybourn Ave. 
Sohn Dobler, 400 Clybourn Ave. 
Handers Newsitore, 757 Clpbourn Ave. 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
u. 28. Zivlund, 2832 Divifion Str. 
Monon & Smith, 317 Divifion Ste. 
©. E. Nelfon, 334 Divifion Ott. 
R. E. Lurfe, 349 Divifion Str. 
Di Boyde, 4074 Divifion Etr. 
2. Baiy, — — 
ẽ. Forsberg, 179 Elm Stt. 
—— — Eugenie Str., Ede R. VPark Ave. 
€. 9. YWicßarty, 79) Salften Str. 
D. Weber, 195 Xarrabee Str. 
Yin Blind, -464 Xarrabee Str. 
%. Berbaag, 491 Xarrabee Str. 
5. Drdemann, 517 Yarrabee Str. 
X. Berger, 571 YXarrabee Str. 
Mers. Audree, 629 Yarraber Str. 
. 9. Quinian, 692 Xarrabee Ste 
Virs. Miller, 693 Xarrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Str. 
DO. Zeiler, 3IO_ N. Martet Str. 
Frauk Keßler, 378 N. Dlarfet Str 
&. H. Schimpfti, 2822 Rorth Ave. 
GE. 9. Beuder, 322 E. North Ave. 
B. Ziehm, 389 E. North Ave 
R. Roepenack, 390 North Ave. 
Max News Store, 2509 Ruſh Str. 
3. Stein, 294 Sedowick Str. 
U. 3. Ganteron, 535 Sedgwid Ste, 
WW, 5. Meisier, 587 Sevgwid Str. 
GE. E. Stomer, 605 Sedgwid Etr. 
9. MM. Birnow, 137 Sheffield Une, 
Frau Yerian, 90 Wells Str. 
WW. Neck, 119 Wells Str. 
€. xinicpeid, 132 Wels Str. 
9. Yamotte, 141 Wells Str. 
©. 2%. Yormann, 190 Wells Ste, 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wels Ste, 
B M. Currie, 306 Weus Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 369 Wells Str. 
©. Haulexr, 383 Wells Str. 
tuthford, 50 


3 


y 
X 


5, 525 Wells 
45 We € 


e Str. 
Witielſeh, 655 Wells Str. 
u Schutelz, 660 Wells Str. 
. m. ©: Wells Str. 
. Diller, 61 Willow Str. 
8. E. Yutvanı, vu Willow Ste. 


Romane — natürlich! 


Yilln Falconieri. 


Die Geihichte einer Leidenfhaft 
Don Ridard Voß. 


(Fortiekung.) 
Ob ich Ieje? 
D ja! 
Was ich Tefe? 
Natürlid Romane! 


Franzöſiſche 
Könnte eine 
Mondaine überhaupt etwas anderes 
leſen? 

Ich habe bei meiner Lektüre eine in— 
tereſſante Entdeckung gemacht: 

Wir Ehefrauen der großen Welt ſind 
lediglich deshalb verheirathet worden, 
um früher oder ſpäter die Ehe zu bre— 


chen. 


Es kommt nur darauf an, mit wem? 
Und das ergibt gewöhnlich ein Zufall. 


ben, plötzlich unſer Herz zu entdecken 


und einen andern Mann von ganzem 


Herzen zu lieben — was ſage ich? Ei— 


zu verderben und zu ſterben, ſo nützt nichts glauben. 
uns — jetzt gib wohl acht! — ſo nützt 
uns, damit wir wieder geliebt werden 
und womöglich wieder geliebt bleiben, 
weder unſere Schönheit, 
Güte; weder unſere Empfindung, noch 
Nicht das aller-⸗ 
geringſte nützen ſie uns! 


unſere Liebesgewalt. 


Denn dergleichen ſind für den mo— 


dernen Mann Empfindſamkeiten, Ge-— 
ſchmackloſigkeiten, Unbequemlichkeiten. 

Aber — Du gibſt doch gut acht? — 
der bon ung geliebte Mann wird ung | 
mieder lieben, wird ung „ewig“ lieben, | 
finden, | efpit fer iiffen ? 
| wenn — wir die Kunft, zu lieben, ver= | —— — 
ſtehen: Part de l'amour! Ich muß es 


uns endlos begehrenswerth 


wirklich franzöſiſch ſagen... Auf unſere 


Nord weſ ſeite. 


. Mathis, 402 N. Ahland Une 
5. Dede, 412 %. WAihland pe. 
t, Lannefichd, 422 3. Alhland Ave. 
&. Dt. Lewiton, 267 Auguita Etr. 
‚ 236 W. Chicago We. 
8. Sonnell, 259 W. Cyhicago Une 
Albert 28, Chicago Xlve. 
N. 6 339 %. Chicago Xve. 
i 315 W. Chicago 
382 98. Chicago Ave. 
3, 398 W. Ghicago pe. 
5. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
W. Chicago Ave. 
yorn, 440 38. Chicago pe 
‚504 W. Cyicago Ave. 
KR. Yauge, 749 W. Chicago Xive. 
Frau Kerder, 87 W. Chicago be. 
J. Levy, 115 W. Divifion_Stt. 
B. 6. Bedegard, 78.2. Divifion Str, 
E. Yucdıle, 2 . Divifton Str._ 
3. Diviſion Str. 
1%, Divifion Ste 
J. Ylatjou iwifton Str. 
Joſeph Miller, 2 WW. Divifion Ste. 
E. Nuhoff, 192 Grand Ave. 
v. G. Raahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von >30) Grand Wve. 
i yi, 335 Grand ve, 
131 Grand ve, 
455 Brand ve. 
yer, 609 Grand ve. © 
JJ. Alſchenberger, 429 Lincoln Str. 
Denen Steinobrt & Sohn, 154 Milwaufee Abe. 
3. 3. Seinihz, 105 Dilwanfee Ave, 
Sopbus Jenjen, 242 Dtilwaufee ve. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
Dt. R. Adermann, 304 Milwaukee Ave. 
Severinghaus E Beilfuß, 443 Milwaukee Ave. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 521 Milwaukee Ave, 
HB. Nimiberg, 893 Milwaukee Ave. 
—— staijer, 1019 Milmautee Upe. 
Emilia Strude, 1050 Milmwautee Une, 
U. Zoadhin, 1151 Milwaufee Ave, 
Frau Aalods, 1559 Milwaukee Ave. 
&. 2. Irembiy, 16184 Wilmaufee Une, 
8. Dow, 1708 Milwautce WUve. 
x Dome, 887 Dlaplewood Ave. 
. Nojentbat, 177 Mozart Str, 
Frau Riedel, & Melteynold Str, 
P. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttonfben, 407 W. North Abe. 
G. »anien, 759 U. North Ave. 
9. Moorbhead, 905 W. North Ave, 
Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 
G. Blikwann, 626 NR. Baulina Str, 


Ave. 


Sũdweſt ſeite. 


News Store, 109 W. Adams Ste, 
U. 8. Buller, 39 Blue Yslarıd Une 
9. Barterjon, 62 Blue Jeland Uye 
$ Lindner, 76 Blue Jsland Ave. 
. 8. Harris, 198 Blue Island Ave. 
rau Vlanutbh, 210 Blue Asland Ang. 
hriit. Stark, 306 Blue Island Une, 
John Peters, 533 Blue sland pe, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T.Botzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Uve. 
H. Reinhold, 305 California Ave, 
3. Baber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHoſpital, EdeCongreß undWoop Ste. 
%. 6. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Sngbauge, 45 S. Salited Str. 
. Vtofenbab, 212 ©. Halited Str. 
. Witansti, 324 S. Halftm Str. 
. Yaffe, 338 S. Halited Str. 
23, Nojenthal, 354 ©. Halited Str. 
D. Roſen, 411 ©. Halſted Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
U. Szymansky, 666 S. Halſted Str. 
John Neumann, 7060 ©. Halfted Ste, 
Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Re Kubalia, 144 W. Harrijon Ste, 


8. 
— 
€ 
u 
SQ 


3. 6. Burrel, 1123 W. Harriion Ste, 
d._ Levy, 1283 WW. Harrijon Str. 
&. Xhompion, 845 Hinman Str. 
WU. Perry, 1093 W. Yafe Str. 
Sohn Schnigler, 333 W. Yafe Etr, 
entry Beterfou, 753 W. Lafe Str. 
g 8. Sansden, 117 W. Madiion Ste, 
E. BD. Damm, 20 W. Madiion Str. 
Denty Baib, 516 W. Madifon Str. 
Frau Veder, 5 N. PBaulina Str. 
Hrau L. Greenberg, 12 5. Paulina Ste, 
M. Lebler, 143 W. Polf Str. 
M. E. Altwortd, 60 W. Randolph Str, 
8. P. Ballin, 3 W. NRandolph Str. 
Winslom VBros., 213 W. Yan Buren Gig 
— Zum 05 * tn — 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 1 
JIde Linden, Wo W. 12. Str. * 
JVGoldnetz; 669 W. 12. Str. 
5 Dally, 139 W. 18. Str 
. Raffahn, 151.W. 18. Str, 
N. Vriihl, 184 W. 18. Str. 
% Vreth, 185 W. 20. Str. 
®. S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
9. Stoffbas, 872 W. 21. Str, 
— Warner, 93 WB. 21. Str, 


ı Ben Raffinements. 


| nad) Zondon. 


Gapricen fommt e3 an, auf unfere So | 


fetterieen, auf unfere fleinen und gro— 


Nicht 


ſind maßgebend, ſondern der 


ſchen, die Grazie, mit der wir in un— 


ſerem Salon empfangen. Biſt Du 


nichts anderes, als eine liebenswürdige 
und dabei anſtändige Frau, jo wirft | 
Du in dieſem Liebeskampfe rettungs— 
los verloren ſein; ſiegen darin wirſt Du 
mit Hilfe Deiner exquiſiten Parfüms, 
Deiner fascinirenden Negligés, Deines 
ganzen 


perfeften — oder perberjen 
Ehic. 


Ob mir eine jchmwarze oder blaßrothe 


| Eorjage tragen, fann unfer Schiefal | - 
| A 5 a ie | So i i x 
ı enticheiden; und die Art, mit der mir | uft einer erotifchen Blume: ſchwer, 


ı durch einen Salon jchreiten, 


unſere 


Handſchuhe knöpfen, unſeren Fächer 


gen, kann uns unter Umſtänden den 
Geliebten erhalten, oder uns um ihn 
bringen. 


Glaubſt Du mir nicht, ſo frage bei 


den Franzoſen an: ſie wiſſen Beſcheid. 
Sie kennen die Männer und — hélas! 
— ſie kennen uns Frauen. 


Kennen ſie uns wirklich? 

Dina, ach Dina! Wenn ſie uns 
wirklich kennen ſollten, wenn wir wirk— 
lich ſo ſind, wie ſie uns ſchildern, — 
ſo müſſen ſie uns verachten. 

Wir werden es nicht beſſer 
dienen. 


ver⸗ 


* 
Geſtrenge holdſelige Beichtmutter — 


| jeden Tag mache ich Dir meine kleine 
ı berzige Konfeljion; und am Ende der 


Woche pade ich meine ganze irpdifche 


' Sündhaftigfeit fein Jäuberlich zufam= 
ı men, fouvertire und adreflire fie zier= 
ich, drüde mein munderhübjches ©.egel | 
| darauf und [hide den ganzen reizenden | 


Pad Weltlichkeit, ai3 foftbares Gut re= 
fommandirt, derHerzogin Vere de Vere 
Und ift der Ddide dide 
Brief glüdiih auf der Poft, fühle ich 


Du abjoloirft mich gewiß! 
Gefällt Dir mein neues breites 


| Schreibpapier: eonleur manve, mit 
der Lebensdenife in mattem Jauben= | 


grau: „Nichts lieben — nichts glau- 
ben!“ 

Und findeft Du die Ydee der Kamee 
auf meinem Giegelting: 
einem Xodtenfchädel fpielend“, 


| gradezu allerliebjt?! 


Was jagjt Du zu meinem lebten 
Parfüm? E3 wird in Paris eigens 


| für mic dejtillirt und darf nicht in den 
ı Handel fommen, wa3 mir, en paren- | 
‚ these. ein Vermögen koftet. ch Laffe 
den märcenhaften Duft nach einem | 
| alten Rezept 
blutjunger Gelehrter, der fo weile ift, | 
unbedeutende PVipviane | 


beritellen, 


Deine fHleine 
innverwirrend reizend zu finden, in 


| der VBatifanifchen Bibliothek aufgeftö- 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—— üeger, 2140 Archer Ave. 
News Store, 2733 Cottage Grove Ave, 
U. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 
3). ©. Gofblin, 3113 Gottage Grove Une, 
. Waſſermann, 3240 Cottage Grove Ang 
. Dayle, 3705 Cottage Grove pe. 
News Store, 3706 Euttage Grove Ave. 
Y. Von Derflice, 217 Dearborn Ste, 
8. King, 116 €. 18. Gtr. 
9.5. Wendling, 83 S. Halfled Ste, 
. Salit, 3103 ©. Halited Str. 
. Kenit, 3402 ©. Halited Str. 
. Ob, 343 ©. Halited Str. 
Fuchs, 3426 S. Halfted Str. 
. wleiiser, 3519 S. Halfted Ste, 
W. Schmitt, 3637 S. Halſted Str, 
5. Weinitog, 3644 S. Halftev Str, 
6. Teams, 104 E. Harriion Str, 
G. Kundre, 111 E. Harrifon Str. 
MM, Monrom, 46 S. State Str. 
Frau FFrankien, 1714 ©. & 
A. Gafhin, 1730 ©. 
E. 21-3, 2131 ©. State Str. 
ge. Rommer, 306 &. State Ste, 
, Rirchler, n. State str. 
. Echnepder, 3902 S. State & 
F. Gapehoft, 245 22. Str. “ 
News Store, 8%. Etr. 
9. I. Wallace, 390 35. Str. 
©. Meinbold, 21 Wentworth Aug, 
. Finninger, 25 Wentwortb Ya, 
& Mieier, 2403 Wentworth pe, 
IJ. geeb, 917 MWentwortb Ave. 
MW. Wagner, 398 Wentworth Une, 
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bert hat. 
Lucrezia Borgia gemefen fein. 
Sit das nicht pifant? 
Dir jeden Tan meine 


der Welt 


Hülle für Hille, Schleier 


Uebrigend möchte ich mich felbft in 


' diefem tiefiten deshabille nicht fehen. 


Denn troß al’ Deiner Moralpredig- 


ten ahnit Du nämlich noch immer nicht, 


was für ein ungeheuerliches minziges 


Mefen ich Bin. 


Lake Biew. 


Me.Kofimanı, S.:W.:EdAihland u. Belmontin 
Ders. Ipde, 845 Belmont pe. 
. Hoeletes, 915 Belmont Uve. 
. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
. WM. Pearion, 217 Lir.vfn pe. 
. 8. Moore, 442 Lincoln Ve. 
onrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
. N. Day, 549 Lincoln pe. 
. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Rt: Beters, 726 Lincoln Alpe 
. Munt, 755 Lincoln Ave. 
€. Reubans, 349 Lincoln pe. 
Guftad Wendt, 953 Lincoln Une, 
6. Hemmer, 1039 Lincoln We. 
&. €. Stepban, 1150 Lincoln Une, 
. Meihuast, 1181 Pincotn Ae. 
rd. E. Dick, 1406 Wrigbtivood ng, 


Town of Sale. 


i | 
ews Eo,, Aſhlaud pe, | 
flugradt, ee | 
Sunnertbagen, 4704 Wentworth ur, 


| ſelbſt. 


Es liegt etwas in mir! 
Vielleicht etwas ſehr Hohes und 
Herrliches — könnte dieſer und jener 
meinen, vielleicht etwas ſehr Schlim— 
mes und Schreckliches — meine 


Denn ich ſelbſt werde mir mehr und 


| mehr bewußt, daß id — aus Neugierde 
| etma — fähig wäre, irgend eine Uns 
ı that zu berüben. 


IH will Dir von meiner Frivolität 


‚ein Beilpiel geben. Stelle Dir vor: ich 


hätte einen Menschen unfinnig lieb; 
und dieſer Menſch ftürbe; und ich märe 
bei jeinem Begräbnif halb von Sin- 
nen. aanz in Verzweiflung. 





no unjere | 


| mich veritehlt?..... 





„Amor mit | 


nicht | 


welches ein | 


Es joll dad Haarmafler der | 


| beicheidene, | 
| aber wahrhaftige Konfefjion zu maden, | 
| ift mir hier auf dem Lande bereits jo 
ı zur Gewohnheit geworden, wie dies in 
| Rom meine tagtäglihefkorfofahrt war. | 
Auch die Weitiichlte von und muß auf 
mwenigitens einen — einen | 
Menichen haben, vor dem wir unfere | 
: Seele entkleiden können: | 
| auf 

ı Schleier, biß wir zulegt dajtehen, nadt 
| und bloß, ohne Schande und Scham, | 
| fo jchön oder fo Häßlich, wie der Hims | 
| mel-uns f&huf. | 
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„Abendpoſt“, Chicago, Sanitag, den 31. October 1896. 


— —— 


Und an der Leiche dieſes geliebteſten 
aller Menſchen fiele mir plößlich etwas 
ſehr Komiſches ein. 

Ich bin heilig überzeugt, daß ich 
laut auflachen würde. 

Vielleicht nehme ich Tags darauf 
Gift — vielleicht! 

Aber laut auflachen würde ich trotz⸗ 
em. 

‚Sit das verbrecherifch, oder ift da3 
einfach berrüct? 


Ich wünschte, ich fünnte Meffen lefen | 


fallen aus Danfbarkeit gegen den Him- 
mel, mweil ich feine Kinder habe und 
meil ich meinen Mann verachte. 

E3 möchte jonft einmal fürchterlich 
mit mir merden. 

Vielleicht befige ich gar fein Talent 
zur Liebe, oder zur Leidenichaft. Und 


| graufen, Entjegen würde mich paden, | 
Sollten wir jedoch da3 Unglüd has | grauf ſet pP 


follte ich bei mir plößlich ein Talent zu 


9: ls | einmal bin! 
nen andern Mann anzubeten, für ihn | 


Unſer römiſcher Gärtner ſchickt täglich 
eine Sendung heraus; und ich laſſe die 
Lilien in ſehr ſchönen alten Japaner 
Bronzen rings um meine Polſter auf— 
ſtellen, ſo daß Euer himmliſcherBurne— 
Jones ſelbſt Deine blaſſe wunderholde 
Viviane als „Madonna unter Lilien“ 
verewigen könnte. Dazu ſtelle Dir 
vor: ich kleide mich jeht ausſchließlich 
in Weiß; und zwar in einer Manier, 
die mir geſtattet, von mir behaupten zu 
dürfen: „La mode c'est moi!” 

Du willft immer noch mehr über 
unſer neues Frascataner home hö— 
ren?“ 

Ich entdeckte hier bei mir einen neuen 
Sinn: den Sinn für Natur. 


Lächle nur, boshafte Madame 


| Charme! 
Zalent muß der Menjch zu allem haben 
— jelbit zum Glüd.... E3 würde mich 


Erinnere Dich übrigens, mie ich be- 


reit3 in unjerem Heiliatdum überfyorm | 


: m. 2 e | then des Abendroths auf dem fchwar- 
einer diefer merfwürdigen Empfinduns | 
gen entdeden müffen: jo wie id; nun | 


ı in Dämmerung und Naht verjanf, ges | 


Eben darum will ich nichts lieben, | 


Ich mill nicht. 


Sch habe joldhe Angit, weil ih mich | Häumen fo wundervoll, vahDu damal? 


zen Stamm einer Steineiche; oder wie 
unfer bunter Klojtergarten allmählich 


tadezu in Gfitafe gerathen fonnte. Und 


| einmal bejchrieb ich Dir ein yeld blut— 
| rother Anemonen unter fiberbellen Del: 


fenne und miederum ganz und gar | 


nit fenne. 
Es iſt ſo unheimlich. 
Ich fürchte mich vor mir ſelbſt, als 


wäre ich mein eigenes Geſpenſt. 
* 


Du willſt „Alles“ über die Villa Ta— 


Iſt es nicht vollſtündig einerlei, wo 


behaupteteſt: Deine eitle, rein äußerli— 
che, nur an Weltlichkeit denkende, nur 


für Weltlichkeit lebende Viviane wäre 


mir leben? Was bedeutet eine Woh- | 
nung, wenn wir Doch immer in ung | 


ch verjishere Dich: immer. 

X) möchte mein Haus fo einrichten, 
genau fo, wie ich in meiner geheimiten 
Seele bin, die ich weit, weit vor Dir 


Lebiglih bazauf! ‚ auffchliege — jomweit ich eben Tann. 
— auf! | 
unfere Unmutd und unfer | 


Bermuthlich würde es dann fonder= 


über jo viel „Raffinement“ bedenklich 
ihr jchönes Haupt fchütteln. 
die — mie 


Tarben mic) umlodern, 


ein Stüd athmender Boejie — nur ein 
Stüdlein. 

Sm Ernit, Liebite! Ich Tehe hier nicht 
allein die frommme Schönheit meiner Xi 
lien, fondern auch die bihlifche Grüße 
der römischen Landiaft. 

Sch bin hier nämlicy ganz umgeben 
bon ihrer feierlichen Pracht, darin ein- 
gehüllt aleich einer Katjerin in Bur- 
pur. 

Wenn ich auf meiner Schwanendede 
unter meinen Blumen dieStunden ver= 
träume, jo erblide ich durch das breite 


mu I 1 108 | men bon Steineichenzweigen das Biid 
bar bei mir ausfehen; und meine jtren= | 
ce fittfame Madame Charme mürde | 


der weiten, weiten Steppe. Sie ruht jo 


jtola unter mir wie ein mächtiger todter | 


| Herrjcher, und ijt jo einfam wie ein 
ı großer Menfc. 

Stoffe müßten mich umfhimmern, | 
| Gedanfen mitunter durh meinKöpfchen 
fünnte ıch’8 nur ausdrücen, damit Du | 


| Es müßte ivie | 
ı Mudfik fein, mie leife, führe, meiche, alle 


Sinne beitridlende, wohllüitige Mufit. | 
Dazwiſchen grelle Mißtöne, Seuf- 
zer, Schluchzen, ein ſchriller Jammer- 


laut — 


|ift, 


Alles um mich müßte fein mie der | 


Ihmwül, betäubend, beraufchend, finn- 


veriwirrend, eine braufende Symphonie | 


hiniegen, und in einen Yauteil jchmies | giftiger Wohlgerüche. 


Kinderſärglein habe ich 


Um nun wieder in die Welt ver | 


Wirklichkeiten zurückzukehren, ſo höre 
hier einiges über die Villa Taverna— 


| pflangt. 


Boraheje bei Frascati, zwölf Meilen | 


bon Rom. 

&3 ijt ein altes, häßliches, kaſtenför— 
miges, jedoch „hiltorifches“ Gebäude; 
denn irgend ein berühmter Kardinal 
aus dem fechgehnten Kahrhundert hat 
da8 Landhaus gebaut und irgend ein 
aroßer Bapit aus der Familie Borgheie 
hat e3 bewohnt. E3 gibt, glaube ich, 
nur einen Boraheje, der Papjt war? 
Du weißt, wie ungebildet wir Röme- 
rinnen jind. 

Das Haus ilt ein Durcheinander von 
Hallen, Zimmern, Sälen und Korri- 
doren; und ein halbes Dutend ameri- 
fanifcher Nabob3 fönnte fich mit all 


| dem antiquarifchen Krimskrams ſeine 


Paläfte ausftatten. Aus meinem 
Salon ließ ich Alles hinausmwerfen. Ih 
ließ den Plafond von Eurem famofen 
Walter Crane ausmalen, die Wände 


| mit nilgrünem Atlas tapeziren, darin 
ı in natürlicher Größe ſilberne Marien— 


lilien eingewirft find, und der abjcheu- 


mich aller Sünden !o3 und ledig; denn: | liche Ziegelfteinboden wurde mit einen 
| mattoioletten Smyrnateppich und dar- 
| über auögebreiteten weiten Bärenf:l- 


| Ien bededt. 


Mein Diman befteht in 
einer mpjiteriöjfen Aufbäufung von al- 
lerlei Weichem und Warmem, Weiten 


| und Schimmerndem; denn ich werde 
| hier ficher noch im Mai frieren. 


Bereit3 im Klofter waren, wie Da 
weißt, die ftillen bleihen Madonna= 
lilien meine Lieblingsblumen. X 
fchrieb Dir wohl, daß mein Gatte fo 
höflich war, in unferem Palais neben 
meinem Boudoir ein eigenestilienhaus 
erbauen zu laffen, damit ich den gan= 
zen Winter über von den hohen jchlan: 
fen frommen Blumen umblüht würde. 


Silsber’s 
Peptoniſirtes 


Eiſen und langen. 
Der Bint-Sabrikant. 


Nach neneften Forfchungen das ein- 
jige, geradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit 
vaum allen jenen Taufenden von Blut- 
armen und Bleicyfüchtigen friiches und 
gefundes Blut zu verschaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gefunden 
Menfchen zu machen. Zu fajt allen 
Leiden wird der Grumdjtein gelegt 
duch mangelhaftes Blut, Erichei- 
nungen tie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftlofe Bewegungen, Sfro- 
feln, Dyspepfia, Appetitiofigfeit, mans 
gelhafte oder unregelmäßige Menitruga- 
tion,u, j. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Stangen 


jicher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc, Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flafchen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


BD. Wenftaedter & Con 
161 Peafl Sitr., Re York. 


Alleinige Agenten. 


u 


MWunderft Du Dich nicht, mas für 


gauiteln? Denn was weiß ich kleine Da= 
me aus der großen Welt von einjanıen 
großen Menfchen? 

Hinter der Villa erjtredt fih ein 
vermwilderter Garten, Darin 
Mujeum von Untifen aufgejtellt 
Ein langer tiefichattiger Weg 
wird zu beiden Seiten von pradt- 
polen Sartophagen bejegt, in denen 
jett Ahododren und weiße Kamelien 
blühen. 
eigenhändig 
mit meinen lieben blaffen Lilien be= 
Es iſt wirklich wunderhübſch. 

Der Garten ſtößt an eine Pinien— 
wieſe, die jetzt dicht voll violetter Ane— 
monen ſteht. Die rothbraunen ſchlan— 
ken Stämme der ſchönen Bäume erhe— 


ein 


Fi ei n allerliediten | ; E Peer 
Eine Reihe von allerlieb] | zwei Mal wöchentlich Yleiich. 


| und farbe einer Blume, über die Glu: | 
ı leichte Kerferarbeit verrichtet. 


| Zeichen gidt. 





ben jich über dem bunten Teppich wie | 


PBorphyrfäulen. Kine Allee uralter 
Steineihen, deren Wipfel jo ineinait= 
der verwachfen jind, daf jie feinenSon= 
nenſtrahl durchlaſſen, führt, dunfel wie 
ein Tunnel, durch einen -Delwald am 
Haufe vorbei und in fanfter Steigung 
hinauf zur Billa Mondagrone, einem 
jteimernen Koloß, der über einen wah- 
ren Berg von Terraffen wie ein graues 
Ungethüm hingewälzt liegt. Der PBa- 
lajt ift zu gewaltig, um jchön fein zu 
können. 

Schön iſt unſere andere Nachbarin, 
die Villa Falconieri. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — — 
Im türkiſchen Zentral-Gefängniß. 


Von A. B. 


Wenn man die Brücke von Karakbi 
mit dem geräuſchvollen ohrenbetäu— 
benden Leben der in ſie mündenden 
Straßen von Stambul hinter ſich hat, 
gelangt man bei der Hohen Pforte 
vorbei bald in die ruhigen türkiſchen 
Viertel, in welche beſonders jetzt nur 
ſelten der Fuß des Europäers ſich hin— 
verirrt. Dicht am Atmeideam, dem 
hiſtoriſchen Hippodrom mit ſeinen 
über zweitauſend Jahre zurückrei— 
chenden Erinnerungen, das von Juſti— 
nian bis zum Niedermetzeln der Janit— 
ſcharen zu Anfang dieſes Jahrhun— 
derts blutgetränkter Boden geblieben 
iſt, erhebt ſich das alterthümliche Po— 
lizeiminiſterium und einige hundert 


Schritte weiter gegenüber der Sultan | 


Ahmed-Mofchee und dem Obelisken 
des Iheodofius das Zentralgefängnif 
des türfifchen Reiches. 


Die „Mibterhane“ ift ein meitläufis | 


ger, fücherartiger, aus 


fünf Flügeln, | 


zwifchen melden fich aroße arasbe- | 


mwachlene und mit WBäumen beichattete 
Höfe befinden, beitehender 
feine jehtige Bejtimmung 

etwa adhtzig Jahren erhielt. 
fol er ein fatferliches Lagerhaus für 
Zelte, Waffen u. f. m. geweſen fein. 


erit 


| Die Flügeln find theils eine, tbeils 


zwei Etagen hoch und ihre Bauart 


| ähnelt wohl am metiten der unferer 


ı älteren Klöiter. 


J 


Unſer erſter Gang 


galt dem am Eingangsthor gelegenen 


Lazarethflügel. Wie im gaͤnzen 


Gefängniß iſt auch in dieſem Theil das 


Syſtem der Gleichheit 


durchgeführt. 


Bau, der 
bor | 
rüber | 


| E5 wird fein Unterfchted ztoiichen Mo- | 
| bamedanern und Chrijten gemacht, die 
ı Befenner beider Religionen liegen ges | 


— — — — — — —— — — 


miſcht untereinandet. 
ſind fünf Doktoren beſchäftigt, von de— 


Im Lazareth 


nen zwei europäiſche Ausbildung ha- 


ben. Der untere wie obere Saal ſind 
geräumig, von großer Sauberkeit, mit 
guten Betten und Nebenbehältern ver— 
ſehen. Jeder Kranke hat ſein eigenes 
Nachtkäſtichen mit eigenem Trink- und 
Waſchgeſchirr. Ueber ihm ſind Name 
und Nationalität, was hier zumeiſt 
Religion bedeutet, ſowie die Kranken— 
geſchichte verzeichnet und zwar außer 
in türkiſcher durchwegs auch in fran— 
zöſiſcher Sprache. Im oberen Theil 
befindet ſich auch ein, ſoweit ich als 
Laie beurtheilen vermag, recht gutes, 
mit den neueſten Inſtrumenten derſe— 
henes Operationszimmer. 

Wir müſſen nun an einer mächtigen 


Fontäne vorbei in die eigentlichen Ge— 


| 
| 
| 


fangenenräume, welche durch eiferne 
Thore in den Umfaffungsmauern un- 
;ereinander verbunden merden. Prüji- 
dent Hufint Bey legte bei diefer gan- 
jen Wanderung den Eleinen Finger 
feiner linfen Hand in den meiner 
rechten, was mir fpäter ald® Bemeis 
großer Tuszeihnung gedeutet wurde. 
Die Gefangenen werden in fünf Di- 
piftonen eingetheilt und ftet3 defindet 
ich eine Divijion etwa zwei Stunden 
im Freien in den mweiten Hofräumen. 
Separirte Zellen gibt e8 feldit für die 
ſchwerſten Verbrecher nicht. Letztere 
find gemeinfam mit den leichten Ver- 
drehern untergebracht und unterfchei- 
den fich von diefen nur durh Das 
Iragen von Ketten an Händen und 
süßen. Troßdem e8 in den Ge 
cichisurtheilen heißt: fo und jo viel 
Jahre Zmwangsardeit, wird in feinem 
der Gefängniſſe fchwere oder jelbit 
ie 

Begleiter verfichert, iit Die 
Befehl des Sultans vor 
Jahren abgeſchafft worden 
hwere des reche 
n Gewicht 

Im 


mir mein 
ſelbe auf 
zwanzig 
und die ‚me Berb 
hält nur in dem differirende 

der eifernen Ketten Ausdrud. 
Ganzen dürften in der arofen 
tich“ gegenwärtig 1200 bi3 1300 ©e- 
fangene, worunter etwa 600 den 
ietten Unruhen verhaftete 
fein. Wir Durchichreiten 
und einzelne Säle. Weberall 
ich die Aufmertfamfeit meiner 
icheidenen Perfönlichkeit, wohl infolge 
des europäilchen Hutes, zu. Die Ge 
fangenen erheben jich von ihren Mat 
ten, vor denen zumeilt ein großer Sof 
fer mit ihren Habdfeligfeiten plazirt 
ijt, und legen fich erjt wieder nieder, 
als Präſident HYufini Ben ihnen ein 


nüä er— 
12 ci 
— 


Se sr 
in 


„gap 
Dei 


Höfe 


wendet 


die 


gendem Lichte verſehen, machen einen 


ze. en — | jauheren Eindrud. Ste find durchge- 
Fenſter in einem faſt ſchwarzen Rah- 


hends desinfizirt, worauf beſondere 
Beachtung gelegt zu ſein ſcheint. Was 
die Gefangenen betrifft, ſo habe ich 
bei keinem Einzigen jene verſtörten 
und niedergedrückten Phyſiognomien 
vorgefunden, wie ſie ein Charakteri 


ſtikon europäiſcher Gefängniſſe bilden.“ 


ſich 
eine 


Selbſt die in ſchwerſten Ketten 
bewegenden Häftlinge machten 
relativ zufriedene Miene. 


In jedem der Säle befindet ſich der 
für | 
| einen Metalligue, etwa 1 Cent, an die | 
aud) | 


unvermetdliche „Rafedii“, welcher 


Öefangenen Kaffee liefert und 
billige Rauchtabafe feilbietet. Shre Er- 
nährung beiteht aus täglich 
Broten von etwa 1} Kilo, Mittags ei- 
ner Suppe mit Hülfenfrüchten 
Es ilt 


den Gefangenen geitattet, die Hälfte 


des Brotes zu verfaufen, was auch Die | 


meilten durch Vermittlung des 
„Kafedji” thun, der ihnen dafür den 
Motfa und Tabak als Gegenmwerth lie- 
fert. Von Torturen und jonjtigen 
Schilderungen aus türfifchen Ge- 
fängniffen, wie fie bejonders in leg 
ter Zeit durch die Preile gingen, 
ich troß der eingehenditen Belichtigung 
nichts bemerfen fünnen, im Öegentheil 
bat die Art und Weife, wie feldjt meine 
Begleiter mit den Gefangenen ver= 
fehrten und von ihnen in freier Weife 
ohne jede Unterwürfigfeit Antworten 
erhielten, einen äußerjt beruhigenden 
Eindrud Hinterlaffen. 
Eine ganz jeparate 
bildet der Saal für die 
bi3 zu zwanzig Nahren. 


Abtheilung 
Gefangenen 
In dieſem 


waren etwa fünfzig meiſt der armeni- 


ſchen Nation angehörende Burſchen, 
welche insgeſammt ein ſehr zufriedenes 
Ausſehen an den Tag legten. Mit 
den Anderen dürfen dieſe jugendlichen, 
größtentheils politiſcher Verbrechen 
Schuldigen unter keinen Umſtänden 
zuſammenkommen, weil der Hang 
zur Unzucht unter den gewöhnlichen 
Gefangenen ſehr ausgebreitet ſcheint. 
In einem großen Flügel rechts davon 
befindet ſich das Gros der armeni— 
ſchen, während der jüngſten Maſſakres 
arretirten Verſchwörer. Es mögen un— 
gefähr vierhundert Armenier dort zu— 
ſammengepfercht ſein. Man ſieht da die 
Typen der bekannten armeniſchen Ha— 
mals und Geſchäftsdiener, aber auch 
manches intelligente Geſicht mit euro— 
päiſcher Kopfbedeckung, welche viele 
Armenier im letzten Moment mit dem 
Fez zu vertauſchen ſuchten, um einer 
Verhaftung vorzubeugen. Die türki 
ſche Polizei war aber augenſcheinlich 
nur ſchwer durch dieſe Metamorphoſe 
zu täuſchen. In einer Höhe von zehn 
Fuß iſt an der Eingangsſeite zum 
Saal eine Holzgallerie mit Gucklöchern 
angebracht, durch welche die Wärter 
das Treiben der Armenier beiTag und 
Nacht beobachten. 
kunftsort iſt allerdings Manches 
or 

nach ungefährer Berechnung 
Hälfte fih zum Schlafen 
bedingt ftehen muß. (Das it doch ein 
ganz furchtdarer Zultand 


gezollt wird, nicht einzuftimmen. D. 
Red.) Wie man mir mittheilt, jollen 
die Oefangenenmärter fi) aus der Be- 
Ihränfuna des Raumes ein regelrcdh- 
Geſchäft machen. Die armeni— 


tes 


ii 


fih, und auf diefe bauend, vermiethen 
die MWärter während der Nacht deyı 
nicht turnusmäßig fchlafenden Theile 
fleine Stühle zum Segen für einen 
halben Piafter die Stunde. Ach habe 
am Tage auch feinen einzigen Seifel 
im ganzen Gefängniffe angetroffen. 
Meiner Frage, mie die noch in Unter- 
fuchung befindlichen Armenier bier die 
Nacht verbringen, toich mein Begleiter 
aus. Bei der fonftigen humanen Be- 
handlung fiel mir dies um jo mehr 
in’3 Auge und ich fann e nur damit 
deuten, daß man nicht auf einen jol- 
Shen Andrana eingerichtet war. nn dem 
Falle hätte aber die türfifche Regierung 
aut gethan, eine& ber vielen leerjtchen- 
den Gehäude fchleunigft zu adaptiren. 


Armenier | 
| worauf Huffni 


he= ! - os 
de | Duldiamfeit lenkte, unter 


ts ey * RD | . * 
Die Sale, mit genu | eingebaut iſt. 








zwei 


und | 





An diefem Unter: | 
aus: |, 
zufegen und zu tadeln. Bei Nacht kann | Mr, 
nur die | 

ausſtrecken, 
während die andere Hälfte dann un- 


und fommt | 
der Tortur, die vorzunehmen die tür | 
fifche Neliaion verbietet, verzmeitelt | 
nahe. Wenn es um die „Humanität“ |; 
der Pforte fo jteht, vermögen wir in |; 
| das ob, das ihr in diefem Berichte | 


Sehr werthvoll für Frauen. 


| anbeilbar bezeichnet, 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


> Gonfultirt den alten Arzt. Iermedieiniice 


oriteher gras» 


FF duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 
Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 


— 


lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervöſe Ehwäche, Migbraud) des Syſtems, er⸗ 
ihöpite Zebenätraft, verwirrte Gedanten, Abe 


Nerlorene Mennbarkeit, 


tigung gegen Gefellichaft, Energielofigleit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
und lnvermögen. Ale jind Nacyfolgen von Jugendfünden und Webergrifien. 
Shr möget im eriten Stadium jein, bedentet jedoch, daß Shr raid) dem lehten 


entgenen geht. 


Lat Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, 


ure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Nancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſtetnende Krankheiten 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
3 lihen Stadien — erften, zweiten 


wı- — — — * 7 u m * * 

und dritten; geigwärartige Afleite der Kehle, Raſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſawohl wie Sgmenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un- 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. 


Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permauente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime Krankheit zu be— 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß 
+ 23 


wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expre 


erwecken und, 


be feine Neugierde 
zugejchidi; jedoch 


wird eine perjünliche Zufammenkunft in allen Füllen vorgezogen. s 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Goruntag3 nur von 10—12 Uhr 








In einem befonderen und, 
Mor 13 1 rk⸗ 


ae) 
mohamed 


Y2 Yarrlaor 
als Zeichen 


Jamteit 
Iben 
Dache befindet fich, nur durch  £leine 
Dlauern getrennt, frievlih Haldınond 
und Kreuz nebeneinander.  Diejes 
Gebäude ijt jedenfalls eine außerge- 
wöhnliche Sehenswürdigteit, indem in 
ihm die Mofchee, die armenifche und 
griehifche Kirche für die Gefangenen 
Nor 


Li 


Hodſcha und Die 
beiden Bopen, Angeitellte des Gefüng- 
nilles, famen uns zu begrüßen. Die 
Ootteshäufer jtehen für die Gefange- 
nen jo oft offen, al3 jie diefelben zu 
bejuchen das Bedürfnif finden. Keine 
Stunde ijt da zur Andacht beitimmt 
und eder kann feinen religiöfen 
Gefühlen Ausdrud verleihen, wenn e3 
ihm paßt. 


Zuverläſſigkeit. 


Kein College-keine Studenten. 


42 2 
aähne fr 
— Volles 
Gebiß 
Beſtes 
8 son — BES 
Gute Goldfülung die Säljte des gewöähnti: 
chen Preiſes. 5fpodſsm 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— !rjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine jhriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


ı MeCHESNEY BROS., Eck; Sandoioh & 


habe | 





Zähne gezogen frei 
jeden Vormittag bon 9—10 Uhr. 


> 


Bollitändiges Gebif......uucnenneee 
Goldene Zahnfrosıen....nunonsonenee 
Goldfüllung, 50: bi 
@ilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, I48 State Str. 


Offen täglıd bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
MWeiblidbe Bedienung. 16jldb} 


Dr. TOLSON, 
Spezialiſt, 

351 indiana Str., unterhalb Rush Str. 
Alle hronifchen, nervi Hant:, geichlecht 

lichen und Urin-K n 2 & 
Magenfranfheiten d 
genbeit, Diangel an 
tocele, Hndrocele, Sc 
(Rrämpie), audende Eruptionen, Blutvergiftung, Ges 
ſchwüre Rheumatismus, Dyspepſfie 
vf Gicker Hals) 





Ausi 


Je ikhei⸗ 
Modirtm 21 


dhvon DU 


Dion tägli 


a . ® . Fe 
Privat-Klinik und Dispenſary 
—— ô De Damen WER Ce 

23 Welt 11. Str., Rew York, R. 9. 

Die Aerzte diefer Klinik (Frühere Profefforen 
und Hoipitalärzte) find deutih und heilen im 
türzeiter Zeit nach einem ganz neuen Verfahren 
— — langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friſche oder chroniſche Krank⸗ 
heiten beiderlei Geſchlechts. Operationen werden 
ſchmerz⸗- und blutlos ausgeführt. Kranke, welche 
zu Sauſe nicht die geſchickte ärztliche Behandlung 
und ſorgſame Pflege haben können, finden Aufe 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
bio3 für Medizin, Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Conjultationen in deut» 
ſcher oder engliſcher Sprache. 


Wichtig 


Keine Beza wo wir nicht kuriren! 
ankheiten, beider G 
jeder Art; 9 
it und jede 


chlechter; Sa⸗ 


n PUbr Di 2° 
Zprehzimmer; fprechen Sie in 
ü zuradis deutſche Apothete, 
tr. Ecke Peck Court, Chicago. 


* uch Sebenskraft in 


Fehl 
ures is oder iſt Euer Ner 


n zerrütte 
e andere Ur 


ten half, als ich 


Tagen 


st Al, Kalas 





Rach jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 


der ihlimmiften Art und bon den beiten Nerzten ala | 
babe ih mich ichlieglih durd) | 


ein harmioies häusliches Dkittel jelbit geheilt. Dieies 


- = = 2 e RR Mittel ıit jo werthvoll, das ich irgend einer ähnlich bee | 
ſchen Hamals und Diener haben mei—gaſtelen Frau eine 10tägige Behandlung frei zuſende. 


ſtens mehrere Pfund Erſparniſſe bei 


Man adreſſire: Mrs. Emily Baſſett. South Bend, Ind. 


RUPTURE 


| Bruch bei Dlännern. Frauen und Kindern ichnerzlos 


in 30 Tagen geheilt durch die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Jahren, und ur VYebenszeit garantirt. Spredt vor 
oder Ihidt nad Zırkularen. Fraut 8. Wray, M. 
D., 167 Z2earborn Str., Chicago. sipddjsm 


Dr. SCHROEDER, 
an Auerfannt der beite, zuverläffigite 
[IF Sahnarst, 824 Milwaukee Avenue, 

nahe Divıfion Str. —izeine Zähne S 
aud aufwärtd. Zähne imınerzlod gezogen Zähne ohne 
Platten. Gold» und Eilderrullung zum balben Preis, 
Alle Arbeiten garantie. — Zountags offen. 


un [Ir $ 


Dr. Paul Steinberg, 

332 E. NORTH AVE. 
Einzige Ihmerzioje Methode 
für Jebnziehen und Füllen, vermitteljt eleftrosthe» 
iupretiicher Behandlung. wumj 


$5 


! Volles Gebiß %6. 


' Operation, 


he Spermatorrhoea, Epilepfie | 


Strifs | 
Tumors, | 


‚enfranfbeiten n anfs | 


RNedizin von iq irts | 
hr Morggas bis 9 Ads. 


I ne, 
| Angabe und unter meiner & 
| dertönlihen Aufficht in mei» F 


| deutiche Geichäft dieier Art in Ehıcago. 
| WOLFERT2. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. 


| Werden von einer Dame bedient. 


Tür Männer und Frauen! | Adel auf Eure Rinder. 


W —8 J 
Irgend welche 


23malj | 


mt und ich will Euch | 


SS den Monat. 


Einſchl. Medizin, 
Kirk 
Medical 
Disnens’y, 


371 Milwaukee Av., 

Chicago, Ill. * 

x 2M * dautkrankheiten, Wunden, 
Blut-Bergiftung, — Saiunß Ause 
ſchlag. Beulen Skrofelũ. Geſchwüre, Flecken, Eczema. 

-Os»ar 3 Impotenz Spermator⸗ 
Nieren-Krankheiten, tea. Strifturen, Gleet, 
zn r, Brigbts3 Krankheit, vergrößerte? Projtate, 
Entzündung der Blaie. 

Bruch bei Männern, Frauen u Kindern dauernd ge⸗ 
heilt in 30Tagen ohneſSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 

Chicagos hervorragendſte Spejialiſten. 

Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bi8 & 

CE" JIeder Fall garantirt. mmijabry 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


ı Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Fus und keine Gefahr. Volles Gebiß $6; keine befie» 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridges 
arbeit erne Spezialität. 2%farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit aethan wird. Wir 
geben $1000, wenn Jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. GoldFüllung 50 aufwärte. 
Difen Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
hr werdet Alles finden wie annoneirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2898. 
Kommt und Takt euch früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Hauſe. — 
1ſpodſbw 





WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


. Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche 
ztaliften und betrachten e3 ald eine Ehre, ihre En 
Diitmenichen jo ihneil ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menjtruationsftörungen ohue 

Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbjtbejledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Iperationen don eriter Klafie Operateuren, für radt- 


| fale Heilung don Brüden Kreb8, Tumoren, Bari« 
ı cocele (Hodenfrankbeiten) zc. 


Konfultirt uns bevor 


Sbr beirathet. Wenn nöthiq, placiren wir Batienten 


| imunjer Privathoipital. Frauen werden vom Frauen 
| arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Dlonat. — Schneidet Died aus. — Stum- 


ben: YUbr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
bio 


| 10b6i8 12 Ubr. 


Meine Brudbänder 

3 übertreffen alle ande» 

‘3 ren. Heilung erfolgz 

poiitio im limme 

— ſten Falle. Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſawächen Un⸗ 
terleid und Mutterſchäden Gummijtrümpfe für Kranıpfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 


! und Erwadiene. Sowie alle 


Apparate für VBerfrümmuns 

aen des Rücgrates, der Beis 

Füße c. Alle dieſe 

Sachen werden nach meiner 

* 

ner eig. Fabrik hergeſtellt. * 

Habe das alteſte und größte 

Dr. ROBERT 
Spes 
ziolift für Brüde und Verkrüppelungen des menfde 
lichen Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

® 





Shiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beiden von Rüdgratöver! 
mungen — Mafiage, abhärtende 
Bäder, Gumnaitit, beionders 
j — — ——— Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 
arate und Gradehalter find in dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich. 


J — 
Madsen’s Institute, 
Scdillergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Aufficht. 26ne 


sch 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anbeffung 
don Öläjern für alle Mängel der Sehfraft, Konjultixj 


Zipflj | Uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams S$tr., 


gegenüber Poit-Office. 


zu Sahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864. 


159 8. Glart Str, 


Dr. J. KUEHN, 
(Früher AlfiftengArzt in Berlin). 
Epezial-Arzt für Daut: und GeihlehtsMrantı 
heiten. Strifturen mit Gleftrizität geheilt, 


| Office: 78 State Str.. Room 29 — Spredftundem: 
I 10-12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11. 200dbdj 


DD 


| Brillen und Yugengläfer eine Spezialität, 


N. WATRY, 


89 E. Rand Str. 
aeuriaes Bastler 


Unterjuhung für pafjende B@läjer frei. 


Keine Heilung, Keine Bezahlung. „erzielt 
Blaien- und Magen-Kranktheiten. Auer anne 
Prieflide Anfragen beantwortet. Dr. ©. MR. 

eoln, 235 State Str. 2lolms 


N 8 


Die beiten u. billigften Bruds 


bänder tauft man beim J 
tanten OTTO ALTERS games 
1, 183 Clark Str., Gde 





85 pyer Monat, 


Medizin unentgeltlich! 


Auf dringende Anregung einer srogen Anz | 


zahl von Dr. Wildman's Batienten, welde 
gerne ihre Kur weiter fortſetzen möchten, 


than fsnnuen, haben die Aerzte Dr. ReGon 
und Wildman beichlojien, Alle, die während 
Der nädıiten 4 Monate id in Behandiung 
geben wollen, vom 1. November ad für $5 
per Monat in Nur zu nehmen. 
trag bezahlt jür Behandlung in der Office, 
224 Zitate Str., und fammtlihe Medizinen, 
die zur Scilung erforderlich jind. Dicie 


S:ferte gilt jowohl für perjönlidhe wie and | 


jr brieflide Behandimmg. 

Katarrh, Aſthma, Brouchitis, Rheu— 
matismus und alle Naſeu-, Hals-, 
Lungen-, Magen- und Haut— 
Krankheiten geheilt. 


Konſuliation perſöulich oder brieflich frei. 


Teute. die nicht gut perſönlich vorſprechen 
können, follten ein Symptomfor- 
sfar Gricflich verlangen. 

Prfet was HcYr Ottman von 3437 Dearborn 
Str., wilder Jahre lang gelitten hat, 
über Dr. Wildman’s Behandlung 
von Hatarcıh zu jagen hat. 


Herr Charles Ottman. 


Das Leiden, deßwegen ich mich bei Dr. Wildman 


audlung begab, war ein heftiger Katarıh, an | 


en iitt. Anfonas belt ich es nur 
Liung, der ich nicht viel Beachtung 
°, fie würde don Velbit wieder tei- 
mir jehr jtart und zuweilen war 


ch ſeit? 


ſchenkte, 
gehen. Die Raſe lie 
dieſelbe ſo verſtopft 
konnte. Der Schleim und Mucus aus der Naſe trat 
fortwährend zurück in meinen Hals, ein faſt unausge— 
ſeßztlez Huſten und Spucken verurſachend. cd hatte 
ein dumbpfes Gefühl im Kopfe wie auch direkt Kopf— 
ſchmerzen. und Niemand weiß, was 
babe. Ich probirte viele Aerzte und viele Patent-Me— 
dizinen. Aer keine Linderung erhälten, bis ich 
zu Dr. Wildn kam. Es iſt wirtlich erſtaäunlich, wie 
ſchnell ich mie ‚holte. Sch wurde von Antara an 
gleich beſſee, ath jet fo frei, brauche nicht mehr zu 
huſten und zu ſpucken. Aypetit iſt wieder vorhan— 
den und ich be 
ſeit Jahren.“ 
Herr Ottman iſt ein wohlbekannter Zeichner dieſer 
Studt und wird gerne das Obige beſtätigen. 


Ein anderer Fall. 
Maſchiniſt Dan. Burkhart, 
Chicago City Railwah, 21. und State Straße 
Dr. Wildman heilte mich durch ſeine reinen Medi 
und ſeine wiſſenſchaftliche Behandlung von einer hart— 
näctigen. Jahrelang anhältenden Krankheit, nachdem 
andere ſogenannte Spezialiſten und prominente 
vorgebende Aerzte es nicht vermochlen, 
zeitweilige Yinderung zu verichaffen. 


zu sein 
mir auch mr 


— * * * * 
‚Außer diejen hat Dr. Wildman Taniende von ähne 
lichen ltteiten, weicye alle ihn als geichieften und 
wifienichaftlih ausgebildeten Arzt empfehlen. Dr. 
Needizin von ihm felbit geliefert, 
heitszuitand nicht jo aut it 
wäre, jo fonfultiren Sie ih. 
85 per Monat bis zum 1. März. 


Wenn Ihr Geſund— 


Offices: 
5 — N 
224 State Strafe, 
Chicago, Ill., 
Wo alle heilbaren Kraufheiten mit Erfolg behandelt 
werden. ; 

Alte ichleihenden Krankheiten, einschließlich 
Hals- und Yungenfrankheiten, des Wagens, der Yeber, 
Nieren und Haut jchnell und dauernd geheilt 

Hithma geheilt. 

Ktatarrh geheilt. 
Sautfranfheiten geheilt. 
Auswärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg gebeilt. Schreibt wegen Synmtom-zormular. 

Epreditunden dv. 9:30 Uhr Yorim bis 4 Uhr Nachm.; 
7 bis 8 Uhr Abd3.; Sonntag 9:30 Born. bis 1 Nachn. 
FF ES rszielleBeHandiung mitEleftrizität wenn nöthig. 


Der größte Verkauf 


von 
auf Deftellung augefertigten 


— . 
Beinkleidern 
der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
Die gemachte Anzahlung zu Gute Fommen 
layjen und ofieriven daher dieſe Beinkleider 
zu dem auperordentlich niedrigen Preile von 

2.50 Das Baar. 

Fir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Cuch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MaReus & sON. Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


— 6 mn ⸗ 
Billiges Neifen 
mit allen Dampiidifis- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Land uud Meer in circa 8 Tageır. 


Nah Deutihlaud ‚„‚Exrtra Billig‘ 
Nadı dem Diten „ „ 
Nadı dem WBejten „ 
* „ns dem * a” 5 
eberhaupt von oder nadı ı e 
alten Pläten der Welt j ‚Extra Billig‘ ‘ 


Man werde ji) gefälligit an die weitbefannte Agens 
tur don 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str. (Ecke 5. Ave.) 
Offen Sountags bis 1 Uhr Mittags. votim 


82.25. hohlen. 52.50, 


ondiana Nut-.ueen00r0....82.25 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump 83. 00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


R Zimmer 305, Schiller Building, 

sipbw 103 E. Randoiph Str. 

Wille Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Telephon: Main 4383. 


 PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 
KT 


u a er RR ug 


aber in Anbetracht der ungüunitigen Berhält: | 
nilfe, Der Auappheit dcs Geldes, dDieies nicht | 


Diejer Be: | 


day ich nicht Durch fie atymen | 


ih ausgehaiten | 


| erfannt worden, die zu den weitlichtig- 
' ften Theater-Direftoren gehören, welche 
je im Theater-Geſchäft ſpekulirt Haben, 
ide mich jetzt in beſſerer Geſundheit als 

nur mehr oder minder. 
mit 
| York, Tpielen ungefähr 6 Wochen, mas 
ı hen Geld wie Heu und ziehen meiter. 


ein Antgeitellter der | 


| fihern. 


Wildman's Koſtenrechnung iſt mähig und wird die— * 
als es wünſchenswerth | iſt doch deutſch. on (che | 
| bon guten Deutichen getroffen, meiche 

I nicht ein einziges Mal in der Saijon 


| im $roing Place-Theater waren, aber 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
de3 alten Thalia-Theaters und 
| 
| 


| (Originalsforrefpondenz der „Abendpoft”.) 

| New Yorter-Plaudereeni. 

Von der deutſchen Theater-Saiſon. — Conried, die 
Roſenfelds und Adolf Philipp. — Alle ſind ſie 
er folgreich. — Am erfolgreichſten natürlich wie— 
der Philipp. — Ueber ſeine neueſte Schöpfung 
| „Grob New York bei Nacht.“ 

Nem Hort, 29. Dftober 1896. 
Ich ſchrieb Yhnen vor einigen Wo- 
ı hen, daß die diesjährige Theaterſaiſon 
ı außergemöhniich erfolgreich und mit 
‚einer erftauniichen Neichhaltigfeit des 
| Gebotenen eingejeßt habe. Auch auf die 

deutjchen Iheater läßt fich das, wenn 
auch in naturgemäß Kleinerem Maß: 
jtabe, anwenden, vom Xroing Place- 

Iheater bis herab zu den Bomerh- 
Iheatern, mo jie die von eigenen ofal- 
 dihtern hergeftellten Stüde in fünf 
ı Spradien zu Gehör bringen: in 
Deutſch, Jüdiſch-Deutſch, Deutſch-Jü— 
diſch und „Dorch die Nos“, um einen 
ehrwürdigen, aber immer noch guten 
Kalauer wieder aufzufriſchen. 
Direktor Conrieds Vorſtellungen im 


Irving Place-Theater find, wie bei 


Conried ſelbſtoerſtändlich, muſterhaft 
und bieten in buntem Gemiſch Alles, 
was ſich der ſo verſchiedenartige Ge— 
ſchmack unſres deutſchen Publikums 
nur wünſchen kann, heute eine tlaſſi— 
ſche Vorſtellung, morgen ein Schwank, 
der nahe an die Poſſe ſtreift und bei— 
des, wie geſagt, in bewundernswerther 
Ausführung in Zuſammenſpiel, Einzel— 
darſtellung und Ausſtattung. Und 
doch, die Fühlung mit dem eigentlichen 
Deutſchthum fehlt. Es iſt eine zwar 
gewählte, aber recht beſcheidene Ge— 


des 
ſeſſe für das Urdeutſche erhalten hat, 
wie es die importirte Bühnenwaare 
von drüben zum Ausdruck bringt. Dieſe 
Gemeinde iſt viel zu klein, um acht 
Monate lang ein deutſches Theater, 


* pr: Fr 
At endlich bequemt fih der unnatür= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Publikum 
macht, iſt ein höchſt 
| ebenfo origineller deforativer Einfall 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 31. October 1896, 


liche Vater dazu, die jchauderhaft fteife 
MWachspuppe als jeine Tochter und die 
Mutter als feine Frau anzuerkennen. 

Der Slanzpunft des Ganzen in 
Izenifcher Beziehung ift der dritte Akt, 
in melchem der bei allen frommen 
Seelen berüchtigte Arion:Bal im 
Madifon Square Garden auf Die 
Bühne gebracht ijt. Die Ausjtattung 
diejes Bildes ijt von geradezu blen- 
dender Pracht, wie man fie jonjt nur 
auf den englifchen Bühnen zu finden 
gewohnt ilt. Was dieje Szene für das 
noch bejonder3 feilelnd 
amüjanter und 


Philipps. Um das BalleLotal mög- 


| Tichjt naturgetreu miederzugeben, hat 


der, wenn ich mich jo ausdrüden darf, 


ı Dichter in die unterjten Zogen lebens— 
| große Wachspuppen — die Wadhspup- 





ı wand gemalt, die lekteren 


pen fpielen, wie man jieht, in dem 


| Stüd eine große Rolle — in eleganten 


Ball-Koſtüm geſetzt. In den übrigen 
Logen ſitzen die „Prominenten“. Dieſe 
Logen ſowie die darin ſitzenden „Pro— 
minenten“ ſind jedoch nur auf Lein— 
außeror⸗ 


dentlich portraitähnlich. Das thut 


aber der Begeiſterung des Publikums 


leinen Abbruch. 


einen Schritt weitergegangen iſt und 


Der Anblick all die— 
ſer heiligen und allerheiligſten Ver— 
einsmeier wirkt faſt berauſchend. Es 
iſt ein Wunder, daß Philipp nicht noch 
des 


verſchiedene Exemplare heiligen 


gewn Vereinsmeiers lebendig und in Per— 
meinde, welche ſich mitten im Getriebe 


amerikaniſchen Lebens ein Inter- 


zichten. 


das ausſchließlich Importirtes bringt, 


ſie kleiner. Wie lange mag es wohl 
noch dauern, bis dieſe unglaublich ein— 
fache und aus den Verhältniſſen ſich lo— 
giſch erklärende Wahrheit erkannt 
wird? Um ſo ſchärfer iſt ſie zweifels— 
ohne ſchon längſt von den Roſenfelds 


zu füllen und von Jahr zu Jahr wird 
| end jungen Mädchen 3 
furzen Röcchen — tit e8 da ein Wun- 


denn eine Spekulation ift es ja doch | 


Ste fommen 


ihren Liliputanern nach Nem 


grüßen. i 
jo flug, in feinem deutjchen Theater zu 


Ich habe Dußende 


die Liliputaner hatten fie alle gejehen 
und Adolf Philipps „Neueites” 
falle. 

* * * 

3 ift merfwürdig, aber unbeitreit- 
bar, daß Philipps „Germania-Then- 
ter“ das deutjche Theater von em 
York iſt und nicht das Irving Place— 
Theater, obgleich das letztere rein 
künſtleriſch Chimboraſſo-hoch über 
dem erſteren ſteht. 
Theater hat unleugbar die 


Neuendorff'ſchen Germania-Theaters 
angetreten, welche als Wahrzeichen der 
Glanzzeit des deutſchen Theaters 


New Hork fortleben. Auch bei Philipp 


iſt, wie ehedem bei Neuendorff, der 
Sammelpuntt des Deutſchthums. 
Nicht ganz daſſelbe freilich, ſondern 
des Deutſchthums, wie es heute iſt und 
dieſes Deutſchthum iſt doch ein weſent— 
lich anderes, kleine Leute der Oſt— 
ſeile, die es zu einem gewiſſen behäbi— 
gen Wohlſtande gebracht haben und 
von denen einer den andern kennt, 
ſeit langen, langen Jahren oft. Nicht 
ſelten ſind ſi zuſammen im Zwiſchen— 
deck herübergekommen, haben hart ge— 
arbeitet und beſitzen jetzt ein eigenes 
Haus, manchmal auch zwei, und ha— 
ben ein hübſches Sümmchen auf der 
Bank. Das iſt unſer Deutſchthum 
von heute, nicht die Handvoll Großin— 
duſtriellen, Doktoren, Schulmeiſter 
und ähnliche Leute, einſchließlich gewiſ— 
ſer deutſcher Redakteure, die noch im— 
mer für Geheimräthe ſchreiben. Für 
dieſes Deutſchthum von heute, wie es 
ſich im „Germania-Theater“ einStell— 
dichein gibt, und nicht bei Conried, iſt 
eine neue „Schöpfung“ Philipps ein 
höchſt ſenſationelles Ereigniß, das als 
| Folds an MWichtigfeit aleich hinter 
dem „frifchen Unftich“ in der Sneipe 
und im Verein und hinter der Mebel- 
| fuppe bei Weber oder ſonſtwo kommt. 
| Am nächjten Morgen Iefen fie dann die 
Kritit im „Sournal“, der „New Por- 
fer Zeitung“, oder im „Herold“ des 
Abends, einige auch in der „WVolfazei- 
tung“, denn das find ihre Leib- 
Blätter, bei deren Artifein jte nicht 
einfchlafen oder nerböfe Kopfichmerzen 
befommen. So ein jenjationelles Er- 
eigniß ift für unfere Deutichen aud) 
wieder „Groß New PYork“ geweſen, wie 
der Titel der Tebten „Schöpfung“ 
Adolf Philipps Fautet. Und wie hat er 
„geihöpft“! Nicht weniger als fünf 
Arte, Natürlich ift e8 abermals die 
alte Gefchichte vom verlorenen Sohn, 
| der diesmal der Abwechſelung halber 
| die verlorene Tochter if. Die Haupt- 
perfon des Stüdes aber bildet eine 
Ichauderhaft jteife Wachspuppe, melche 
als Kind der verlorenen Tochter zu 
fungiren bat. Diefe Wachspuppe 
zieht fi durch die fämmtlichen fünf 
Arte und erlebt die feltfamften Schid- 
fale. Im erſten Uft, der in dem 
Heinen Neit Sheboygan jpielt, mei- 
aert fich ihr Vater, fie ald Tochter an 
fein Herz zu drüden, worauf Comboy 
Philipp fie adoptirt, feelensqut wie 
diefe Cowboys nun einmal find. Im 
| zweiten At fpielt die Wachspuppe 
| feine Rolle, aber um fo mehr im 
dritten Aft, wo Philipp fie in Schlaf 
zu fingen hat und ihre Mutter fie wie- 
der auß demfelben erwedt. Xm fünften 


ddr 


gieiche | 





in | 


ber Philipps | 
— ſpringt und es ſich dort bequem macht. 
es 


nant. 


ſon während des Balls auf der Bühne 
umherlaufen läßt. So mancher von 
ihnen wäre der damit verbundenen 
„Berühmtheit“ wegen gewiß mit Freu— 
den dazu bereit und würde ſogar auf 
das übliche Statiſten-Honorar ver— 
Zu all dieſen originellen 
Ueberraſchungen kommt noch ein Chor 
von ausgeſucht hübſchen und verblüf— 
in entzückend 


der, daß „Groß New Yort bei Nacht“ 
wieder eiu Bomben-Erfolg iſt? Ja, 
der Philipp—der kennt unſer Deutſch— 


thum und verſteht den Rummel. HFe's 
‚a peach! 


H. Urban. 


Ein liches Thierdhen, 
Yientenant Schneidewiß, der auf 


| Freiersfiigen geht, will feine Auser— 


wählte, eine reizende junge Aittive, Di- 


| dor einigen Tagen auf's Land gezogen 
: — a er. iſt, zum erſten Male in ihrer jchön gee 
Das Bublitum weiß, daß fie nur eine | _. 
| bearenzte Zeit jpiefen und jo beeilt es | 

fich, feine Lieblinge, die Zwerge zu bes | nertt, da; dielelbe unverichloffen ift, in 
Freilich find die Rofenfelds | 


legenen Billa befuchen. Gr Elingelt an 


| der Gartenpforte und tritt, da er be= 


die nuc) der Billa Führende Kaſtanien— 


| | Deu + Allee, als er fi) von einer großen Bull- 
gaſtiren, wodurch ſie ſich von vornherein 

auch die Kundſchaft der Amerikaner 
Aber der Kern ihrer Zuhörer 


dogge angeſprungen ſieht, die ſchweif— 
wedelnd, mit allen Anzeichen einer aus— 


gelaſſenen Freude, ihre mächtigen Tatzen 


auf ſeine Schultern legt. 


Schneidewitz ſtreichelt das Thier mit 
der Hand und ruft: 

„Runter mit den Pfoten! Das ver— 
dammte Bieſt richtet mich ja ſchön zu!“ 

Während er vor dem Hunde, der ſich 


gar nicht beruhigen will, fortwährend 


angeſprungen und mit Sand beſchmutzt 
wird, hat Schneidewitz das Haus er— 
reicht, deſſen Thür von einem Diener 
geöffnet wird. 

Erfreut, Frau v. S. zu Hauſe anzu— 
treffen, tritt er in das Salonzimmer, 
immer noch von dem Hunde begleitet, 
der mit einem Satz auf das Sopha 


— 


„Infamer Köter!“ denkt der Lieute— 
„Das Vieh ſcheint ja recht nett 


verzogen zu ſein!“ 


Var 


Bald ericheint Frau vd. ©., und 
Schneidewig bat im eifrigen Gefpräch 
mit der Dame den Hund bereits völlig 
vergeiten, als das Thier plötzlich vom 
Sopha herunteripringt und die eine 
Piote auf das Kleid der Dame, die an 
dere auf das Beinkleid des Lieutenants 
legt. 

grau d. ©. feheint fi) aber die Un 
gezogenheit des Hundes nicht im Ge— 
ringſten zu ärgern, fie liebfoft das Ihier 
und benennt es mit allen möglichen 
Schmeigelnamen. 

„Wirtlih ein liebes Ihierchen !* 
pflihtet Schneidewig bei, während er 
ih im Stillen jagt: „Wenn ich dein 
Herr wäre, jchlüg’ ich dich windelweich, 
niederträchtige Beitie! Leider darf ich’s 
nicht, deine Herrin würde eö mir nie 
verzeihen.“ 

Der Hund wird wieder vergefien. 

Ter Yieutenant, der ein ausgezeichne= 
ter Reiter ift, erzählt gerade eine hody= 
interejlante Sportgeichihte, als der 
Hund, der jich vernachläfiigt fieht, zu 
Inurren beginnt und die Zähne fleticht. 

„Artig, artig, mein hübiches Thier- 
chen!“ meint Jrau dv. ©. und jtreichelt 
liebfoiend das Fell des Hundes. 

„Ein äußerft drolliges Thier!“ be= 
mertt der Yieutenant, während er bei 
jich denkt: „Dieje Frau hat wirklich eine 
geradezu lächerliche Vorliebe für den 
häplichen Köter!“ 

Man begiebt ji hierauf in das E}- 
zimmer, die Dogge natürlih voran. 
Durd) den friichen Bratengeruch ange- 
zogen, ftürzt ji) das Thier mit einem 
mächtigen Sage auf die gededte Tafel, 
padt ein gebratenes Huhn und ver= 
ihwindet damit in den Garten. 

rau d. ©. bewahrt aud) hierbei ihre 
volle Ruhe und meint nur lächelnd: 
„hut nichts, ein recht närrijches 
Thierchen!“ 

„Sie haben wohl Hunde ſehr gerne, 
gnädige Frau?“ kann der Lieutenant 
nicht umhin zu fragen. —,Ich —Hunde? 
Ich kann ſie nicht ausſtehen!“ — „Aber 
dieſe Dogge ſcheinen Sie doch ſehr zu 
bevorzugen?“ — „Das iſt etwas Ande— 
res, weil ſie Ihnen gehört.“ —,Mir?“ 
ruft Schneidewitz erſtaunt. „Ich kann 
keinen Hund von Weitem ſehen! Mir 
gehört der Hund nicht!“ —,Wie, der 
Hund gehört nicht Ihnen? —Ach, dann 
gehört der häßliche Köter irgend Jemand 
in meiner Nachbarſchaft und wir haben 
die ganze Zeit mit dem Vieh vertrödelt!“ 

— —— —— — — 


Im öſtlichen Kreta. 
(Rretifhe Wanderbriefe, „Köln. Ztg.“) 
Im öftlichen Kreta, dem Sandichat 
Kandia, fiten die Mohammedaner 


dichter beieinander als fonft irgendiwo 
auf ‚der nfel, mit. Ausnahme der 


BR I A 


— ß 


Städte. Das weite Gebiet, in das 
wir nun einreiten, birgt mehrere 
fruchtbare Ebenen, die alle in 


den Händen der Mohammedaner wa- 


ren. Die Ebene von Pediada, die von 
Meſſara, ſind Perlen kretiſcher Land— 
ſchaften. Ueber dem Grün der Frucht— 
bäume, die in ruhigen Zeiten von 
Kornfeldern unterbrochen werden, 


wölbt ſich ein fajt immer blauer Him- | 


mel; die Ubhänge der Randgebirge 
find mit zahlreichen Dörfern beſeht, 
ziwifchen denen herrliche Trauben rei- 


fen, und über dem freundlichen Bilde | 


fteigen nad Dit und nad) Weit die fel- 
figen Abſtürze der weißen fretifchen 
Hochgebirge auf. Viele der moham- 


mebdanijchen Dörfer tragen noch hrift- | 
liche Namen, wie Hagia Photia u. a.; | 
fein Zmeifel, daß die einjt chriftlichen | 


Bewohner aus ihnen verdrängt wurden 
oder den Glauben wechfelten. Sind die 


Mohammedaner bier noch rechtmäßig | 
im Bejite der Ebenen, jo beherrichen | 


die Chriften die Berge. Sn bielen 
Dörfern wohnten neben der anders- 
gläubigen Mehrheit auch einige we— 
nige chriſtliche Familien. 

Kato Warwara iſt hier das erſte 
Dorf. Nicht weniger als 100 türkiſche 
Häuſer und die Moſchee ſind zer— 


trümmert. Es iſt faſt unmöglich, durch 


die engen Dorfſtraßen zu reiten, denn 


Mauerklumpen ſperren den Weg. Auf 
einem Steine ſitzt ein Türke und ſtarrt 
denkt 


in die Trümmer. „Nun, wie 
ihr? Werdet ihr zurückkommen und 
eure Häuſer wieder aufbauen?“ — 
„Wir ſind gekommen, um uns unſer 
Dorf anzuſehen und den Unſrigen, die 
in Kandia warten, zu berichten.“ 


„Haben euch die Chriſten, die jetzt in 


dem Dorfe wohnen, gut empfangen?“ 
— „Sie haben uns geſagt: Seid will— 
kommen, Muſtaphalar, kommt, 
wollen euch eure Häuſer zeigen! So 
führten ſie uns hierher; dann lachten 


ſie und verweigerten uns einen Platz in 
ihren Hütten oder Ställen, wo wir 
ſchützen 


uns vor dem Regen hätten 
können.“ — „Und was werdet ihr nun 
thun?“ — „Wir werden nach Kandia 
zurückgehen und dem Paſcha ſagen: 
Herr, unſer Dorf iſt ein Steinhaufe, 
unſere Weinberge ſind geplündert, un— 
ſere Olivenpreſſen zertrümmert! Wa— 


rum willſt du, daß wir an dieſen Ort 


zurückkehren? Verhungern können 
wir auch in Kandia!“ Chriſten ſtan— 
den in der Nähe und hörten alles. 
Schadenfreude flog über ihre Geſichter. 
— Mukhtäros, ein kleines Dörfchen, 


zählt vier zerſtörte chriſtliche und zwölf | 


mohammedaniſche Häuſer. Chriſten 
machen ſich dort zu ſchaffen, indem ſie 
mit Balkenwerk mohammedaniſcher 
Häuſer ihre eigenen wieder ausbeſ— 
ſfern. „Die Türken kommen doch nicht 
mehr zurück!“ — Arkalachori, ein gro— 
ßes Dorf, deſſen Bevölkerung zu glei— 
chen Theilen gemiſcht war. Hier iſt 
ganz buchſtäblich alles in Stücken. Es 
iſt, als ob tauſend Tobſüchtige hier 
gehauſt hätten. Ein Regenſchauer 
überfällt die Wanderer beim Einreiten. 
Vergeblich fieht man fi) nach einem 
Dade um, wie ein umgeftürzter 
Steinbaufafter liegt alles dur)» und 
übereinander. Endlich erblidt man 
ein menschliches Wefen, das jchon die 


Flucht ergreift und gemfengleich über | 
Ein anderes | 
MWefen erjcheint, die Flinte im Arm. | 


die Trümmer Springt. 


Der Mann lugt aus, endlich winkt er 


und führt uns in einen Winfel, ivo 
man aus halbverbrannten Brettern, 


über Mauern gelegt, eine Art Hütte | 


errichtet hat. Hier figen, die Flinte 
zwifchen den Knieen, mehrere Moham- 
medaner mit Chriiten beifammen. 
Sn den PBrairien Amerikas treibt der 


Grasbrand feindliche Thiere auf einen | 


rettenden Punkt friedlih zufammen; 


hier auf Kreta thut Der 


trios jihen friedfertig mit dummen 
Gefihtern unter dem tropfenden Dadhe. 
Man taufht ein Stüd Brot aus, der 
Friede iſt geſchloſſen. „Jetzt ſeid ihr 


gute Freunde, ſcheint es, nachdem ihr 
habt! 
Wäre es nicht beſſer geweſen, vorher 


euer ſchönes Dorf verwüſtet 
gut Freund zu bleiben und euer Dorf 
2“ — Dummes Grinſen als 


zu ſchonen? 
Antwort. „Was werdet ihr nun ma— 


chen?“ — Man ſchaut ſich fragend an, 


klopft die Tropfen von den Kleidern 
und zuckt die Achſeln. 120 Häuſer lie— 
gen hier in wüſten Trümmern. Alle 
Bäume im Dorfe, alle Weinſtöcke ſind 
verkohlt. 


Hagia Semia, eine Viertelſtunde ent— 


fernt. Das Dorf iſt menſchenleer. Alle 


Häuſer (24 türkiſche) zerſtört, die mo— 
hammedaniſchen Grabſteine auf dem 


Friedhofe zerſchlagen, hier und dort 
die Gebeine umhergeworfen. Eine ver-⸗ 


endende Katze ſitzt regungslos im Re— 
gen. — Durch die Ebene, deren hohe 


Gräſer den Pferden bis an die Bruft | 
reichen, geht es im Trabe auf Partyra. 


Das Dorf liegt am Eingange des 
über niedrigere Berge in die Meſſara— 


Ebene führenden Paſſes. Von weitem 


— | ten. 


wit | 


gefürchtete | 
‚Regen daffelbe mit den Menfchen. Wh: | 
med und Nikola, Muftapha und Dimis | 


„Woher habt ihr Brot?’— | 
„Wir haben es mitgebracht.“ — „Und | 
morgen?” — Man zudt die Achjeln.— | 


! fchon fehen wir gegen 20 Mann zu= 
| jammenlaufen und am Rande des 
| Dorfes hinter Yelsblöden Stellung 
nehmen. Unjere beiden Saptiehs 
traben voraus. „Wie geht es euch?“ 
fragen mir dann Die berjammelten 
Mohammedaner. „Wir erwarten ei- 
nen Angriff der Chriiten.” — „Aber 
es ijt Doch jchon lange, Friede ge- 
Ichlojjen!” — „Hier nicht, Herr. Vor 
acht Tagen ijt man zum dritten Mal 
in unfer Dorf eingebrochen, dort glim— 
| men noch die Balken! Dort oben liegt 
das Dorf Lithia. Vor einigen Tagen 
haben die Chrijten den Muthtar 
(Schulem) und feinen Sohn gefangen 
genommen und ermordet.“ — „Viel- 
leicht hatte er jelbjt den Streit begon- 
nen?“ — „Er war ein friedfertiger 
Mann. Er hatte ein Haus gebaut, in 
dem alle, Chriiten und Mohammeda- 
ner, unentgeltlih wohnen durften, 
wenn jie auf der Reife waren. Cr 
ließ allen Brot geben, auch denen, die 
ihn jegt erfchlagen haben.“ Nach der 
Darjtellung war der lebte Ueberfall 
durch die Chriften am 21 September 
(!) erfolgt. Die 100 Häufer des Dor- 
fes jind zerjtört; in einem halbver- 
brannten Haufe, auf dejlen glimmen- 
den Balken die Regentropfen zijchen, 
mohnen die bisher zurücgefehrten 20 
Mohammedaner. Sie arbeiten daran, 
eine Dlivenpreffe wieder zu richten. 
Das find große eiferne Geräthe, die 
bon Europa nad Kreta 
werden. Zur Delbereitung bedarf 
ı man aber noch der Mühliteine, Die 
ı radartig auf einer Unterlage laufen 
| und die Oliven zur Preflung vorberei- 
Ale Mühlfteine des Dorfes — 
und auch in den andern wurde ein 
| Stein nur zufällig verfchont — find 
Durch Feuer und Waller zertrümmert. 
Der erhitte Kalkjtein wurde mit Waj- 
fer überfchüttet und zerbarit. Die 
Herftellung und der Transport neuer 
Steine erfordern Monate. Die 20 
ı Mann in dem Dorfe find gottergeben 
und effen Trauben. 
haben fte nicht. Wir find hier in dem 
Bezirt Monophatfi, in dem SO00Mo- 
hammedaner und 5000 EChriften wohn 
ten. Der Hauptort ijt Pyrgos, am 
| Ditende der Meffara-Ebene gelegen. 
| Der Weg dorthin führt über dasDörf- 
hen Wathia. Derfelbe Eindrud mie 
in PBartyra. Drei Mohammedaner 
find in ihr Dorf zurüdgelehrt und 
fiten jtumpf auf den Trümmern in 
Regen und Sonnenschein. „Wenn mir 
nur Holz hätten!” Abfeits des Weges 
fieht man umgehauene Johannisbrot- 
bäaume.. So muß man zu den fojt- 
baren Gejchenten der Natur greifen, 
| deren reiche Erträge den Menjchen 
nährten. Blutiaroth ift das Holz der 
Bäume Der Mohammedaner jchlacdh- 
tet feine Milchfuh, indem er von Del- 
bäumen und Kohannisbrotbäaumen 
fih eine Hütte baut. Und Hilfe hat 
er bisher nirgendwo gefunden. Europa 








| fteht nur auf der Seite der Ehrijten, 


nicht auf der Seite der Menfchen. Bon 
Mathia fchlängelt fich der Pfad in die 
Ebene herab. Auch dort frifhe Spu= 
ren hriftlicher Thaten. Dort liegt der 
Bauernhof eines Mohammedaners 
Junus Agha. Nach dem Friedens— 
ſchluß, d. h. nach der Verkündigung 
der Zugeſtändniſſe an die Chriſten, 
kehrte er mit ſeinen Söhnen in ſeinen 
Hof zurück, der zufällig wenig gelitten 
hatte. Am nächſten Tage wurde er 
von den Chriſten angegriffen. Nach 
wackerer Vertheidigung entkamen die 
Mohammedaner; die Hofgebäude wur— 
den verbrannt; ſogar die Heuhaufen 
neben ihnen wurden vernichtet. 


Herrn L. C. Druth's Erfahrung 
in der Abwehr von Schwindſucht. 


Seit einer Reihe von Jahren litt ich an 
Katarrh, aber wie viele andere dachte ich, es 
würde nicht ſchlimmer werden und ich ſah 
mich nicht eher nach Hülfe um, bis es meine 
Geſundheit zu untergraben anfing. Ich 
wurde ſchwach, nervös und matt. Das fort— 
währende Tropfen, der Auswurf in meiner 
Kehle verurſachte mir Spucken und Würgen. 
Die Schmerzen, der Druck und das Gewicht 
auf der Bruſt und die Anſammlung von 
dickem, zähem und übelriechendem Schleim, 
den ich von den Lungen aufhuſtete, machte 
mich glauben, daß ich am Rande der Schwind— 
ſucht ſtand. Jene plötzlichen Schweiß- und 
Hisbanfälle ſuchten mich heim. Ich verlor an 
Gewicht und wurde beſorgt, jetzt ſah ich, daß 
der Katarrh meinen ganzen Körper beeinflußt 
und ich viele Symptome hatte, die nur von 
Leuten verſtanden werden, die dieſe ſchreckliche 

Krankheit durchgemacht haben, die mehr Leute 

in's vorzeitige Grab bringt, als alle anderen. 
Ich fing an, zu erkennen, daß ich mich auf 
dem beſten Wege befand, die Schwindſucht 
zu bekommen, und da ich kein Zutrauen zu 
Medizin hatte, die in den Magen geführt 
wird, ſo wandte ich mich an den Medical 
Council, 84 Dearborn Stri, um Prof. Kochs 
Einathmung zu probiren, welche die Medizin 
direkt in die Kanäle der Lungen führen, und 
jedesmal, wenn ich dieſelbe gebrauchte, fühlte 
ich mich wohler. Mein Katarrh wurde zu— 
ſehends beſſer bei dieſer wundervollen 
Behandlung, ich wurde kräftiger, und 
bin jetzt überzeugt, daß dieſes der einzige 
Weg iſt, auf welchem Lungenkrankheiten 

zu heilen find; ich bin den Aerzten ſehr dank— 
| bar, daß jte dieje Seilmethode in dielem Yande 
eingeführt haben, denn ich weiß, daf ich unter 
feiner anderen Behandlungsmethode hätte 
geheilt werden fünnen. “ch bin gern bereit, 
Sedem, der mich in meinem Haufe bejuchen 
| will, die Wahrheit obiger Grflärung zu be- 
weiſen. &+ C. Pruth, 267 39. Str. 





A, BOENERT & CO, 


La Salle 


2 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 


Franzöfifde Einien. — Bentralbureau für Paflage, Kajütes und 


Zwiidhended, nach 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paflage-Department. 


Deutiche Sparbant 


6 Bros. 
— 


inſen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 
apitalund Zinfen garantirt. 


Kaiferfich deutsche Heihspon; Geldfenönngen 3 mal wöhentlid. 
Ginziehung von Erbschaften und Forderungen, jswie Ausftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, 


Man beadte den 
altbefannten Plaß: 


Recitskonfulent u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


fett 1871 im 
Chicago, 


* 


ir: 


ausgeführt | 


Mehl und Brot: 


Das Hangen und Bangem!! il Zah mu betitigen und Rontnt 


November, das folgende Programm aufgeitelt: 
Vierter Floor. 
8000 Yard3 ertrı ichwerer fl 
Flanell, wert 
5000 Yards Auguſta A. Lake 
vardbreite te 
6000 Yards beſte 
Kattune, die Yard.. 
2000 Yards waſchech 
deden), die 9 
1000 Bid. rei 
500 extra grotze 
tem Ueberzen 
20 aroße Federki 


Dritter Floor. 


en befeßt — 10€ 


der: 9 53e 


indermäntel, be— 


81.95 


te Kinder-Kleider, beſetzt mit 


a0 RR — - 
nd Brad, Größen 4 9 
1. 75 für F — »c 


v-Spawis 13e 
9 ite rhole it 


n 


men⸗Strümpfe, werth Be für.... 
DBsd. graue Merino Kinder-Unterhemden und 
Hoten, Größen 30, 32 und 34, Werth 40c 8 
für a 15e 
(Zolange fie vorhalten.) 
Dritter Floor Unuer. 

144 fein deforirte mit Golditreifen verzierte „Chi- 
na“ Taffen und Uitertafien, das Paar 1 
werth 25. für... — IEE AEE Ve 

235 fein deforirie mit Gold verzierte China 
Gream Pit f — 


dc 


FE ER IIE TEE ur sonen 
200 alierfeinite Chi Zucderdoien, mit feinem 
Goiditreifen, w J 
achte Blumen 
t, wert) Zuc. 
für Kinder 
h 156, Alle zu: 8 
janmen für. ——— ot 
Imporiirte aro t 
4 Quart Granit K 
Große Granit weiß emai 
Große Kohlenenmer, mit oder ohne Irıchter.. 1Oc 
Nadırte Koblenichanfeln, mit runden Griff....2e 
Main Floor. 
500 Sophafisien, nut feinen feidenen Frans 10€ 
Da RE u En aaa ame hans 


Agolım Be 


De | 2 
10€ |: 


16 verz | \ 


zu 
2. 
Main Floor (Fortiegung): 
100 Tugend ihtwarze reinmwollene Darren» 1 = 
Dandichube mit Zaffel, werth 2öc, für... > 


| S0 Tugendr oollene Männer » Halstür De 
cher, wert 75c, ineziell für. .....20..... 32c 

zoll. feine ihmwarze Kleideritoffe, werth 12! 
BE EC — ac 

| 383011. f Iowarze (Hizard) Kleideritoffe 35 
De 2 

cite feine farbige Kleider-Nodis 42 
b.69c. für — c 

le Novitäten, werih 75c. 8 

—A 50e 
EEE 
860⸗ 


Bitters, die $1-Flaiche 45c 
Korn-Tabats-Pheiten. nn de 
Giwas Neues 
Schup-Departement. 


U 


D 


1000 Baar b 
ma fürdamen, Nr.3-7.25€ 


elıp -. 
„. Männer, Nr.8-11.29e 





er = 
pet Soblen 
Fünfter Floor. 

N J — —V 3 

Jacket Manner-Anzüge, werth 432 

86.50. für.. abe 52.95 

bentde ad Hosen, merth Sö« 48c 
<5 reimt ne blaue und ichwar 

m Satin Futter und 

Sammet:Kragen, werth $8.50, 22 

— F 35.00 

Männer: jadets, mit fancy Front 2 | 

werth 83.0, für Dead S «00 

Flunell Männershemden mit Vote, 1 

werth $1.65, flir S1, 

ie I e mit Flanell gefütterie 

Knaben:llliters i 14 Jah⸗ 82 75 

«id 
Wieboldts beſtes XXXX Minueſota Patent- 
Mehl, der 25 Pid.: Sad 54c, das 54 28 
Faß DR 


Glaps 
50 feine Eajlimere, einfach und doppelhrititige 
2 Did. graue reinwollene Männer:Unter- 
Y u je Beaver Mäns 
nerslleberröde mut Farmer 
10 DD. feine reimmwoilene imvortirte Cardigan 
15 Dd. reinwollene indigoblanue dDobpelbrüftige 
60 reinn \rij 
Grocecries. 
F 


s Mehl iſt vom beſten harten Minneſota 
en gemahlen, u. garantirt als das beſte Mehl. 
Nie Swan Minneſota Patent-Miebl....84.10 

Bohemian Koggenmehl, das Fag..83.10 
Bohemian Roggenmehl, das Fap....82.79 
vernnicheimehl, 17 Pfund für. ............ 20c 
izenmebl, das PId............212E 
Sreamery:Bu 
in Ereantern Butter, Pfd.... 
1, Pd... 
> 
ch nt, de 
Handpided Navy Beans, das P 
New evaporated Apples, das Pid 
Große Eal. Pflaumen, das Pfd........ 6c 


Spezial-Berkauf um 5 Ahr Morgens: 
2000 Yards gebleichten Yard breiten Dius- Di 
DE na arena ae 23c 





KEMPF & LOWITZ 


General: Agentur, 


84 La Salle Str. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtobureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches NMotariat. 


Zeftamente, Rech*3- und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbidhafts«. 
Serichts- und Prozeßſachen⸗ 


Bertreter: K, W. Kempf, 
Konjulent, 


34 LA SALLE STR. 


147 WASHINGTON STR, 


General:Agent der HANSA LINIE 


Samburg— Untwerpen— Montreal, 


und ver BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Hort. 

Grbid ıften eingezogen und Bollmadıten qeieh- 
Ti ausge tellt.-Wecdhjelund Boit:Ausgaben über» 
alt bin frei in’3 Haus beiorat.—Baftageidheine von 
und nah Europa.-Dentihes Geld gelauft.-Reijes 
päfle beiorat.— Europäiihe Patente beiorgt. 

Auskunft unentaeltlih. Seit 1875 ım Geihäft. 


Fheo: - 
147. WASNINGTON STREET. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


S —— 
6. B. RIGHARD 60. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten fjüralle Dampferliniem, 
Wehfel: und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutiches Rehts- Bureau. 


(Gejeglich intorporirt.) 


Erbihaitd- und Bollmadhtsiaden. 
Redhtsiadhen jeder Art. 


ALBERT MAY, Zeötsanmalt, 


EI Auskunft gratis und ofien Sonntags Bormitiag 


su verleihen in beliebigen Summen don 3500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Shicago Grundeigenthum., 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u 
Südweh-Edie Deardorn & Wafhington St. 


Shubverein der Haushefiker 


gegen fehlecht jahlende Miether, 
371 Zartabdee Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave, 
F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


om: 


| Finanzielles. 
| CAPITAL 
| $1,000,000 


THE «358 
NORTHERN:2S& 
TRUST Y=@ 
COMPANY 


Streets. 
! ladet Sıe eın, ein Konto in der 


BANK. 
Sparkaſſen⸗Abtheilung 


8 eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zinſen bezahlt werden. 


| Quswärtige Abtheilung— 
| _ Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläge 
| des JIn- und Auslandes. 
Wecjjel auf alle Hauptpläße der Welt. 
Pojt = Auszahlungen nah Deutichland, 
Sranfreich, Schweiz, Veiterreich, Rußland ze. 
Reije-Bäjje der Bundes-Kegierung für 
Reiſende. 
Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 
ausgeſtellt und beglaubigt, 
Sank⸗, Sparka ſſe⸗, 
Auswärtiges und 
Truſt⸗Avtheilungen. 
— ————— towens 
2 Hıpbard. — 7 — Bartiett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mfg. Ca 
| H. N. HIGINBOTHAM, Marshall Field & Co, 
| MARVIN HUGHITT, Pros. Chicago & N. W. B'y 
| CHAS. L. HUTCHINSON, 
| Pres, Vorn Exchange Bank 
| 4. 0. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & Co. 
MARTIN A’ RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, Pres. ine Northern TrustCa 


Banf:Geichäft 


... DON ..» 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES “5a vertauten. 
Chrd:Kontos angenommen. — Erbihaiten eine 
ezogen und Bohmadten geleoria auögeftellt. — 
ehiel und Boit:Auszahlungen überall Hin frei 
ins Haus beiorgt. — Paflageicheine von und nad 
Europa. — Deutiches Geld gekauft. 


BuUuUuYwY GODIL_L> 
MORTGAGES or 
H.0.STONE 8 CO.206 1 a Saıtıt $1 


ERM 


Bank- und Land-Geſchäft, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt⸗ 

Raten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Kapital⸗Anlagen 

De an Hard. Grundeigenthum zu verkaufen in 
heilen der Stadt und Umgegenb. 


Difceded Forefi Home Friedhofs. 
Simili ©. R. Haaſe, Getretär. 
Geld Hupothefen in Gheage Grund« 
eigentbhum. 


Erfte feinfte Hypothefen zum Derfauf 


ftefts an Hand. 5a mfalf 
J. F. W. BRUENING, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave, 


zu verleihen in Summen 
von 3300 und aufwärts auf erite 


x 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) 


—-Etablirt 1839. 


Am 1. Rovember beginnt der 17. Kurfus. 
Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
1708, jamm,Imt 296 &. Divifion Str., Shicage, 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. | 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite An 

| "zu verlaufen, «alt 





